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Vorwort. 

Die 12. Auflage seiner Tafeln zur Bestimmung 
der Mineralien mittelst einfacher chemischer Ver- 
suche auf trockenem und nassem Wege sollte von 
K übe 11, dieser Nestor der deutschen Mineralogen, 
nicht mehr erleben, — der Tod ereilte ihn am 
11. November 1882. 

Als aber dennoch eine neue Auliage der von 
Kobe Irschen Tafeln hergestellt werden sollte, war 
man vor allem darauf bedacht, deren originalen 
Charakter zu erhalten. Der eigentlich chemische 
Teil blieb daiier unverändert und nur einige vom 
verewigten Autor selbst herrührende Zusätze wurden 
beigefügt, dieselben sind leicht an den betreffenden 
Stellen zu erkennen. 

Statt der früheren chemischen Formeln der 
^ Mineralien wurde, so weit das ausführbar war, 
>' deren durchschnittliche prozentiscbe Zusammensetz- 
ung angeführt, eine Aenderung, welche deshalb ge- 
wählt wurde, um das Werk, welches ja lediglich 
'7 praktischen Zwecken dienen soll, von den theo- 
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retischeu Anschauungen der cheuiiäciien Konstitution 
der Mineralien möglichst unabhängig zu machen. 

Bei jedem krystallisierenden Mineral ist ausser- 
dem angegeben, in welchem KrystalLsysteiii es auf- 
tritty und sind die deutlich wahrnehmbaren Spalt- 
barkeiten stets berücksichtigt. Die Härte (H), das 
spezifische Gewicht (G) wurden, soweit sie bekannt 
immer, die Farbe häufig beigefügt. Biese Angaben 
dürften in vielen Fällen willkommen sein und be- 
sonders die mit den geometrischen und physika- 
lischen Eigenschaften der Mineralien Vertrauteren 
schneller zum Ziele führen. 

Ausser den von von Kobell gern angewandten 
Mineralnaiiien sind hinter diesen die jetzt allgemein 
gebräuchlichen Bezeichnungen aufgeführt 

Für die ersten Uebungen sind am besten Proben 
zu wählen, welche die in Anwendung kommenden 
Kennzeichen unzweideutig darbieten, als solche sind 
nach von Kobell zu empfehlen: Aluminit, Alunit, 
Anhyd^^it, Antimonit, Apophyüit, Argentit, Arseno- 
pyrit, Atacamit, Auripigment, Baryt, Bomit, Bour- 
nonit, Calauun, Gaicit, Cerussit, Chalkopyrit, Chal- 
kosin, Gölestin, Cuprit, Datolith, Dialogit, Disthen, 
Dolomit, Galenit^ Glaukodot, Gips, Uämatit, Kassiterit^ 
Eobaltin, KryoUth, Lasurit, Lievrit, Limonit, Liparit, 
Lithionit, Magnesit, Magnetit, Malachit, Manganit, 
Molybdänit, Natrolith, Nickelin, Pektolith, Psilomelan, 
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V 

l^beeht S„,altin, Sn.ithsonit, Siderit SphalS^' 
Stronhan,t, Talk, Xankal, Witheri*, WolfraJwolla 
«tomt, Wülfenit, Zinnober. 

Um dea. Anfänger das Auffinden zn erleichtem 

Mne^ f '''''' vorkommenden 
M nerahon bekannt zu machen sind auch „och die 

^ier''" """^ "'^^ ~ S*«"»^^-» * ver. 

»i« Einleitung ist unverändert aus der früheren 
11. Auflage abgedi-uckt, 

München, im September 1883. 



K. Oebbek«. 
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Eiuleitung 



Die gegenwärtigen Tafeln haben den Zweck, 

das Auffinden und Bestimmen der Mineralien in der 
Art zu erleichtem, daes man durch einfache Ver- 
suche vor dem Lötrohre und auf nassem Wege 
schnell auf eine Gruppe von wenigen Species geführt 
wird, worunter irgend ein zu bestimmendes Mineral 
sich befindet. Aus dieser Gruppe läset sich die in 
Frage stehende Speeles aucii wieder meistens durch 
chemische Kennzeichen herausfinden und wenn man 
dann in irgend einer Charakteristik oder einem 
Handbuche der Mineralogie die physischen Eigen- 
sckaiten der aufgefundenen Species vergleicht, so 
wird man sich vollends von der richtigen Bestim* 
mung überzeugen können, oder bei leicht möglichen 
Verwechslungen ohne Schwierigkeit auf das Wahre 
gefuhrt werden. Ich habe mich von den Vorteilen 
einer solchen Bestimmungsraethode zunächst durch 
ein Practicum überzeugt, welches ich an der hiesigen 
Universität seit mehr als dreissig Jahren geleitet 
habe. — Es ist dabei natürlich vorausgesetzt, dass 
man mit dem Gebrauche des Lötrohres, sowie mit 
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der AnstelluBg der einfaclisten AutiösungB- und Prä- 
cipitationsversuche vertraut sei. 

Eiue kurze Anleitung liiezu habe ich in meinem 
Lehrbuch „die Mineralogie, leichtfasslich dargestellt 
etc." gegeben und Versuche, wie sie hier erfordert 
werden, sind ohne Schwierigkeit anzustellen. 

Ich hoffe, dass diese Tafeln besonders für Die- 
jenigen von einigem Nutzen sein werden, welche 
sich dem eigentlichen Studium der Mineralogie nicht 
gerade witlinen können oder wollen, aber doch oft 
in den Fall kommen, dass die Bestimmung der Mi- 
neralien für bie von Interesse ist. So dürften sie 
dem Chemiker, Bergmann uiid Techniker nicht ganz 
unwillkommen sein. 

Die Emrichtung ist von der Art, dass Derjenige, 
welcher ein Mineral bestimmen will, durch die Ab- 
teilungen fortwährend angewiesen wird, was er vor- 
zunehmen und welche Versuche er zu machen hat. 
Mit einem Schmelzversuche der Probe für sich und 
mit Soda, mit einem Auflösungsversuche und einigen 
Präcipitationen ist der Zweck meistens erreicht, 
weim nicin dem Gange der Tafeln folgt und die 
Versuche mit einiger Genauigkeit ausfuhrt. Dabei 
lernt man durch das Nachlesen gar bald eine Menge 
von Reaktionen kennen und erwirbt sich in wenigen 
Stunden die Fähigkeit, Mineralien schnell und sicher 
zu bestimmen, zu deren Erkennung auf nicht* 
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chemischem Wege gar manche mühsame Vorstudien 
notwendig wären. Aber abgeäeiien davon, da^s man 
die meisten Species leicht bestimmt, so bestimmt 
man sie auch in einer besonders technisch in- 
teressanten Weise, da mit den Versuchen häufig 
eine qualitative Analyse gemacht wird und ilire 
Resultate natürlich von einer allgemeineren Wichtig- 
keit sind, als z. B. Ausmittlung von Krystallisation, 
sp^z. Gewicht u. dergl. 

Ich war bemüht, die Abteilungen so zu ordnen 
und zu reihen, dass leicht zu begehende Beobach- 
tungsfehler möglichst unschädlich gemacht sind und 
da einige Mineralien in gewissen Varietäten sowohl 
metallglänzend als nicht metallglänzend vorkommen, 
und ebenso bei einigen der Schmelzgrad unter 5 und 
über 5 je nach der Geschicklichkeit des Bläsers an 
der Grenze zweifelhaft erscheint, so sind dergleichen 
in der einen und in der andern Abteilung aufge- 
führt worden. Die gebrauchte Skale für die ächmelz- 
grade ist folgende: 

1. Antimomt (An- I in gröberen oder feineren Split- 

, . tern schon am Saume eines 
^ Kerzenlichtes (ohne Lötrohr- 

2. Natrolith, \ blasen) schmelzend. 

3. Almanäin (Thoneisengranat). Nicht mehr am 
Lichte wie die vorigen, leicht und auch in etwas 
stumpfen Stücken vor dem Lötrohre schmelzend. 
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4. Amphibol (Strahlfitein aus dem 
ZUlerthale), 



V. d. L. 



nur in 



5. OrftoJfelos (Adular V. S& Gotthard) 



feineren 

Splittern 
schmelzbar. 



6. Bronzit (v. Kupferberg im Bayreuthisclien etc.) 
y. d. L. nm* in den feinsten Spitzen etwas 

abrundbar. 

Man hat Splitter dieser Mineralien vorrätig und 



vergleicht sie bei der Bestimmmig mit ähnlichen 
der Probe. 

Bei dem Aufsuchen ist es notwendig^ die Ver- 
gleiehmg immer mU der ersten Gruppe anzufangen 
und dann zu den folgenden überzusehen, denn manch- 
mal zeigt ein Mineral, welches in die Gruppe 1 ge- 
hört) auch den Charakter einer folgenden Gruppe, 
aber nicht umgekehrt. Zur Erleichterung des Auf- 
suchens ist die Uebersicht oder das Schema der 
ganzen Anordnung beigefügt. Diese Uebersicht gibt 
die nächste Anleitung zur Bestimmung eines fraglichen 
Minerals. Statt einer weitern Erklärmig mögen 
einige Beispiele dienen. 

1) BeispieL Man habe Äluminit zu bestimmen. 
Das Mineral ist nicht metallglänzend mid unschmelz- 
bar. Es gehört also, wie die Uebersicht anzeigt, 
unter IL G. Der Charakter der ersten hier befind- 
lichen Gruppe bezieht aich aui' das Verhalten des 
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mit Kobaltauflösung befeuchteten Minerals vor dem 

Lötrohre. Ein Versuch bestiiuiut e^^ als zu dieser 
Gruppe gehörig. Da es im Kolben viel Wasser 
gibt, so ist man angewiesen, es unter a) zu suchen. 
Man findet, dass von den hier angef&hrten Mineralien 
Alunit und Aluminit mit Soda Hepar geben. Unser 
Mmeral zeigt dieses Verhalten. Von Aluminit heisst 
es, ,das8 er in balzsäure leicht auflöslich ist, von 
Alunit aber, dass er von dieser Säure nur wenig 
angegriüen wird. Ein Versuch mit Salzsäure be- 
stimmt das Mineral als Aluminit und die Farbe 
unterscheidet ihn von dem z. T. ähnlichen Pisso- 
phan. — Damit denjenigen, welche mit chenuschen 
Versuchen mehr vertraut sind, ein Mittel an die 
Hand gegeben werde, sich noch weitere Kenntnisse 
über die Zusammensetzung eines Minerals zu ver- 
schaffen, als dieses schon durch die in den Tafeln 
angeführten Kennzeichen geschieht^ so ist bei jeder 
Species die chemische Zusammensetzung angeführt 
worden. 

2. BeispUL Man habe Bomü (Buntkupfererz) 
zu bestimmen. Es ist metallglanzend und schmilzt 
vor dem Lötrohre, ohne einen merklichen Bauch 
zu entwickeln, wobei man im Oxydationsfeuer den 
Geruch von schwefliger Säure wahrnehmen kann. 
Hieraus folgt, dass es sich unter I. A. 5) befinden 
müsse, wenn es mit Soda Hepar gibt, welches ein 
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Versuch nachweist Das Verhalten zeigt leicht, dass 
es keines der ersten der angegebenen Mineralien 
sein kann und dass es zu der Gruppe Chalkosin etc. 
gehört, deren salpetersaure Auflösung mit Ammoniak 
in Ueberschuss eine lasurblaue Farbe annimmt Die 
Farbe unterscheidet es leicht von den übrigen 
dieser Gruppe. — Da die Farbe bei den meisten 
metallglänzenden Mineralien charakteristisch ist, so 
wurde sie bei diesen mit angeführt, wodurch manche 
Bestimmung noch abgekürzt wird. 

Ebenso ist zuweilen die Erystallisation und das 
spezifische Gewicht angeführt, wenn sie zur Charak- 
teristik beitragen » können. Die Bestimmung des 
spezifischen Gewichts ist dmch die von Prof, Jolly 
erfundene Federwage ohne Gewichte so erleichtert, 
dass dazu nur wenige Minuten erfordert werden 
und verhältnismässig sehr kleine Probestückchen 
genügen. Für die Härte -Grade ist die Mohssche 
Skale gebraucht: 1. Talk, 2. Steinsalz, 3. Kalkspat, 
4. Flussspat, 5. Apatit, 6. Orthoklas, 7. ijuarz, 
8* Topas, 9. Korund, 10. Diamant. 

Noch muss ich bemerken, dass die Prüfung auf 
die Schmelzbarkeit in der Pinzette vorgenommen 
werden muss'^) und besonders bei den strengflüssigen 

*) Mineralien, welche stark verknistern, reibt man zu einem 
leinen Pulver und streicht dieses dann, etwas mit Wasser be- 
feachtet, auf die Kohle. Beim Krbitzeo vereinigen sich die 
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Mineralien hat man feine Splitter zu wählen, welche 
über die Platinepitzen der Pinzette hervorragen 
müssen. In stumpfen Stücken kann man ein Mineral 
leicht für unschmelzbar halten, welches in Splittern 
recht gut schmilzt. Dabei ist die Probe etwas 
ausserhalb der Spitze des blauen Lichtkegels zu 
halten, wo die stärkste Hitze ist. Um bemerken 
zu können, ob ein Mineral der Flamme Färbung 
erteilt, muss eine gute reine Flamme geblasen 
werden, an welcher besonders der blaue Teil deut- 
lich erschemU Stearinkerzen mit nicht zu dünnem 
Dochte geben eine sehr gute Flamme. 

Um Heparbilduiig zu erkennen, schmilzt man 
das Pulver der Probe mit etwa dem dreifachen 
Volum Soda auf Kohle zusammen und bläst anhal- 
tend darauf. Man sticht dann den Kohlenteil, an 
welchem der Fluss haftet, mit einem Messer heraus 
und bringt ihn auf eme Silbermünze und einen 
Tropfen Wasser dazu. Gelbliche oder bräunliche 
Flecken auf dem Silber zeigen die Heparbildung an. 
Die Silbermünze muss blank geputzt sein. 

Für die Bestimmung des Wassergehaltes .wähle 

man Kry stalle oder compakte Stücke, ohngelähr 

Teilchen, wenn die Probe schmelibar ist, so dass man dann die 
zosammengesinterte Masse mit der Pinzette fassen nnd weiter in 
der Flamme behandeln kann. 
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von der Grösse einer halben Erbse. Statt eines 
Glaskolbens kann man sich auch einer offenen Glas- 
röhre (von 12 cm Länge) bedienen. Man schiebt 
die Probe hinein, und bläst dann von aussen darauf: 
das Wasser sammelt sich in Tropfen zu beiden 
Seiten der Probe an dem kältem Teil der Bohre. 
— Verknisternde IMineialien wickelt man in Kupfer- 
folie , schiebt sie so in die Röhre imd erhitzt sie. 
Um den Gewichtsverlust durch Glühen zu bestimmen, 
bedient man sich am besten eines kleinen^ dünnen, 
gestielten Ilatmtiegels, welcher ungefähr 2 Gramm 
gewöhnlicher- Hydrate fassen kann, befestigt ihn in 
einem geeigneten Rohre von Messing an einem 
Stativ und gebraucht zum Erhitzen ein Aeolipil, 
dessen oberer Flammenkegel den Tiegel umspulilen 
muss. Auf diese Weise wird bei taJkerdehaltigen 
Silikaten, wie Chlorit, liipidolith etc. das Wasser 
vollständig ausgetrieben, welches mit der gewöhn- 
Uchen Weingeistlampe nicht geschieht. Für die 
meisten Hydrate ist das Glühen in einer guten Gas- 
flamme hinreichend. Bedient man sich zum Wägen 
der Jolly 'sehen Federwage, so genügt gewöhnlich 
eine Probe von Gramm Gewicht oder ein etwas 
über erbsengrosses Stückchen, um den Glühverlust 
zu bestinnuen. 

Bei den Auflösungs versuchen ist die Probe in 
einer Chalcedonschale möglichst fein zu reiben und 
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die Säuren .suid ziemlich konzentriert anzüwendeu. 
Man bedient sich hiebe! eines kleinen Digerierkolbens 
oder einer Porzellanscliale, welche über der Wein- 
geistlampe erhitzt werden können. Bei den Proben 
wo eine erscheinende Farbe charakteristisch (durch 
Behandlung der Lösung mit Staniol, Eisen etc.), ist 
eine Poizellanschale am geeignetsten, wie ich über- 
haupt für derlei Versuche diese mehr anwende^ als 
die Glaskolben. Mineralien, welche von der Häx^te 
des Quarzes oder härter sind, werden (mit wenigen 
Ausnahmen, Chrysolith und manche Granaten) von 
der Salzsaure unmittelbar nicht zersetzt Um sich 
bei Silikaten und auch andern Verbindungen der 
Erden und Metalloxyde zu überzeugen, ob sie von 
Säuren zersetzt werden, prüft man die partielle Auf- 
lösung (nachdem das feine Pulver eine Viertelstunde 
oder länger mit der Säure gekocht worden war) 
mit Ammoniak und phosphorsaurem Natron. Wenn 
diese beiden lieagentien einen merklichen Nieder- 
schlag geben, so ist es ein Zeichen, dass Zersetzung 
stattfindet, wenn sie aber nur einige blocken fällen, 
so wird die Substanz nicht oder wenigstens nur 
sehr schwer zersetzt. 

Werden Silikate als feines Pulver ant konzen- 
trierter Phosphorsäure bis zum anfangenden Fort- 
rauchen der Säure erhitzt und (nach d(^ni Erkalten) 
die Masse mit Wasser Übergossen und aufgekocht, 
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so scheiden sich gelatinöse Klumpen TOn Kiesel- 
erde aus. 

Manche Silikate gelatinieren, nachdem sie vor- 
her geschmolzen wurden, so Oranat, Yesuvian etc. 
Man schmilzt dazu v. d. L. mehrere Splitter oder 
kleme Stücke der Probe, klopft sie auf einen Ambos 
unter Papier zu Pulver, reibt dieses fein und kocht 

4 

es in einer Reagensröhre mit etwas verdünnter Salz- 
säure, wo sich beim Verdampfen der Säure gallert- 
artige Klumpen im Rückstände zeigen oder beim 
ruhigen Steiieiilassen nach einiger Zeit (12 Stunden) 
eine deutliche im Glase unbewegliche Gallerte sich 
bildet. . Rührt man diese dann mit einem Glasstabe 
unter Zusatz von Wasser um, so kann man sich in 
der filtrierten Lösung mit Ammoniak, oxaisaurem 
Ammoniak etc. von einem Gehalt an Thonerde, Kalk- 
erde etc. überzeugen. 

Als Schwefelprobe auf nassem Wege dient in den 
meisten Fällen folgendes Verfahren. Man mengt 
eiüc Messerspitze voll vom Probepul vor mit einem 
gleichen Volum Eisenpulver (ferrum alcoholisatum 
der Apotheker), bringt das Gemenge in ein Cyliiider- 
glas von ca. 7 — 8 cm Höhe und etwa 3 cm Durch- 
messer und giesst Salzsäure einige Linien hoch darauf 
(1 VoL konzentr. Säure und 1 Vol. Wasser), dann legt 
man einen Streifen Filtrierpapier, welches mit Blei- 
zuckerlösung getränkt und wieder getrocknet wurde, 
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auf einen passenden Kork und schliesst damit das 
Glas. Die Papierenden stehen frei nach aussen. 
Die Fiii'bung des Papiers wird in etwa 1 Minute 
Zeit beobachtet, wobei das Glas geschüttelt werden 
kaiui. Von Verbindungen, welche auf diesem Wege 
deutliche Schwefelreaktion zeigen^ werde ich im Texte, 
. WO es djenen kann, anführen: „Mit der Eisenprobe 
hepatisch reagierend." Eine andere Probe ist, dass 
man die Schwefel (nicht Schwefelsäure) enthaltende 
Substanz mit Kalilauge bis zum Dickfliessen einkocht^ 
dann mit Wasser löst und ültriert. Im Filtrat gibt 
eine, auch sehr verdünnte Lösung von Nitroprussid- 
natrium eine schöne weuirote Färbung. 

Zur Erkennung der Flusssäure bei Mineralien, 
welche solche mit konzentrierter Schwefelsäure ent- 
wickeln, bedient man sich eines kleinen Platintiegels, 
welchen man mit einem in der Mitte durchbohrten 
Platindeckel bedeckt. Auf das kleine Loch in diesem 
Deckel legt man ein Stückchen einer Glasplatte. 
Man kann dann den Tiegel in freiem Feuer erhitzen 
und erkennt an dem, nach dem Versuche gereinigten 
und getrockneten Glase sehr deutlich die Gorrosion. 

Manche fluorhaltige Silikate, wie z. B. Topas, 

geben auf diese Weise keine Spur von Fiusssäure. 
Um in solchen das Fluor sicher nachzuweisen, muss 
man das feine Pulver (von etwa 2 Granimj mit 
Kalihydrat und etwas Wasserglas im Silbertiegel 

f. Kobell, Tafeln. 12. Aufl. b 
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schmelzen und etwa y4 Stunde im Fluss erhalten. 
Dann löst man die Masse mit Wasser auf, f&Ut die 
Kieselerde durch Saimiaklösung, iiltriert, säuert das 
Filtrat mit Salzsäure etwas an, setzt eine Lösung 
von Chlorcalcium zu und fällt mit Ammoniak das 
Fluorcalcium, welches wohl getrocknet und dann 
weiter mit Schwefelsäure geprüft wird. 

Bei eisenhaltigen Nickelerzen, wie Chatamit, ist 
es zweckmässig, statt Salpetersäure zur Zersetzung 
Salpetersalzsäure anzuwenden, um die blaue Farbe 
des amnioniakalischen Filtrats reiner zu erhalten. — 
Das Kupfer aus Kupfererzen wird am schönsten als 
metallischer Ueberzug auf £isen erhalten, wenn man 
die Erze durch Salpetersäure zersetzt, dann Schwefel- 
säure zugibt und eindampft, dann mit Wasser ver- 
dünnt und ein blankes Eisenblech in die Flüssig- 
keit stellt. 

Bei Erzen mit wenig Titansäure schmilzt mau 
das feine Pulver 2 — 3 Gramm mit 20 Gramm von 
doppelt scliwefelsaurem Kali im i'ialiutiegel, kocht 
mit Wasser und filtriert. Man setzt dem Filtrat 
etwas Salzsäure zu, verdünnt es mit dem 6 8 fachen 
Volum Wasser und kocht. Dabei wird die Flüssig- 
keit von gefällter Titansäure milchig trüb. 

Bass man nur von reinem und homogenem 

Material eine bestimmte Reaktion hervorbringen 
kann, bedarf keiner Bemerkung. Glaubt man es 
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mit einem nicht ganz reinen Material zu thun zu 

1 laben, «o nm^s man auf das Vorküiumen und die 
Begleiter desselben Rücksicht nehmen, und danach 
(lio Reaktioneu beurteilen. So braust z. B. mancher 
Wollastonit mit Säuren, obwohl ihm diese Reaktion 
nicht eigentümlich ist Der Grund hiervon hegt 
in beigemengtem Kalkspat. 

Es sind in diesen Tafeln ziemlich alle Mineral- 
species angeführt, welche bis jetzt hinlänglich be- 
stimmt sind, und über deren chemisches Verhalten 
ich mir durch eigene Versuche oder glaubwürdige 
Angaben anderer Kenntnis verschaffen konnte*). 
Dass ich auch die fosbilun Kuhlen anhangsweise bei- 
gefügt habe, wird manchem willkommen sein**). Wo 

*) Dazu lieferten sclilitzbares Material: vi. KennyotVs üeber- 
sicht der Resultate mineralogischer Forsc liuugen von 1862 — 1865 
uud Descriptive Miueralogy, comprisiug the most recent Dis- 
coveries by /. D. Dana, aidet by d. J. Brnsli, 5. edit. New 
York 18Ü8, ein Werk, wekhein ;iu Vollständigkeit und kritischer 
Zusanimenstellung kein anderes ähnliches ^gleichkommt ; Appendix 
to the tifth Edition of Dana's Mincralogy by (t. J. Brush. 
New York 1872; Second Appendix to Dana's Mineralogy by 
Edward S. Dana. New York 1875, Manual of Determinative 
Mineralogy by G. J. Ihiish. 5. edit. New York 1882. Blowpipe 
Practica by K. S. C/i((/nn((H. Toronto 1880. 

**) Der für die Versuche nutige Apparat besteht wesent- 
lich in folgendem: Lötrohr, Pinzette mit Platinspitzen, einige 
Platindrähte, Wachs oder Steariakerze (der innere Flammen- 
kegel miiss beim Blasen jnit dem LiUrohre blau erseheinen, 
ebenso der untere Teil am Licht der brennenden Kerze), Hammer 
und Ambos, Kohlen, dünne Glafeiröhren oder Kolben, Glasstäbe, 
Cylindergläser, Glaskolben zum Kochen, Porzellanschalen, Filtrier- 
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man durchsichtige Proben anwenden kann, ist die 
Bestinimimg der einfachen oder doppelten Strahlen- 
brechung oft sehr nützlich. Man bedient sich dazu 
des Stauroscops (s. meine Mineralogie 5. Aull.). Die- 
jenigen Mineralien, welche das Kreuz im Stauroscop 
beim Drehen mit Faiben verändern oder drehen 
oder auslöschen, sind von doppelter Brechung, die 
es, in mehreren liichtungen inx Stam^oscop be- 
trachtet und gedreht, nicht verändern, sind einfach 
breckejuid. — Zur Prüfung auf Pyroelektrizität ge- 
braucht man ein Haar des sog. Gemsbartes, welches 
zwischen den Fingern nach der Spitze gestrichen, 
stark + el. wird. 

Inrlifor, Platintiegel, eiu kleiner Silhortiej^el, eine Weingeisi- 
liuupe, ein Aeolipil. Von Reaj^^eniieu : lioiax, IMiosphorsal/., Soda 
(rein und frei von Schwefelsäure), Cyankulium, Salpetersäure 
Kobaltautlösun^, saures sehwefelsaures Kali, schwefelsaures Elsen- 
oxydulamuiouiak iu Krystallen, ein Genienge von Schwefel und 
Jodkalium (zu etwa gleichem Voluuieu), SalzsUurc, Salpetersäure 
(beide cheniisch rein), Schwefelsäure, konzentrierte Phosphor- 
säure , Ammoniak . oxalsaures Ammoniak , Kalilauge, kohlen- 
saures Kali, phosphorsaures Natron, salpotersaurer Baryt, sal- 
petersaures iSilberoxyd , Curcuma- und Lakmuspapier, ötaniol, 
Eisenpulver (iVei von Schwefel) etc. 
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Uebersicht. 



I. Hmeralien mit Metallglanz. 

(Von den metallähnlich ^^Inn'/orulcn sind mir <[i<»j»migeri in dirscr A))- 
teilung begrittcn, welche /u^leicii, auch an tliinnen Kanten, voll- 
kommen undurchsichtig sind.) 

Leicht Tor andern zu unterscheiden sind die gediegenen 
unter dem Hammer dehnbaren Metalle und das 
Quecksilber. S. pag. 1. 

Die übrigen bilden folgende Gruppen: 

A. Schmelzbar von 1—5 oder auch leicht flüchtig, pag. 3. 

1. Vor dem Lötrohr auf Kohle starken knoblauchartigen 
Geruch von x4.rsen verbreitend, pag. 3. 

2. V. d. L. auf Kohle oder in einer offenen Glasröhre 
erhitzt, starken rettigartigen Geruch von Selen ver- 
breitend, pag. 8. 

3. V. d. L. auf der Kohle einen weL^slicheii Benchlag 
gebend , der die Reduktionsflamme grünlich und grihi- 
lichblau färbt. Li einem kleinen Glaskolben mit viel 
konzentr. Schwefelsäiu-e (fdihdc erhitzt, der Siiure eine 
purpurrote oder auch hyazintlirotc Farbe erteilend, welche 
auf Zusatz von Wasser unter Bildung eines schwarz- 
grauen Priicii)itats (von Tellur) verschwindet, pag. 9. 

4. V. d. L. auf Kohle starken Antimonrauch entwickelnd, 
pag. 12. • 

5. V. d, L. mit Soda Hepar gebend, ohni' die allgemeinen 
Charaktere der vorhergehenden Abteilungen zu zeigen, 
pag. 15. 

(3. Nicht unter die vorhergehenden Abteilungen gehörend, 
pag. 20. 
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Unachnwhhar oder von dem Schmelz (jrada über ö und 
nicht flüchtig, pug. 22. 

1. V. d. L. dem Boraxglase, in sehr geringer Menge zu- 
gesetzt, im OxjdaÜonsfeaer eine amethystrote Farbe er- 
teilend, pag. 22. 

2. y. d. L. im Reduktionsfeaer auf Kohle anhaltend er- 
hitzt, magnetisch werdend, pag. 23. 

8. An die vorhergeheudcu zum Teil sich anschliessend, 
pag. 25. 

IL Mineralien ohne Metallglanz. 

A. Vor dem Löti okre leicht verflüchtigend oder 
verbrennend, pag. 28. 

B« F. d. L, schmehbar van 1 — 5 und nicht flüchtig oder 

nur teilweise, 

I. V. fl. Ij. mit Soda auf Kohle geschmolzen, ein Me- 
, tallkorn gebend oder für sich geschmolzen, eine auf 

die Magnetnadel wirkende Masse: 



1. V. (1. L. mit Soda oder Soda und Borax ein Silber- 
korn gebend. Die mit Salpetersäure zersetzbtiren geben 
in der Lösung mit Salzsäure ein Präc. von Clilorsilber, 
welches v. d. L. auf Kohle leicht reduzierbar. pag. 30. 

2. V. d. L. mit Soda ein Bleikorn gebend. Die Salpeters. 
Losung fällt mit Schwefels, ein Präc. (Bleisulphat), 
welches y. d. mit Soda auf Kohle leicht reduzierbar. 
p. 32. 

3. Es erteilen mit Salzsäure befeni biet der Lötrohrflamme 

eine schöne blaue Färbung und geben mit Salpetersäure 

eine Auflösung, welche sich bei Zusatz Ton Ammoniak 

in Ueberschuss lasurblau färbt, pag. 35. 

a) V. (1. L. auf Kohle starken Arsenger lu Ii entwickelnd, pag. 36. 
Ii) V. (1. T.. keinen Arsengeruch entwickelnd, pag. 37. 

4. V. d. L. dem Boraxglase eine schone sapphirblaue Farbe 
erteilend, pag. 39. 

5. V. d. L. in der Pinzette oder auf der Kohle im Re* 
duktionsfeuer geschmolzen eine schwarze oder graue, auf 
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die MagnctiiH'lpl wirkciid«' Masse ^ebenrl . ohne luiter 
die vorhergeheiulcii Abtei luugüii zu geliöreii. \mg. 40. 

a) Beim Schmelzen starken Arsen^^ornch (mtwiekclnd. pa^. 40. 

b) In Salzsäure ohne merklicheu Kück.itiind autiöslich und ohne 
Oallerte ku bilden, ijug. 40. 

c) Mit Sal /säure eine Gallerte bildend oder mit Ausscheidang 
von Kieselerde sich zersetzend, pag. 40. 

tl) Von Salz.säure nur wenig angoijritt'en. pag. 46. 

(i. Nicht unter die vorhergehenden Gruppen gehörend, 
pag. 47. 

n. Mineralien ohne Metallglanz. 

II, V. d, L. schmchhar von 1 — 5 und nicht fliUhtig oder 

nur teilweise. 

II, V. d. L. mit Soda auf Kohle geschnioken kein 
Metallkom gebend und für sich keine auf die Magnet- 
nadel wirkende Masse: 

1. Nach dem Schmelzen und aiilialtcuden Erhitzen auf* 
Kohle, in der Pinzette oder ]m den sehr leichtflüssigen 
im Platinlüü'el oder auf einem IMatinblcchc, alkaliscli 
reagierend, und mit Wasser befeuchtet, Gurcumapapier 
rotbraun färbend, paf?. 48. 

a) In Wasser leicht und vollkommen auliöslich. pag. 48. 

b) In Wasser schwer oder unauflöslich, pag. 50. 

2. In ÖJilzsänre, einige auch in Wii^iser, ohne merklichen 
Rückstand auÜüslich, beim Eindampfen der Lösung nicht 
gelatinierend, pag. 54. 

3. In Salzsäure zur vollkommenen steifen Gallerte auf- 
löslich, pag. 57. 

a) V. d. L. im Kolben VVasaer gebend, pag. ö7. 

b) V. d. L. im Kolben kein oder nur Spuren von WaflAer 
gebend, pag. 58. 

4. In Balzsäure mit Hinterlassung von Kieselerde auliöslich, 
ohne vollkommene Ghillerte zu bilden, pag. 61. 

a) V. d. L, im Kolben \Vti:^^er flehend. pa<». Ol. 
]j) V. d. L. im Kolben kein oder nur Spuren von WaöBcr 
gebend, pag. 63. 

5. Von Salzsäure wenig angegriffen und v. d. L. dem 
Boraxglase starke Manganiarbe erteilend, pag. 65. 

.6. Nicht unter die vorhergehenden Abteilungen gehörend, 
pag. 66. 
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n. Hilieralien ohne Metallglanz. 

C« Unschtnehibar oder von dem Schmeletfrade über 5: 



1. Nach vorhergegau^^eneui Glühen mit Kobaltauflösung 
befeuchtet und v. d. L. geglülit eine schöne bhuie Farbe 
annehmend, pag. 72. 

a) V. d. L. im Kolben viel Wasser gebend, pag. 72. 

b) V. d. L. im Kolben kein oder nur weni^r Wasser gebend, 
pag. 74. 

2. Mit Kobaltauflösung befeuchtet und v. d. L. gegh'iht 
eine grüne Farbe annehmend, pag. 77. 

3. Nach dem Glühen alkalisch ro;iuieieiid und mit Wasser 
befeuchtet Curcumapapier rotljraun fiirl)en(l. pag. 78. 

4. In Sal'Äsäiire oder, wenn diese nicht wirksam, in Sal- 
petersPinre vollkommen oder grösstenteils auflöslich, ohne 
beim Eindampfen der Lösung zai ^platiniVren odor einen 
bedeutenden Rückstand von Kieselerde zu hmterlassen. 
pag. 80 

5. Mit Salzsäure gelatinierend, oder sich mit Anascheidung 

von Kieselerde zersetzend, pag. 85. 

a) V. tl. L. im Kolben Waaser gebend, pag. 85. 
.b) V. <1. h. hn Kol])en kein oder nur Spuren von Wasser 

^•ebpiid. pag. «SS. 

6. Nie'lit unter die vorhergehenden Grupjieu gehörend. 

p:io-. 9(). 

a) In der Härte unter 7. pag. ^^0. 

b) Von der Härte = 7 und darüber, pag. 94. 
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I. Mineralien mit Metallglanz. 

Von den Mineralien, welche imvollkomnienen Metall- 
glanz zeigen, sind nur diejenigen in dieser Abteilung be- 
griffen, welche zugleich unäurchsieJUig vorkommen, wie z. B. 
Wolfram, Chromeisenerz etc. • 

Es werden leicht durch ihre physisclKMi Ei^onschafhen 
vor andern unterschieden und sind unter dem Uammer 
dehnbar und geschmeidig: 
^MaldonU (Wi»mutgold) AuasBiss; G.8.S-9.7; »ilberweiss 
(schwarz anlaufend) v. d. L. auf Kohle leicht schmelz- 
har, \Visnmtbe:^chlag t?ebmul und ein Goldkoru hinter- 
lassend. Beim Zusammenschmelzen mit Schwefel imd 
Jodkalium erhält man einen roten Beschlag (Jodwi-s- 
mut) auf der Kohle. 
Gediegen Silber Ag; reg.: H. 2.5-3: G.io.i-ii; silberweiss: in 
Salpetersäure leicht auf löslich; die Aufhisuiig gibt, 
auch stark verdüiuit, mit Salzsäure eiueu weisst^n kä- 
sigen Niederschlag (Chlorsilber), welcher schnell am 
lacht »eine Farbe verändert und bläulichgrau winl. 
Er ist in Ammoniak leicht löslich und wird aus der 
l^ösmig auf einem Kupferblech sogleich schwammiges 
Silber gefällt, weiches in einer Chalcedonschale gerie- 
ben seine weisse Farbe und Glanz erhält. Mit Schwefel- 
ammonium befeuchtet wird blankes Silber sogleich gelb- 
braun und grau gefärbt (Schwefelsilber). — Vergl. 
Amalgam. 

Gediegen Gold An: reg.; H.i.fi-s; (t. 15.6-19.4; mehr oder 
weniger goldgelb; Electrwn (Goldsilber) G. 14.1-1 4.6; speis- 
gelb mit einem Silbergehalte über so pCt. Gediegen 

Kobell, Tafeln. 12. Aufl. 1 
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Gold nur in Salpetersalzsäure auf löslich, ohne einen 

merklichen Rückstand. Goldsilber wird von Salpeter- 
salzsäure ganz oder teilweise zerlegt, mit Au-^^cheidung 
von Ohlorsilber. Verdünnt man einige Tropfen der durch 
Eindampfen konzentrierten Goldlösung mit einer grossen 
Menge Wasser, so dass die zuTor gelbe Fltlssigkeit f&M; 
farblos wird, und erwärmt sie in einer Sdiale mit 
Stanioiblecli, so färbt sie sich schön purpurrot und 
setzt beim Stehenlassen den sogenannten Goldpurpnr 
(zinnsaures Goldoxydul*) ab. Mit Krystallen von Oxal- 
säure zum Kochen erhitzt, wird Gold aus seiner Lösung 
als bräunliches Präcipitat getUUt, welches durch Reiben 
Uoidfarbe und Glanz eriiält. 

Ausser Silber enthalten manche Goldvarietäteu Pal- 
ladium: *JPidladiuingold (Porpezit) mit Ag4, Pdio; yergl. 
Palladium. Femer kennt man eine Verbindung von Gold 
mit 34-43 pCt. Rhodium, *liho(liumgold, («. 15.5-16.8. 
Gediegen Kupfer Cu; reg.; H. '5-3; G. 8.5-8.9; kupferrot, 
in Salpetersäure zur himmelblauen Flüssigkeit auflös- 
lich. Die Aufl. gibt mit Ammoniak ein blaues Präc. 
(wasserhaltiges Kupferoxyd), welches sich in Ueberschuss 
zur lasurblauen Flüssigkeit auflöst. 
"^Gediegen Blei Pb ; reg. ; H. 1 .5 ; G. 1 1 .3 -1 1 .4; bleigrau ; v. d . L. 
leicht schmelzbar, rauchend und die Kohle grünlichgelb 
beschlagend. In Salpeter^ure leicht auf löslich. Die Auf- 
lösung gibt, stark verdünnt mit Salzsäure kein, dagegen 
mit Schwefelsäure ein starkes Präcipitat (schwefelsaures 
Bleioxyd). 

Gediegen Fiatin Pt ; reg. ; H. 4.5-»; G.ir-is; Ucht stahlgrau, 
wird nicht yqj Salpetersäure, aber von Salpetersalzsäure 
aufgelöst. ^TcXladiwin Pd; reg. und hexag. ; H. 4.6-5; 

*) Nacli anderen ein Gemenge von feinserteiltem met. Gold 
und Zinnoxyd. 
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G. 11.8-12.2; stahlgniu in's Silberweisse wird von Salpeter- 
säure, leichter von 8al})etersalzsäure auljgelü.st. Beide 
sind unschmelzbar. Die Aufldsnng Ton Platin gibt 
mit kohlensam^ EaH ein gelbes (KaHmn-Platinchlorid), 
in Ueberschuss unauflösliches, die von Palladium ein 
brüunliclies, in Uebersclmss auf lönliches Präci])itat (Ka- 
lium-Palladiunichlorid). Das Platin ist meist mit Eisen, 
Iridium, Rhodium, Palladium, Osmium und Kupfer Ter- 
unreinigt. Im Palladium findet sich in der Regel noch 
etwas Platin und Iridium. 
"^Gediegen Eisen Fe: re^. : .^ijaltl). hexaedr. ; H.4.5; G. 7-7.8: 
stahlgrau, vom Magin?t gezogen. Unschmelzbar, in Salz- 
säure leicht auf löslich. In dem tellurischen Eisen acces- 
sorisbh Kohlenstoff und Graphit, im kosmischen (Meteor- 
eisen) fast immer Nickel in wechselnden Verhältnissen, 
ausserdem in iiiaHchen Varietäten noch kleine Mengen 
von K(jbalt, Chrom, Mulylxlän, Zinn, Kupfer, Mangan. 
Geschiiifene Flächen des Meteoreisens zeigen nach der 
Aetzung mit Säuren die sogen. Widmanstatten^schen 
Figuren. 

Ärgentif, vvelclier auch dehnbar, s. Abtl. 5., ebenso "^liessit^ 
Abtl. a. 

Gediegen Quecksilber Hg; G. is.s-is.e; ist leicht zu erken- 
nen, da es in gewohnlicher Temperatur flüssig ist. Zinn- 
weiss, oft mit etwas Silber, welches dann v. d. L. nach 

Verdan)pfen des Quecksilbers zurückbleibt. 

Die übrigen metallglänzenden Mineralien bilden folgende 
Gruppen, Es sind: 

A. Sclimelzbar von 1—5 oder leicht flüclitig. 

1. Auf der Kohle y. d. L. starken knoblanchartigen Geruch 

von Arsen verbreitend. 

Gediegen Arsenik (Arsen) As; rhomboedr.; H.s.s; O.s.t-.s.s. 

Auf frischem Bruche zinnweiss. Es verflüchtigt sich 

1* 
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V. d. L. ohne zn schmelzen und subliiuiert im Ko1])on 
als metallischer graulicher krystaliinischer Beschlag. Bei 
manchem schmilzt der letz^ sich verflüchtigende Teil. 
Access. Antimon und zuweilen Sp. von Silber, Eisen 
oder Gold. 

*Bmnit (Dufreiioysit *) PbsTÄsaiSsa: rhomboedr.; spaltb. 
bas.: H. 5 ; Cr. 6.5 -6.7; strich rJUliclibraiiu ; selmiilzt sehr 
leicht, allmählich verflüchtigend, von Salpetersäure wird 
er mit Ausscheidimg von schweielsaurem Bleioxyd auf- 
gelöst. Die Lösung wird durch üeberschuss von Am- 
moniak nicht bhm gpfärbt. Von konz. Kalilauge wird 
beim Kochen bchwetelarsen extrahiert, aus der Lösung 
mit Salzsäure in gelben Flocken fällbar. Aehnlich ver- 
hält sich der ^Arsenontelan (Skleroklas) Pb48AssiS26; 
rhomb. ; spaltb. bas; H.»; Gr. 5.s«; und der *Jordami Pb«0 
AsiaSiö; rhomb.; sj iltl). brachydiagon. ; G. 6.38-6.4; 
letzterer mit schwarzem Strich. 

*Dufrenaysii**) (Binnit) Cu»» As»i Sso; reg. ; H.2-s; G.4.4-4.T ; 
dunkektahlgrau; Tenmntü (Arsenfahlerz) Sts-«7 Cu47-ft< 
As (sb) 18-80 Fe (Zn) 2-6; reg.; tetr. hem.; H. 4 ; G. 4.4-4.6; 
licht stahlgran; "^Pohjhasit (Engenglanz) Ag 6 4-7 2 Cus-io 
ö 16-17 iSb(As)6-ij jSp. von Fe und bisweilen auch Zn; 
rhomb.; H.>.ft: G.e-s.ss; eisenschwarz, in dünnen La- 
mellen rot durchscheinend ; *JEnargU Cu (f«* Zn) 48 As 
(sb)i9 Sss; rhomb. spaltb. prismat. unter es®. Die vor- 
hergehenden nicht oder unvollkommen spaltb.; H.s; G.4.4; 
eisenschwarz; und ^Domeykit (Arsenkiipfer) Cu 7 2 As 28; 
H.9-S.5; G.7-T.»; silberweiss in gelb. V. d. L. auf Kohle 
geschmolzen und dann mit Salzsäure befeuchtet, erteilen 
sie der Flamme eine blaue Farbe. Die salpetersaure Lösung 
färbt sich mit Ammoniak im üeberschuss lasurblau, mit 



*) G. vom Bath. 

*) Nach KennffottB Nomendatur. 
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Salzsäure erhält man bei Polybasit ein starkes Prädpitat 
von Chlorsilber, bei den übrigen kein oder ein sehr ge- 
ringes l'räc Mit Kalihiiige bis zum l.>ickHie.ssen gekocht, 
dauu mit Wasser gelöst und filtriert, wird aus allen, den 
Domeykit ausgenommen, ^chwefelarsen (auch Schwefel- 
autimou) ausgezogen, durch Salzsaure in gelben (auch 
rdtlichgelben) Flocken fallbar. Die salpetersaure Lösimg 
der meisten Tennantite gibt un't Ammoniak ein rötlich- 
l)raiuie8 Präcij)itat von Kisenoxydhjdrat ; die Lösunp^ von 
DutVenoysit gibt keiu solches. Dem Tennantit ähnlich 
verhält sich der *Epigemt Ou 4 1 Fe 1 4 As t s S t s ; rhomb. ; 
H.s.a; Rionit Äs, Cu, Bi, S . . v. d. L. mit Schwefel und 
Jodkalium auf Kohle geschmolzen , einen roten Beischlag 
gebeiidf ist wahrscheinlich ein Gemenge von Fahlerz mit 
anderen Mineralien. 

In die Nähe des Domeykit der *AlgadanU Cus4 Asie; 
G.6.» und *Whitnepit GussAsu; G.s.4t; rötiiichweiss, 
braun und schwarz anlaufend. 
SmaUin .(Speisskobalt) Co (Pe, Ni) 2 g As (s) 7 2 ; reg. ; H. ft .5 ; 

G. «^7-7^; *8kuiterudü (Tesseralkies) Co (p«) A87f; reg.; 

H. «; G.«.74-«.«4; KobaUin (Kobaltglanz) Co(f«)8«As46 
819; reg. pent, hem.; H.5.5; G.6-6.1: spaitb. hexHt'dr. ; 
*Glauhodot Co(Fe,Ni)$7 As 438*0; rh(mib. ; spaitl). i)nsni. 
(ca. 1 10<^ 80') und bas.; H.6.6; G.e.i;*) und "^ÄUoklas Coio 
Fee Ni i Zn > Asss Bi ao S te; rbomb. ; spaltb. prism. (loe^) 
und bas.; H.4.5; G.e.es; erteilen y. d. L. dem Boraxglase 
eine sapphirblaue Farbe. \'on Salpetersäure werden sie 
mit Ausscheidung von arseniger Säure aufgelöst. Die 
Lösungen sind rot. Die konzentr. Lösung von Alloklas 
wird von Wasser getrübt, die der übrigen nicht. Sie 
geben mit Wasserglas blaues Prac, Smaltin, Skutterudit 



*) Dem Glaukodot ähnlic}i verhält sich der *Ulaukopyrit Co 5 
Fe ai Cu 1 As 67 Sb 4 S a ; H. 4Ui ; G. 7.18. 
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und Glaiikodot geben^ im Glaskolben bis zum Schmelzen 
des Glases erhitzt, ein Sublimat von met. Arsen, Eobaltin 

jribt kein solches Sublimat. Die stark sauere und ver- 
dünnte Lösung von Kobaltin und (xlaukodot gibt mit 
Clilorbaryum starkes Präc. von schwefelsaurem Baryt. 
Die Lösungen von Smaltin und Skutterudit geben kein 
oder nur ein geringes Präcip. , wenn sie normal rein, 
was aber selten der Fdli. 

Mancher Smaltin ist stark nickelhaltig und nähert sich 
dem Ghloanthit; dann ist seine salpetersaure Ldsung 
grünlich. Man erkennt den Nickelgehalt, wenn man das 
Pulver mit einer geringen Menge konzentr. Salpetersäure 
zersetzt, dann (ohne zu filtrieren) so lange tropfenweise 
Ammoniak zugibt, bis deutliche alkalische Reaktion ein- 
tritt und uuTerdünnt filtriert. Das Filtrat ist bimmel- 
blau« 

Tergl. die folgenden und gediegen Wiamut, welches öfters 
mit Eobaltenen verunreinigt ist. Seine konzentr. Salpetersäure 
Lösung wird von Wasser getrübt wie bei Alloklas, dessen Farbe 
aber stahlgran, während ged. Wismnt rOtlich silberweiss. 

Nickelin (Rotnickelkies) Ni44 As(sb)66; hexag. ; H.5.6; 
G. 7.4-7.7: licht kupferrot; Chhanthit (Weissnickelkies 
z. Th.) Ni (Pe Co) s8 As7s; reg. pent. hem.; K. 6.»; G. «.«-s.b; 
zinnweiss und GersäarffU (Arsennickelglanz) Ni(Fe, co)s6 
As 46 S 19; re<?. pent. hem.; spaltb. hexaedr. ; H.5.6; 
G. 6. 9 5 -6 .7; licht stahlgrau, dem Zinn weissen sich nähernd, 
geben mit Salpetersahssäure gekocht, eine apfelgräne Lö- 
sung. Mit Ammoniak in Ueberschuss erhält man eine 
sapphirblaue FlQssigkeit. Kalilauge und Kieselkali geben 
in der Aufl. grünliche Niederschläge. Chlorbaryiim 
bringt in der saueren yerdünnten Aufl. des Gersdorffit 
ein starkes Präc. heryor, von den übrigen erhält man 
kein, oder nur ein geringes. — Nickelin und Gersdorffit 
geben im Kolben kein oder nur ein geringes Sublimat 
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von met Arsen, dagegen erhalt man ein aolches Ton 
Ohloanthit"^). Diesem ähnlich verhalt sich der Chatamit^ 

die eisenreichste Var. des Chlouiitlüt., dessen Lösung mit 
Ammoniak in Ueberschuss ein rotbraunes Präc. (Eisen- 
oj^dhydrat) gibt, temer *Korynit Ni(Fe)8i As(sb)fti 
Sit; reg.; H. 4.6-5; G.5.9»; silberweiss in^s Stahlgraue 
und ^Wd^ackity ehem. identisch mit dem Kor3mit aber 
rhuiul).; silberweiss , welche v. d. L. auf Kohle neben 
dem Arsenrauch auch Antimourauch und mit Soda 
Hepar gehen, — Diese Mineralien reagieren t. d. L. ge-* 
wdhnlich auf Kobalt. — 

YergL ÜHmannU 4., welcher anenlialtiff und sieh dann dem 
QetBdorf&t fthnlich verhält. 

Arsenopyrit (Arsenkies) Fe 9 4 As 4 6 S 2 0 ; rhom}). ; spaltb. 
prismat.; H.s.ft-e; G. e-e.«; auf frischem Bruche silber- 
weiss, etwas in^s Grauliche. V. d. L. im Kolben gibt 
er ein Sublimat von met Arsen und schmilzt auf Kohle, 
diese mit arseniger Säure weiss heschlagend, bei anhalten- 
dem Bhisen zu einem nuiguetischen Korn**). In Salpet-er- 
öäure ist er mit Ausscheidung von Schwefel und arseniger 
Säure auflöslich. Die Aufl. gibt mit Ammoniak ein 
rötlichgelbes PrSc. Mit der Eisenprobe stark hepatisch 
reagierend. 

Vergl. gediegen Wismut 6 und gediegen Antimon, welche 
öfters arsenhaltig und durch Leichtflüssigkeit und gelben oder 
weissen Beschlag der Kohle leicht zu erkennen sind. 

Proustit und l'vrargyrit zeigt?!! oft metallähnlichen Glanz, sind 
leicht kenntlich doich das rote Strichpulver. 



*) Der ^Eammelsbergit (Weissnickelkiea) = Chloanthit nur 
rhombisch. 

**) Aehnlich verhält sich der LöUingit ((Tlnn/urseuikkiesj Fe 27 
A«73; rhomb.; spaltb. l)a>> : U. 6-5.5 ; G. 7.1-7.4 ; welcher aber nach dem 
Verjagen des Arsens nur -chwer und unvollkonmion snil' der Ober- 
fläche schmilzt. Mit der Kisenprobe nicht oder nur sciiwach hepatisch 
reagierend. 
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2. Es verbreiten v. d. L. auf Koiile oder in einer offenen 
Glasröhre erhitzt, starken rettigartigen Geruch von Selen. 
(Vergl auch die folgende Abteilung.) 

^ Selenwismut (flan.:: ( bVenzelifc) Bi«7 Se<4S7; rbonib. ; spaltb. 
brach vd ia^^ : II. 2.5-3.5; G. 6. sss : ))l(M'»^n*au : schinilzt leicht, 
tiirbt die Fiaiaine blau, gibt mit Öclivvel«! uud Jodkaliiuu 
auf Kohle den roten Beschlag von Jodwismut. Mit ihm 
findet sich der "^Silaonit Bi Se. 

'^Ticmannit (Seleiiquecksilber) Hg 7 5 Se 25; H. 2.5; G. 7.1-7.4; 
stahlgrau bis scbwärzlich-bieigrau ; und * Lerbach ü {^('Icn- 
queck.sill)erblei) Pb, Hg, Se ; G. 7.8-7.88; bleigrau; geben 
mit Soda im Kolben met. Quecksilber, ebenso wenn sie 
als Pulver mit Eisenpulver gemengt in Knpferfolie ge- 
wickelt, im GHasrohr erhitzt werden. Seletiqnecksilber- 
blei gibt auf der Kohle mit Soda Hh'ikJMncr, i!>elen- 
quecksiiber nicht. Beide venhimpteu leicht; Seleuqueck- 
silber mit Schmelzen, Selenquecksilberblei schon vor dem 
Schmelzen*). — *Guadaleazarit Hg so Zn 4 S (Se) 1 « ; H. s ; 
G. 7 .1 5 ; eisenschwarz ; Strich schwarz ; reag. wie die vor- 
hergehenden auf (^)ii('('ksilber. al)er auch auf Schwefel und 
entwickelt daher das gebrauchte Eisenpulver nacli dem 
Erhitzen mit der Mineraiprobe, mit Salzsäure, Schwefel- 
wasserstoff. 

*ClausthalU (Selenblei) Pb72 Seas; reg.; H. 2.5-s: G. ».t-s.«; 
blcigrau ; vertiüchtigt v. d. L. grösstoutcils , oiine zu 
sclnuelzen, und bebchlägt die Koldc anfangs .schwach 
metallisch grau, dann weiss und grünlichgelb. Mit Soda 
gibt er Bleikömer, doch schwierig. Die salpetersaure 
Aufi. fallt mit Schwefelsäure schwefelsaures Bleioxyd. 
Mit konzentr. Schwefelsäure in einem Kolben bis zum 
anfangenden Verdampfen der Säure erliitzt, färbt sich 

*) Aehnlich wie der Tiemamiit verhAlt sieh das *Seleii8chwefel- 
quecksilber (Onofrit) HgssSüSes. 
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diese schön grün und gibt mit Wasser ein schon rotes 
Präc. oder dergl. Trübung (v. Selen). Kin Teil des Bleies 

wird oft dnrcli Silber vertreten (bis 12 |>Ct), während andere 
Vjir. l\()[);ilt (l>i.s 3 pCt) eut]i;ilten {*SelcnhobnUblei). 
*NaumannU (Selensilber) Ag(Pb) 73822; reg.; spultb, 
hexa^dr. ; H. s .5; Cr. s; eiseuschwarz ; schmilzt leicht, in der 
äussern Flamme ruhig, in der innem mit Aufschäumen 
nnd gibt mit Hurax ein reines Silberkurn. In konzentr. 
Salpetersäure aullu^iich. Die Aufl. gibt mit Salzsäui'e ein 
starkes Vr'Ac, von Cbloi*silber.' 
*BergeUn (Selenkupfer) €u 63 Se ss; siiberweiss ; ^Ba^ano»- 
mit (Selenhleikupfer) Seso-s? Cu4-47 Pbi7-e»; G.».«-7.5; 
dunkel blei^^ran -rötliclildeigrau und Eukairit Ag43 
Cuj6Ses2; !)i ii^rau; schmelzen auf Kohle zu einem 
met. Korn, weiclies, mit Salzsäure befeuchtet, die Flamme 
schön blau färbt. In konzentr. Salpetersäure sind sieaufl.; 
die Aufl. erhält mit Ammoniak in UeberMchuss versetzt eine 
lasurblaue Färbung. Die Aufl. von Eukamtgibt mit Salz- 
säure ein starkes Präc. von Clilursiiber, die von Raphanos- 
mit mit Schwefelsäure ein Präc. von schwefeis. Bleioxyd, 
die von ßerzelin mit beiden Säuren keinen Niederschlag. 
Eine dem Berzelin ähnliche 1 s pGt. Thallium enthaltende 
Verbindung ist der *CröoJcesU^ er färbt die Lötrohr- 
Ikuuniü lebhaft grün. 
3. V. d. L. auf der Kohle einen weisslichen Beschlag gebend, 
• der die Reduktionsflamme gräBlich oder griinliohbiau 
färbt."^) In einer Reagensröhre mit viel konzentr. Schwefel- 
säure gelinde erhitzt, der Säure eine purpurrote oder 
auch hyazinthrote Farbe erteilend, welche auf Zusatz 
von Wasser unter Bildung eines sohwarzgrauen Präoi- 
pitats (y. Tellur) verschwindet. 

*) Legt man die beschlagene Kohle auf ein dhi^ mit Schwefel- 
ammoninrn, so wird durch dessen Dämpfe der Beschlo^^ seh wach Viränn- 
U^h gefärbt, während sich der Beschlag von Antimon orangerot färbt. 



Digitized by Google 



r 

10 



' Wenn man das Präc-. auf f'iiitMii Filter sainiiiclt und trocknet 
80 erteilt es der kouz. S(diwetelsinire V»eini aiifangeiulen Krwiirnu'n 
die l'urpurfarbe ; diese vt-rsehwindet boi fnrtg'Oftetzttnii Krhitzen. 
Die meisten Tellnrverbindunt^en entwiekeln auf der Kohle V. d. L. 
auch etwas rettigartif^'en lleruch von Selen. 

Die Tellurerze können nach der Farbe in zwei Crruppen 
anterschieden werden. 

a) Von dnnweisser oder silberwekser Farbe sind: 

^Gediegen Tellur Te : rhomboedr. ; H. 2-2.6; G. 6.1-6.3; zinn- 
weiss in's Silber weiiJöe. V. d. L. sebniilzt es» leicht, lässt 
sich gfiTr/ fortblasen, raucht stark und brennt mit grün- 
licher Fianune. In Salpetersäure ist es ohne Rückstand 
auflöslich. Die Auflösung gibt mit Kalilauge ein weisses 
in Lcber.schus8 grcisstent^ils aufl. Präcip. Salzsäure und 
Schwefelsäure bringen keinen merklichen Niederschlag 
horvor. 

'^Hessit (Teliursilber) Ages Test (Sp. von Eisen und Gold); 
reg.;H.s.s-8; G.s.i-s.b und *iil/at^ (Tellurblei) Pbe» Tes«; 

.reg.; H.s-s.s; G. 8.1 -s.j sind in Salpetersiinre ohne Rück- 
stand auflöslich. Die Aull, von lie^it gibt bei Ueberöchuss 
von Salpetersäure mit Schwefelsäure kein, die von Altait 
ein starkes Prac. Der erste gibt mit Soda t. d. L. ein 
Silberkorn. Hessit ist geschmeidig, Altait milde, aber 
nicht j?esch meidig. 

* Müllerin ( VV eisstellur) Te 45 Au l*b 20 Ag 9; rhonib. ; silber- 
weiss in\s Messinggelbe ; spröde ; ist in Sal])etersäure mit 
Ausscheidung von Gold grösstenteils aufl. Die Auflösung 
gibt mit Salzsäure ein Präcipitat von Chlorsilber, mit 
Sclnvefelsäure einen Niederschlag von schwefeis. Bleioxyd. 

Verj]fl. die folgenden, 
b) von bielgrauer oder stahlgrauer Farbe sind: 

*StiUeit (Tellursilberblende), Te mit über 70 pCt. Ag.; blei- 
grau in's RötUche. 

"^Ca^^wradoit HgtiTes»; H.ca.s; G.s.it; eisenschwarz in^s 
Graue oft bunt angelaufen. Gibt iiu Kolbeu starkes 



Digitized by Google 



11 



Sublimat von Quecksilber. Löslich in kochender Salpeter- 
säure mit Abscheidung telluriger Saure. 
*Tetradymit Bi so Tese 8 5; rhomboSdr. ; spaltb. bas. ; H. i -j ; 

G. 7. 4-7 .6; licht bleigrau; in diianen Blättrlieii etwas bieg- 
sam; sclimilzt V. d. L. leicht zur silbcrweissen spröden 
Metallkugel, auf Kohle mit Jodkalium zusammenge- 
schmolzen, gibt er einen roten Beschlag. Ist in Salpeter- 
säure leicht^ mit Ausscheidung von etwas Schwefel, auil. 
Die AuÜ. gil>t niit Schwetelsäure und Salzsäure kein, mit 
Kali lange ein weisses, iu Ueberschuss unauÜ. Fräc. Eine 
ähnliche Verbindung ist der *Joseit (Tetradymit mit 
78 pCt. Wismut). 

^SijlvnmU (Schrifterz) Te«s Agis Aus4; monosym.; spaltb. 
klinodiagon. : H.i.5-»: G.s; licht stahlgran :*). — V. d. L. 
leicht sjclnueizend, bei längerem Blasen zum gesciinieuiigeu 
Metalikqjm. In Salpetersäure unvollkommen, in Salpeter- 
aalz^ure mit Ausscheidung von Ohlorsilber aufi. Die Auf- 
lösung gibt bei den reineren Varietäten mit Schwefel- 
säure kein Präc. Der ^Colaverit ist derb und bronzegelb und 
enthält neben Tellur und Silber 41 p(Jt. Gold. H.2.0; G.o. 

*Nagyagrf (Blättererz), Pb, Au, Te, S; rhonili. : spaltb, 
brachydiagon. ; H. 1-1.6; G.s.a^v.t; schwärzlich bleigrau. 
V. d. L. leicht schmelzend, bei lange fortgesetztem 
Blasen zu einem geschmoidigeii Metallkürn. In Salj)eter- 
säure leicht und grös^teiiteili» aullöslich. Die Aufl. gibt 
mit Schwefelsäure ein starkes Präc. von schwefeis. Blei- 
oxyd. Mit konzentr. Schwefelsäure erhält mau beim Er- 
wärmen nicht wie bei den vorhergehenden eine schön 
rote Flüssigkeit, sondern eine hyazinthrote oder bräun- 
lichgelbe. Von Wasser wird sie mit Ausscheidung von 
Tellur entfärbt. 

Vergl. auch Belonit 5. 

*) Von ilhnUclior Mischung (mit grögsereni .Silbi'rgehalt) ist der 
*FeUU Ag*7AuiöTe»5; G8.8. 
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4. £s entwiokaln v. d. L. starken Autimonrauck 

Der Rauch ist beinahe ^eruchloH oder riecht nach schwef- 
liger Sjuire oder .schwach ursenil<alLsch von Schwefel- oder 
zufälligem Ai>iengehalt der Erze. Er bejjclilägt, wie er «ich 
bei der ersten Einwirkung der Hitze entwickelt, die Kohle 
rein weiss und erteilt der Beduktionsiiamme keine Farbe, 
durch Dämpfe von erwärmtem Schwefelammonium wird er 

orangerot gefärbt. 

Gnflieyen Antimon >Sb, iuei^t mit kleinen lieimengungen von 
JSilber, Eisen oder Arsen ; rhomboedr. ; spaltb. bas. ; H. s-s 
G. zinnweiss; ÄntimoiiU (Antimonglanz), Sb7i Sis; 

rhomb. ; spaltb. brachydiagon. ; H. a ; G. « .6-s .7 ; bleigrau in^s 
tStithlgraiie; ^Zinclccmt Pb36 Sb42 S22; rhonib,: H.3.5; U..'>.3; 
stahlgrau; ^Jamesonit PböoSbaoSjo; riiumb.; tl. 2-2.6; 
G. 6.56-5.62; stahlgrau Bournonit 2h CuisSb^&S^o; 
rhomb.; U.a.ft-s; G.6.7-6.S6 stahlgrau, sind.T. d. L. voll* 
kommen flüchtig oder können grösstenteils fortgeblasen 
werden. 

Antimon v. d. L. .stark erhitzt, brennt lange fort, ohne 
dass man weiter darauf bläst und bedeckt sich mit weissen 
Nadeln von Oxyd.*) 

Antimonit wird als Pulver von konzentr. Kalilauge 
schnell ockergelb gefiirbt und ist darin grösstenteils aut- 
löslich. Die Aull, fällt mit Salzsäure gelbrote Flocken. 

Zinckenit, .Tamesonit und Boumonit verändern, als 
Pulver nut Kalilauge digeriert, ihre Farbe nicht, doch wird 
von der Lauge beim Einkochen bis fest zur Trockene, 
Schwefelantinion ausgezogen, welches mit Salzsäure in 
gelbroten oder orangefarbenen Flocken j^felalit wird. 
Zinckenit und Jamesonit werden von Salpetersäure zu 
einem weissen Pulver oxydiert, ohne dass viel aufgelöst 
und der Saure eine Farbe erteilt wird. Von Bournonit 



*) Vgl. gediegen Witiiimt and BiBmutin. 
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erhält man eine partielle himmelblaue Auflösung, welche 
mit Schwefelsäure ein weisses Präc. von schwefeis. Blei- 
oxjd gibt und mit Ammoniak in Ueberschuss eine lasur- 
blaue Farbe annimmt. Dem Bournonit ähnlich verhält sich 
der ^Stylotyp S 2 4 Sb s i V\\ s a 8 To 7 ; H. s ; Cf. 4 .7 9 ; gibt 
aber in der salpetersalüs. Lösung mit Schwefelsäure kein 
Präcipitat. ' 

Diesen Mineralien stehen im chemischen Verhalten sehr 
nahe die selten vorkommendenVerbindungen : ^Boulavgerit 

(Pb'Sb), *Geokromt (Pb->Sb), ""Kübrikenü (PbeSb), 

*Plagiomt (Pb -^Sb*), *Meneghinit (Pb ^Sb). 

Auch mancher mit Autimouit gemengte Galenit iBleiglanz^ 

verhält sich ähnUch und ebenso ""Kdbem i*b*(S^iisb) mit 
35pGt. Scbwefelwiamut. Er gibt mit Schwefel und Jodkalimn 
zuBammengeschmolaen auf Kohle einen roten und gelben Be- 
schlag. Die Baipeters. L/Jaung fällt mit Schwefelsäure schwefel- 
saures Bleiozyd. 

Dishrasit (Antimonsilbcr) Ag ^-^4 Sbie-s«: rhotub.; spaltb. 
bas. und brachydomat. ; H.3.6; (t. 9.4-10; silberweiss; 
S^ephanU (Sprödglaserz) Ag es Bb le S j e; rhomb.; H. 
G. e.f ; eisenschwarzHSchwärzlich bleigrau ; Strich schwarz; 
Folyidit (Silberfahlerz*) Agsi Cu ib Fee Zni Sbas S21; 
reg. tetraedr. ; H. 3.5: (Ls: stablgran-eisenschwarz; Strich 
graulichschwarz und ^Miaryyrit Ag37 Sb 4i S ta; mono- 
sym. ; B.s-f.5; G.6.is-ft.s6; eisenschwarz-Ucht stahlgran ; 
Strich dunkelkirschrot geben d. L. mit Soda, oder 
Borax nnd Soda eii^ geschmeidiges Silberkorn und die 
.Salpeters. Aufl. iällt mit Salzsäure Chlorsilber. Diskrasit 
gibt mit Soda kein Hepar und wird von Kalilauge nicht 



*) Das silberarme Antimonialfahlerz , THraedrü, unterscheidet 
sich von dem silberreichen durch den geringeren Niederschlag, welche 
Salsssäure in der Salpeters. Aufl. hervorbringt, mit Ammoniak in Ueber- 
schuss erhält man bei beiden eine lasurblaue FlQssigkeit. 
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angegnifen. Die übrigen geben mit. Soda Hepar und 
von Kälilauge wird, bei starkei' K(jnzentration gekocht, 
Schwefelantimon ausgezc^en, welches durch Salzsäure in 
orangefarbenen Flocken gefallt wird. Die partielle Sal- 
peters. Aufl. von Stepbanit und Miargyrit nimmt, mit 
Ammoniak in Ueberscbnss vei*setzt. keine oder nur eine 
schwach bläuliche, die von Polyteiit aber eine lasurblaue 
Farbe an. Ein im allgemeinen den vorhergehenden sich 
ähnlich verhaltendes Erz ist der *Br(mgniartit Ag se Pb ts 
SbsoSis; reg., welcher beim Zersetzen mit Salpetersäure 
Schwefels. Bieioxyd ausscheidet. Ebenso der "^Freieslchoiit 
Agis Pba« Sb 27 S 18; monosyiu. und der ihm ehem. gleiche 

aber rhomb. krystallisierende *I)iapharit. 
VergL Pyrargyrit. 
Spanidi^ (Qnecksilberfahlerz) Ousi-sv Hg s-i? Fe i-s Zn t-6 
Sbi«-f7 S««-«5; reg. tetraedr. : gibt mit Eisen pulver und 
Soda zuscimuien gerieben, in Kupi'erloHe gewickelt und im 
Glasrohr erhitzt, Quecksilber. Die Salpeters. Aufl. tarbt 
sich mit Ammoniak in Ueberschuss lasurblau. 
*Chalk&stihit (Kupferantimonglanz) OussSbisSss; rhomb.; 
spaltb. brachydiagon. ; H. 3.5; G.5; bleigrau-eisenschwai*z 
gibt mit Soda nach längerem Schnieizen ein Kupferkorn 
und in der salpetersauern Aufl. bringt Salzsiiure kein, 
Präc. hervor, Ammoniak in Ueberschuss färbt sie lasurblau. 
UUtnannit (Antimonnickelglanz) Ni»7Sb58Si5j reg. tetra- 
edr.; spaltb. hexaSdr. ; H.s-s.b; G.s.t-e.s; bleigran in*s 
Stahlgnuie: ^Breithatiptit (Antiiuonnickel) Ni32Sl)G8 
hexagou. ; H.5; G. 7.5-7.0; licht kupferrot in 's Violette 
nnd ^Berthierit Sbft7Fei$Sso; H.a-s; G.4-4.»; dunkel 
stahlgrau etwas in*s Bräunliche geben nach anhaltendem 
Schmelzen auf Kohle eine schwach magnetische Kugel. 
Breitliauptit ist strengtiilssig, Salzsäure greift ihn wenig 
an, Öalpetersalzs. löst ihn leicht und vollkommen auf. 
UUmannit ist leichtflüssig, Salzsäure greift ihn wenig an, 
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Salpetersiilzs. löst ihn mit Ausscheidung von Schwefel 
auf.*) Berthierit ist leicht 11 üssig und wird von Salzsäure 
leicht und voUkomuieu mit Entwicklung Ton Schwefel- 
wasserstoff aufgelöst. 
5. Es geben v. d. L. mit Soda Hepar, ohne dass ihnen die 
in den vorhorgfilienden Nuiümern angegebenen allgemeinen 
Charaktere zakonuaen. Mit der Eisenprobe hepatisch 
reagierend. 

Argentit (Glaserz) AgsrSis; reg. (während der ehem. 
gleiche Akanthit rhomb.); H.2-2.5; G. 7-7.4 und *Jalpait 
Ag78Cai4Si4; reg.; spaltb. hexaedr. ; H.2.6; G. 6.87-6.89 
sind von den folgenden leicht durch ihre Geschmeidigkeit 
zn unterscheiden, indem sie sich wie Blei schneiden lassen. 
Die Salpeters. Lösung gibt mit Salzsiliue starkem Präc. 
von Chlorsilber, mit Zusatz von Ainuioiiiak färbt sie sich 
bei Jalpait blau , bei Argentit nicht. Mit Cyankalium 
V. d. L. auf Kohle leicht zn Silber und kupferhaltigem 
Silber reduzierbar. 
*Alahatulhi (Manganglanz) Mn63S87; reg. tetraedr. ; spaltb. 
hexaedr.; H.3.5-4; G.4 und ^Hauerit Mn48 854; reg. pen- 
tagon. ; H.4; G. 3.4» sind von den folgenden leicht durch 
die Farbe des Pulvers zu unterscheiden, welche bei ersterem 
lauchgrün,* bei letzterem bräunlicbrot. Beide geben mit 
einem Geniisch von Phosphors, und Salpeters, eingekocht 
eine schöne violette Flüssigkeit. 
Zinnober Hg86Si4; rhomboedr. ; spaltb. prismat. ; H. 2-2.5; 
G.8-S.S in manchen Yariet. von bleigrauer Farbe, ist durch 
den roten Strich charakterisiert. Gibt im Kolben mit 
Fiisenpnlver gemengt und in Kupferfolie gewickelt, niet. 
Quecks! lbtM\ 

Yergl. rrouütit und L^ymrgyrit. 

*) Im Uebrigen verhalten sicli Jio Aufl. von Breithauptit und 
UUmaimit mit Ammoniak, wie unter I. bei Nickelin angegeben. 



r 



Digitized by Google 



16 



Galmit (Bleiglanz) PbsT Sia; reg.; spaltb. liexaedr. ; H.2.5: 

G. 7.8-7.6; bleigrau; kann v. d. L. mit Soda leicht zn Blei 
redoziert werden und beschlägt die Kohle grünlichgelb. 
Ist in konzentr. Salpetersäure leicht mit Ausscheidung 
von Schwefel und schwefeis. Beioxyd aufl. Die Salpeters. 
Aull, des Galenit nimmt mit Auiiuoiiiak in Ueberschuss 
vei*setzt keine blaue Farbe an. Letzteres ist aber der Fall 
bei der Aufl. des ^Cuproplumbü PbtftOusoSi»; reg.; 
spaltb. hexaedr. ; H.s.»; (7.6.4-«.4b; der sonst ein dem 
Galenit ähnliches Verhalten v. d. Ti. zeigt. Der ebenfalls 
ähnliche ^Huaskolit (Bleiglaiiz mit Zinkgehait) gibt 
nach Zersetzung mit Salpetersäure und (nach zugesetzter 
Schwefelsäure) Abscheidung des schwefeis. Bleioxyds, mit 
Ammoniak keine blaue Farbe und weiter mit Schwefel- 
ammonium ein weissliches Präc. von Schwefelzink. 

ChalJcosin (Kupt'orglanz) Cuso Sio;rhomb.; H. 8.5-0; G. 5.6-6.8; 
schwärzlich bleigraa - stahlgrau ; ^Stromeyerit (Silber- 
kupferglanz) Gusi Agss Ste; rhomb.; H.s.a-s; G.e.t-e.s; 

*Wittichenii (Kupferwismutglanz) Ou as Bi 42 S20; rhomb.; 

H. 2.5; G.4.3; ^Stamiin (Zinnkies) Feis Cu t» Sn^a San; 
reg. tetraedr. ; H.4; G. 4.3-4.5; stahlgrau in\s Messing- 
gelbe; Ohalkopyrit (Kupferkies'^) GusöFetoSss; tetra- 
gon. sphenoid . ; H. s .s -4 ; G. 4 .1 -« .s ; messinggel b ; ^Guban 
Cu2iFe59S4o: reg.; spaltb. hexaedr.; H.4; G. 4-4.1»; 
messniggelb; Boruit (Buntkupl'ererz**) CussFeieSas; 
reg.; H.s; G. 4.9-5; kupferrot in's Gelbe (auf frischem 
Bruche); *Bel<mU (Nadelerz) PbseCuit BiseSu; rhomb.; 



*) Dem Chalkopyrit sehr ähnlich ist der *Baniharältü (Homichlin) 
Cu48Fea3S80; H.a.5; (x.4.i»3. Die measinggelbe Farbe des Irischen 
Braches ändert sich bei ihm in 24 Stunden in Goldgelb. 

**) Ein in Farbe und Buntanlaufen dem Bornit ähnliches Kupfererz 
ist der *ÖasiaiUt^ S« Cu, Zn, Pb, Ag, Fe, gibt beim Zersetzen mit 
Salpetersäure einen Rückstand von schwefeis. Bleiozyd. 
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H.S.6; G.«.7e; ^Sai^it (Nickelwismutgianz Bi,Ni,S; 
*Cuproplumlni, s. o. und *PentlandU (Eisennickelkies) 
Fe42 Ni22 Si 36; reg.; spaltb. octaedr.; IL 3.5-4; (1. 4.s; 
tombackbraun geben mit Salpetersäure eine partielle 
hinuuelblaiie oder grüne Auflösung, welche durch Am- 
moniak in Ueberschuss eine himmelblaue oder lasurblaue 
Farbe annimmt. Wird die blaue ammoniakal. Flüssig- 
keit mit Bchwefekäiire stark angesiUiert, und dann ein 
Streifen von blankem Eisenblech hineingestellt, so wird 
auf diesem bei allen, mit Ausnahme Yon Pentlandit (wenn 
ihnen nicht Ghalkopjrit beigemengt ist) met. Kupfer 
geföllt. Diese Erze schmelzen v. d. L. zti einer spröden 
stalilgraneu Kuoel, welche vom Magnet gezotren wird. 
Pentlandit wirkt schon unmittelbar auf die Magnetnadel. 

Die übrigen, deren Farbe grau ist, unterscheidet man 
auf folgende Weise: 

a. Wittichenit und Belonit geben, auf Kohle mit 
Schwefel und Jodkalium zusammengeschmolzen (bei 
fortgesetztem Blasen) einen roten Beschlag von Jod- 

wismnt , ihre gesättigte Salpeters. LtKsung wird auf 
Zusatz einer hinreichenden Menge Wiisser weiss ge- 
trübt. In der sauem Auflösung von Belonit bringt 
Schwefelsäure ein 'Pmc. von schwefeis. Bleioxyd her- 
vor, was bei den übrigen nicht der Fall ist. (Vgl. 
Ohiviatit). Wittichenit gibt v. d. L. mit Soda ein 
ivuplerkom**). / 

b. Die gesattigte Salpeters. Aufl. gibt mit Wasser kein 
Pi^. , dagegen mit Schwefelsäure ein solches von 
schwefeis. Bleioxyd bei Cuproplumbit. 



*) Nach Laspeyres ein /mit Wismutglanz , Kupfmkios, Kupfer- 
glanz und Bleij^lanz venmreinit^ter V*olydymit (Ni, Fe, Col^S^. 

**) Dem Wittichenit ähnlich verhalten sich *JämplekUt (TannenüJ 
Cui9Bi62Si9 und *KlnprothU Cu2ftBi66äi9. 

T. KobeU, Tafeln. 12. Anft. 2 
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c. Die Salpeters. Aufl. gibt mit AN^tsscr und Schwefel- 
säure kein, dagegen mit Salzsäure ein starkes Präc. 
von Chlorsilber bei Stromeyerit. 

d. Von den erwähnten Beagentien wird in der Aufl. kein 
oder ein sehr geringes Präcipitat erhalten bei Chalkosin 
und Stannin. Vgl. Tetraedrit. 

Chalkasiu gibt v. d. L. auf Kohle bei längerem 
Blasen schon für sich ein geschmeidiges Kupferkom 
und ist in Salpetersäure mit Ausscheidung von Schwefel 

auf löslich. Stannin gibt fttr sich kein geschmeidiges 
Metalllü)ni und wird von Bfilnetersäure mit Ausscheid- 
en «^^ von Schwefel und Zinnoxyd aufgelöst. 
Millent (Haarkies) Nit^Ssc; rhomboedr. haarformige 
Krystalle; H.s.b; G.6.s€-5.s; messinggelb in*s Speisgelbe; 
LimSit (Kobaltnickelkies) (Ni, Co, Fe)ö8S4«; reg.; H.s.s; 
(i. 4.8-5; r()tlich silberweiss, oft l)unt jingtdMufen ; ^Carrollit 
CU21O0S8S41; H.Ö.&; G.4.8; zinnweiss-stahlgrau; Fyrit 
(Eisenkies) Fe47S6a; xeg,\ pentagon.. hem.; speisgelb; 
PyrrhoHn (Magnetkies) Feeo-as Sio-as; hexag.; H.s.5-4.5; 
0.4.6-4.6; speisgelb in*s Kupferrote; tombackbraun an- 
laufend und *StenihergU Ag ss-ss Fese 8 30-29; rhomb.; 
s|>altb. ])a>!.; H. 1-1.6; G.4.2-4.tß; tomback bniun, blau an- 
laufend*) schmelzen v. d. L. zu einer auf die Magnet^ 
nadel wirkenden Kugel, welche, mit Salz^ure. befeuchtet, 
der Flannne keine merkliche Färbung erteilt, ausser 
bei CarroUit, w^elcher so behandelt, die Flamme blau t'iirbt. 
Die partielle Salpeters. Aufl. ist nicht himmelblau gefärbt. 
Linneit und Oarrollit erteilen v. d. L. dem Boraxglase 
eine sapphirblaue Färbung. In Salpetersaure sind sie leicht 
und vollkommen zu einer rosenroten Fltlssigkeit auf löslich. 
Die Auü. gibt mit Chlorbaryum ein weisses Präc.. Aus 



*) Von fthnlicher Zusammeiisetsung wie Stembergit sind *Argento- 
pyrit, *Argyiuiiyrit und *Fris6it. 
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der Losung von Garrollit fallt Eisen met. Kapfer. — 
Sternbergit ist v. d. L. teilweise zu Hilber rediizierbar. 

Die ])artielle Salpeters. AiiH. »jibt. mit Siilzsilurt! ein stiirkos 
Präc. von ('hlorsilber. — Pyrit und Pyrr hotin geben 
V. d. L. nur die Eeaktion von Eisen und Bchwetel. Pyrit'*') 
wirkt vor dem Scbmelzen nicht anf die Magnetnadel und 
^vird von Salzsäure nur wenig angegriffen, mit 8al])et<?r- 
sjilzs. erhält man eine Lüsiiiig, in \velcher Ammoniak ein 
braunrotes Präc. ^ibt, in Ueberschuss unlöslich und die 
Flüssigkeit nicht blau tarbend. Pyrrhotin wirkt schon 
für sich auf die Magnetnadel und ist in Salzsaure mit 
Rntwickelung von Schwefelwasserstoff grösstenteils auf- 
l()sli('h. — Millerit wird vun Salpetersäure nur wenig 
angegriffen. Mit Salpetersalzs. erhält man eine grünliche 
Aufl., worin Kalilauge ein grünliches Präc. hervorbringt, 
Ammoniak ein in Ueberschuss mit blauer Farbe losUches. 
Dem Millerit steht nahe der *Bep'ic}iit Nir>4Fe3H43; 
H. 8-8.6; G.4.7; bleigrau; gibt v. d. L. im Kolben ein 
Sublimat von Schwefel, Millerit gibt kein solches. 
^Hismutm (Wismutglanz) Bist 8 19; rhomb.; spaltb. brachy- 
diagon.; H.t-s.ft; G.f.4-6.t; licht bleigrau in*s Stahlgraue; 
schmilzt V. d. L. im R^duktionsfeuer mit Kochen und 
Spritzen, gibt eine Wismutkugel und beschlägt die Kohle 
, gelblich, mit Jodkalium geschmolzen erhält man einen 
roten Beschlag. In Salpetersäure ist er mit Ausscheidung 
von Schwefel aufl. Die konzentr. Aufl. trübt sich beim 
Verdünnen mit Wasser und gibt ein weisses Prac. Der 
*C}fiviatit Bici Pb (cu) 20 S is; G. 6.92 von s(mst ähnlichem 
Verhalten, wird von Salpeters, mit Ansscheidung von 
Schwefels. Bleioxyd zersetzt. Der *EmpleMit Cn j 9 Bi««8i 9; 
rhomb.; spaltb. makrodiagon.; H.s; G.s.is -•.$•; gibt mit 



*) Markasit (rhombischer Bäsenkiea, Speerkies) ^Jt^U nur rhomb. 
Sie werden von Salpetersäure zersetat. 

2* 
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Salpeters, eine blaugrüne Lösung, die sich mit Ueber-» 
schnss von Ammoniak lasurblau färbt, sonst wie Bis- 

mutin < Vgl. gediegen Wismut. 

6. Es sind noch übrig: ' 

Amalgam Hg mit s 7 -es pCt. Ag; reg.; H. 3-3.5; G.i 8.7-1 4.1 
silberweiss; gibt v. d, L. im Kolben mit Kochen und 
Spritzen metallisches Quecksilber und hinterlässt eine 

iLui^xequollene Silbennasse. In Salpeters, leicht aufl. 
Die Sil her reichsten Amalgame sind der Arquerit mit 
8« pCt. und der Kongshergit mit 95 pCt. Ag. 

*Meta>eimabarit (amorpher Zinnober); 0.7. 7; grauschwarz; 
Strich schwarz gibt mit Eisenpnlver gemengt y. d. L. im 
Kolben Quecksilber und Schwefeleisen, weklies mit Salzs. 
Schwefelwasserstoff entwickelt. Der sonst ähnliche 
*Cruadalca^ant enthält etwas Zink. Vgl. p. 8. 
Gediegen TTismw^ Bi; rhomboedr.; spaltb. rhomboedr. und 
bas.; H.s.sr; GI-.9.6-9.8; rotlich silberweiss; nicht dehnbar 
ist leicht schmelzbar, brennt ans der Flamme genommen 
nicht fort, verdampft bei längerem Blasen luid Ijeschlägt 
die Kohle anfangs weiss, dann z. T. orangefarben oder 
gelb, welche Farbe sich beim Abkehlen etwas bleicht. 
Mit Schwefel und Jodkalium als Pulver zusammenge- 
schmolzen erhält man bei anhaltendem Isiasen (;inen 
weissen, zuuiüberrot gesäumten Beschlag. Ist in Salpeters, 
leicht auil. . Die gesättigte Aull, gibt mit viel Wasser 
ein weisses Prac. 

*Itabdumit Fe 4 6 Mn 1 3 AI 1 Co 5 On 1 4 Mn » II 1 4 ; G. 2 .8 ; schwarz ; 
matt ninmit anf dem Strich nietallälniliclien Fetfcglauz an; 
färbt das F^oraxglas kobaltblau, gibt mit Phosphoi*säure 
eingekocht, eine violette Lösung. 
HämtUU (Roteisenerz) Fe; rhomboedr. ; H. s^-6.5; G. 5,19-5.28; 
Strich kirschrot; schwer schmelzbar, wird im Reduktions- 
feuer magnetisch. 
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Cuprit^ luaiK liniiil inetallähnlich glänzend, ist leicht zu 
Kupfer reduzierbar. 

Magnetü (Magneteiseiierz), meistens über 5 schmelzbar, ist 
leicht durch die Eigenschaft, fQr sich schon stark auf die 

Magnetnadel zu wirken und durch den schwarzen Strich 
zu erkennen. Der z. T. metallähnlich glänzende und (von 
eingemengtem Magnetit) magnetische *JIartonoUth und 
der *Eöpperü gelatinieren mit Salzsäure; ebenso der 
*Faff€dit Dieser hat den Schmelzgrad 3, Hortonolith 4. 

Wolfram (WoÜramit)Mü5-i4Feia-» Wve; monosym.; spaltb. 
klinodiagon. ; H. 5-5 .5; G. 7 .1 4-T.64.; grauschwarz in*s Eisen- 
schwarze ; Strich dunkel rotbraun schmilzt t. d. L, = 3 zu 
einer grauen, öfters krystallinischen Kugel. Mit Phos- 
phorsäure stark eiugekficht einen schönen blauten Syrup 
gebend, dessen Farbe besonders beim Abküiiien hervor- 
tritt. Mit Wasser verdünnt erhält man eine anfangs 
rotlichgelbe, dann farblose Flüssigkeit. Auf Zusatz von 
Eisenpulyer und etwas Schwefelsäure färbt sie sich beim 
IJnischÜttelu allmäliHcli intensiv sapphirl)lau. Diese Flüssitr- 
keit mit viel Wasser verdünnt verliert nach einigen Minuten 
wieder die blaue Farbe. Wird dem blauen Syrup mit 
Phosphors, etwas Salpeters, zugesetzt, sq ändert sich seine 
Farbe in Violett (die Manganreaktion). 

Fsilomelan^ in manchen Var. (schwor) schmelzbar, reagiert 
Y. d. L. mit Qorax stark auf Mangan und entwickelt 
beim Kochen mit konzentr. Salzsäure Chlor. Dunkel 

bläulichgrau, amorph. 

*Liävrit und ^AUanit gelatinieren vollkoDinien mit Salzsäure. 
Allanit bläht sich t. d. L. stark auf, Lievrit nur wenig, 
beide schmelzen leicht: 

*I*laUnerit Pb; hexagon. ; G. •.«9-9.46; von metallähnlicheni 
Diamantglanz, eisenschwarz, im Striche braun, ist mit 
Soda T, d. L. leicht zu Blei reduzierbar« 
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*SamarsJcit^ jifb, Fe, Y; rlionib.; spiiltb. brach jdiagon . ; 
H.5>6; G.5.«i'6.76; schwarz; Strich duiikelrotbraun ; von 
unvollkommenem Metallglanz, schmelzbar 4 — 5 zu einer 
stahlgrauen Masse. Mit Kalihydrat im Silbertiegel ge- 
schmolzen und mit Wasser ausgelaugt und ültriert, erhSlt 
man eine grüne Lösung, welche mit Salzsäure neutralisiert 
, ein weissliches Präcipitat gibt. Wird diese« mit einer 
hinreichenden Menge rauchender Salzsäure und Stanniol 
einige Minuten gekocht und dann mit dem gleichen 
Volumen Wasser verdünnt, so gibt es eine klare .supi»hir- 
blaue Lösung. 

B. Uuächmelzbar oder von dem Schmelzgrade über 5, 

1. Es erteilen dem Boraxglase in sehr geringer Menge zu- 
gesetzt im Oxydationsfeuer eine amethystrote Farbe. 

Die hieher gehörenden Manganoxyde sind in konzeutr. 
Salzsaure mehr oder weniger leicht und mit Chlorentwickeiung 
auf löslich. Sie geben beim Einkochen des Pulvers mit Phos- 
phor^ure bis zur dicken Syrupkonsistenz eine schön violette 

Flüssigkeit, welche mit Wasser verdünnt durch Schüttehi mit 
einigen Krystallen von Eisenvitriol sich entfärbt. 

Vgl. Franklinit in der folgenden Abteilung , er wirkt für sich 
merklich auf die Magnetnadel. 

*IAtMophorU^ Mn, JU, Li, M; H.8.8»b; G.s.i 4*9.36; färbt die 
Löthrohrflamme carminrot. Vgl. Psilomelan. 

^Crednerif Cu isMns?; spaltb. ; H. 4.5-8; 0. 4.89-5.07; erteilt 
mit Salzsäure befeuchtet der Löthruhrfiamme eine schöne 
blaue Farbe. Die salzs. Aufl. gibt mit Ammoniak in 
Ueberschuss ein Fme. und eine lasurblaue Flüssigkeit, 
welches bei den folgenden nicht der Fall ist. 

*Braunit Mn ; tetragon.; spaltb. pyramidal; H. 6-8.5; G. 4.73-4.9; 
dunkel bräunlichscliwarz : Strich schwarz, ein wenig in's 
Bräunliche. Gibt v. d. L. im Kolben kein oder mv 
Spuren von Wasser, 
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*JIausfmnnü MnsiMne»; tetragon.; spaltb. bH.s. ; H.A-ft.s; 
Gi4.7-i.s7; bräunlichschwarz; Strich braun. Gibt d. h, 
im Kolben kein Wasser. 

Manyamt l\r£iidil{9; rhomb.; spaltb. bracbydiagoii. und 
prismat. ; H.s.5-4; G. 4.8-4.4; stahl grau — eisenseh warz; 
Strich braun. Gibt t. d. L. im Kolben Wasser. 

Psilomelan, Mn, Ba, Ka, L*i, Ü; Ii. 5-5.6; (1.4.13-1.03; l)liiiilicli 
— graulich-schwarz; Strich bräunlich-ncliwarz, schwarz. 
Gibt V. d. L. im Kolben Wasser. Die meisten Var. geben 
in der salzs. Aufl. mit Schwefelsaure ein starkes Pi^. 
von schwefeis. Baryt. 

£yrolmü (Poiiauit) Mn; rhomb.; spaltb. prismat., brachy- 
dii^on. und makrodiagon.; H.s-s.«; G. 4.7-5; eisenschwarz 
zum Stahlgrauen; Strich schwarz. V. d. L. im Kolben 
kein oder nur Spuren von Wasser gebend. 

Vgl« Alabandin und Uauerit. 

2. Es werden, im Reduktionsfeuer auf Kohle geglüht, auf 
die Magnetnadel wirksam oder sind es schon für sich. 

LoUingit und Ärsenopyrit^ in manchen Var. unvollkommen 

schmelzbar, sind von den folgenden durch den Arsen- 
geruch, den sie v. d. L. auf Kohle entwickeln, leicht zu 
unterscheiden. 

Hämatii ¥e; rhomboSdr. (Eisenglanz), mikrokrystallin (Rot- 
eisenerz); H.5.0-6.0 re.sp. 8-5; G.s.i9-6.'J8 re>sp. 4.5-1.9; ist 
von den folgenden durch kirschroten Strich bei eisen- 
schwarzer, stahlgrauer oder auch braunlichroter Farbe 
zu unterscheiden. In Salzräure langsam auflöelich. 

Franklinit Zn 2 1 Fe (md) 1 i Fe 5» Mn 8 ; reg. ; H . 6 -e .5 ; G. 5-ä .1 ; 
eisenschwarz ; Strich braun imd Magnetit (Magneteisen- 
erz) FesiFe<9; reg.; H.s.s-t.s; G.4.»-ft.s; eisenschwarz; 

Strich schwarz; magnetisch. Von konzentr. Salzsaure 
werden beide langsam aufgelöst. Franklinit entwickelt 
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dabei Ghloi^^, Magnetit nicht. Franklinit gibt beim 
Einkochen des PulverB mit Phosphorsänre eine schön 

violette Flüssigkeit, Magnetit nicht. Dem Fniiikliiiit 
ähnlich verhält sich der ^Jacdbsit Mnai Mg6te68Mn4; 
reg.; G.4.75; magnetisch; seine phosphorsaure Lösung 
wird aber erst auf Znsatz von Saipeteisanre beim Er- 
^rmen Tiolett. Der in Salzs. schwer lösliche *Magn(h 
ferrit oder Ma(/)icsiofernt MgieFes* gibt nach Ab- 
scheidung des Eisenoxyds durch einen Üeberschuss von 
Ammoniak, im Filtrat mit phosphors. Natron ein Prac. 
Ton phosphors. Ammoniak-Magnesia^ 
Vgl. das folgende Titaneisen. 

Titaneisen, (Menakan, llmenit, Hystatit, Kibdelophan, 
Iserin etc.) Fe,. Ti in versch. Verb.; rhombocdr.; eisen- 
schwarz-stahlgran; Strich schwarz ; wirkt auf die Magnet- 
nadel, ist aber Ton den Yorheigehenden leicht zn unter- 
scheiden, indem man das feine Pulver mit kon^entr. Salz- 
säure kocht, filtriert und das Filtrat mit Stanniol kocht, 
wobei die Flüssigkeit allmählich eine schöne blaue oder 
violette Farbe annimmt, welche beim Verdünnen rosen- 
rot wird. 

Man kann das Pulver von 'JMtaneiaen auch zuerst niit konzentr. 
Schwefels, kochen und diese abrauchen, dann den Rückstand mit 
kozentr. Salzs. kochen und Stanniol zufür^cn. Das Mineral wird so 
leichter gelöst. Zuweilen g-eht die salzsaure, luit Stanniol gekochte 
Flüssigkeit bräunlich durclia Filtrum, man hat sie dann nnter 
Zusatz von konzentr. Salzsäure noch einH}aI luit Stanniol zu 
kochen, um sie violett i^nd beim Vti dünnen rosenrot zu erhalten. 

- Vgl. Rutil und Arkansit, welche durch Boiniengüng von 
Titaiieisen auch öfters uiiiG'netisch sind. Sie werden voa Salz- 
säure nur sehr wenig angegriffen. 

LimonU (Braimeisenerz) in manchen Var. Ton metallähn- 

liehem Glänze unterscheidet sich leicht von den vorher- 
gehenden durch die ockergelbe Farbe des Strichen, 
Vgl auch Göthit 
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Vgl. auch Siderit, in Salzs. in dfr "Warme mit Bravsen lös- 
lich. — Auch mancher Graphit wird nach dem ülüheD magnetiscfa. 

Mancher eisenlialtige SphaHmt (Zinkblende) mit mefcall- 
äbnlichem Glänze wird leicht erkannt, indem er, mit 

Eisenpulver geengt, mit Salzsäure bciivvelelwasserstotf 
entwickelt. 

Vgl. auch die folgende Abteilung. 

3. An die yorhergehenden schliessen sich an: 

Chromit (Chromeisenerz) Fe(Mg)6r (AI); reg.; H. 5 .5; G.4«4-4.e; 
eisenschwarz , pechschwarz; Strich gelblichbrann ; in 
manchen Var. stark magnetisch, in manchen aber bei- 
nahe giir nicht. Er wird von Salzsäure nur wenig an- 
gegriffen . mit Phu.sj>horsänre eingedampft gibt er eine 
smarugdgrüne Lösg.; mancher enthält Manganoxyd uud 
gibt dann eine violette Lösung, beim Schütteln mit 
Erystallen von Eisenvitriol verschwindet aber diese Farbe 
(des Manganoxyds) und kommt die grOne des Chromoxyds 
zum Vorschein. — V. d. L. für sich unveränderlich; von 
Borax und Phosphorsalz wird er langsam und vollkommen 
aufgelöst. Die Gläser zeigen nach dem Erkalten schöne 

smaragdgrüne Farbe. 

Mancher KaasUerit ist metallfthnlich glänzend. Wird v. d. L. 
auf Kohle mit Cyankalium leicht tu Zinn reduziert. 

Molyhdünit (Molybdänglanz) Mo; hexagon.V; spaltb. bas.; 
H. 1*1 .6; G. 4.9-4.9; rötlich bleigrau. Graphit C ; monosym.; 
spaltb. bas.; H. 0.6-1; G. i.9-t.8; eisenschwarz-stahlgran. 

V. d. L. färbt der Molybdänit in der Pincette die Flamme 
licht grün und gibt mit Soda Hepar. Mit etwii.s Salpeter 
im Platinlöifel erhitzt, detoniert er lebhaft mit Feuer- 
erscheinnng. Kocht man den Löffel mit der verpufften 
Masse mit Salzsäure, so erMlt man bei stark verdünnter 
L(3simg beim l'mrüliren mit Stanniol eine blaue Flüssig- 
keit. Graphit zeigt kein ähnliches Verhalten. Mancher 
yerpufft mit Salpeter, doch nicht lebhaft. Nach dem 
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YerpufTen gibt die mit Wasser behandelte Masse eine 
alkalisch reagierende Fliissigkeit, welche auf Zusatz von 
Salas^nre braust. Wenn man ein Stückchen Oraphit 
mit oiuer Zinkkluppe fasst und in eine Aufl. von iviipier- 
vitriol taucht, so wird es fast sogleich mit Kupfer über- 
zogen, beim Molybdänit geschieht dieses nur sehr langsam. 

* J.rÄ;awst7 Ti ; rhomb. ; ( \>; L Brookit) eisen.schwarz ; *Perow- 
sJcit Ca4iTi69: reg.; .spaltb. hex;iedr.; H.5.5; G. 4-4.1; 
eisenschwarz-grau (und mancher iiutil mit metallälinl. 
Glänze). Wenn sie fein pulverisiert mit ^Uhydrat zu- 
sammengeschmolzen und dann mit Salzsäure behandelt 
werden, so nimmt die Aufl. beim Kochen mit Stanniol 
aUuiählich eine blaue FarVie an , die sicli bei einigem 
Verdünnen ins Violette oder Rosenrote ändert, aber nicht 
bleicht. 

*lridosmiu (Newjanskit und Syssernkitt), Ir, Os; rhomboedr.; 
H.7; G. i9.38-i9.4i (Newjaaskit) , 21.1-21.2 (Sys.serkit); 
zimivvei<s-ljkigrau. V. d. L. wird es weder von Borax 
noch von Pho-sphursalz mt^rklich angegriffen. In Salpeter- 
salzs. unaufl. Mit der Zinkkluppe in Kupfervitriol ge- 
taucht, sogleich mit Kupfer überzogen. 

* • • • 

*Tantalit^ Fe, Ta, Nh\ rhomb.; H. 6-«.5; G.e.s-s; *Niohit^ 
Fe, äb, fa; rhomb.; H.«;G.».a7-6.s» vaid*Yttrotaittalü% 

Y, Ca, Fe, Er, Ce, ü, T, w; rhomb.; H. 5-6.5; G. ö.sg-s.e?. 
Sie enthalten noch häufig Sp. von Wolframsäure und 
Zinnsänre. Von Säuren werden sie nur wenig ange- 
griffen. V. d. L. ist der Tantalit und Niobit für sich 
unveränderlich, Tttrotantalit verändert Heine Farbe so- 
gleich ins Gelbliche oder Weisse. 

• 

*) Tn der Mischung nahe stehend ist der *l^cr^M5omf Y, Er, Fe, Ce, Ca, 

^b, i»; fcetragon. pjnun. hem.; H. 5.5-6; G.6.6-ft.9. Wahr8cheinlich gibt 
es mebrerc Spezies von Tttrotantalit; mancher iseigt keinen metaU- 
fthnüchen Glans, 
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Wird das Pulver von Tantalit (v. Kuiiito) und von 
Niobit fau-s Bayern) mit Kaliliydrat im SiHx^rtiegel f^o- 
Hchinolzen, mit Wasser ausgelaugt und filtriert, so ^iht 
die Lösung mit Salzsäure neuiraliniert ein Prae. (die 
MetalLsaure) , welches mit yerdünnter Schwefels, zum 
Kochen erhitzt, weiss wird; auf Zusatz von Zink färbt 
sich das Präc. von Niobit in der bei.s.-^LMi FlHssiti^kcit tief 
«maltcbJau und behält diei^e Farbe bei Zusatz von Wasser 
ziemlich lang; das Präc. ron Tantalit &bt sich dabei 
merklich weniger und yerliert die Farbe durch Wasser . 
schnell. 

Aehnlich dtMu Niobit verlmlt sich der ^Dimit *) (die 
analoge niobsaure Verbindung, welche keine oder nur 
wenig Tantalsäure enthält), unterscheidet sich aber leicht, 
wenn man das obige Präcipitat mit einer hinreichenden 
Menge rauchender Salzsäure und Stanniol einige Min\iten 
kocht und dann ein gleiches Volum Wasser zusetzt. Da- 
bei löst sich die Niobsaure des Dianit zu einer klaren, 
sapphirblauen Flüssigkeit, während die Saure des Nio- 
bit» und ebenso die des Tantalits ungelöst bleibt und die 
Flüssigkeit farblos filtriert. Die Farbe dieser Min. ist 
eisensehwurz, das Pulver von Yttrotantalit graulich, vom 
Dianit grauschwarz, auch rötlichbraun, von Kiobit 
bräunlichschwarz^ vom Tantalit braun. 
Vgl. *Polykra8 und ^Aeschynit. 

Nasturan (Uranpecherz) meistens fett<r|äuzen<l und pech- 
schwarz ist in Salpeters. grö«stenteilü zu einer gelben 
Flüssigkeit aufl. , worin Anmioniak ein schwefelgelbes 
Präc. heryorbringt. Mit Phosphorsaure eingekocht, gibt 
es eine smaragdgrüne Losung. 

*) T. Kobell glaubt den Namen Dianit för die Tantal-freien oder 
sehr wenig Tantal enthaltenden Verbindungen diea^er Art beibehalten 
zu dütfen, um sie von dem unpriinglichen Niobit Bo8e*8, dessen Säure 
4opCtk Tantalsäure enthält, va unterscheiden. 



* 
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II. Mineralien ohne Metallglanz. 

A« Var dem Lotbrohre leicht Terflüclitigend oder 

Terbrennend. 

Schwefel 8: rhomb.; H. i .5-2.5; (t. 1 .9-«.i; schwefelgelb, honig- 
gelb, durch Eiiuueuguugen auch graulich und bräunlich. 
Brennt am Lichte erhitzt mit blaner Flamme und Yer<- 

breitet starken Genieb von schwefliger Säure. 

il 

Becdgar As; mouosym.; spaltb. bas. und klinodiagon.; morgen- 

rot und Äuripigment As; rhomb.; spaltb. brachydiagon.; 

zitrongelb; beide H. t.s-s; G. s.i-s.e schmelzen sehr leicht 
und verllüchtigen sicii unter stiirkeni Ar.sengervich. *) 
Wird das Pulver mit Kalilauge geschüttelt, so fallt Salzs. 
bei Äuripigment aus der Lange zitrongelbe Flocken. 
Realgar muss mit der Kalilauge erwärmt werden, das 
Pulver förbt sich braun und im Filtrat erhält man mit 
Salzs. die zitrongelben Flücken. In Kalilange sind ^ie 
ganz oder grösstenteils aufl. äalzöäure fällt aus der 
Aufl. Kitrongelbe Flocken. 

*Arsenit (Arsenikblüte) As; reg.; spaltb. octaedr. ; H.1.5; 
G. 3.69-3 .7 2; farblos, weiss. \ . d. L. mit Soda auf der 
Kohle Arsengeruch entwickelnd. Im Kolben als krjstal- 
linischer Beschlag sublimierend. 
Valentinit (Antimonoxyd) Sb; rhomb. (reg. — *S€narmo)ifit); 
spaltb. nach dem Brachypiuakoid; U. 2.5-3; G.&.e; grau, 

*) Wenn man eine kleine Probe in Kupferfolie gut einwickelt, 
in eine Criasröhre schiebt und mit der Löthrohrflamme erhitzt, so er- 
hält man neben einem Sublimat von Schwefelarsen auch einen S'pl( orel 
von met. Arsen. Bricht man dann die Röhre in der Nähe de« Spiegels 
ab und erhitzt diesen, so erhält man deutlicher den knoblauchartigen 
Gemch des Arsenranches, als bei dem unmittelbaren Schmelzen obiger 
Schwefelverbindungen. 
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weiss und F^ostibit (Antimonblende) Sbzo Sbso; mono- 
sym.; spaltb. in der Längsrichiang der Nadeln; H.i*i.6; 
G. 4.s-4.e; kirschrot; schmelzen sehr leicht und yerdampfen, 

indem sie die Kohle mit weissem Rauch heschlatfen. Sie 
sind in Wn-scr imaiifl. Vaieutiuit ist in bulzsäure leicht 
nnd ohne Gasentwicklung aufl. Pyrostibit löst sich 
grösstenteils unter Entwicklung yon Schwefelwasserstoff- ' 
gas auf. Das Pulver von Valentinit verändert mit Kali- 
laiis^e seine Farlx; nicht, das von Pyrostibit wird schnell 
ockergelb <ijeljirbt. 
* Salmiak iM* 6i; reg.; H.i.6-s; G. 1.6*1 .g und *Maseagnin 
S + rhomb. ; spaltb. brachydiagon . ; H. s-t .5 ; 
G. 1.7-1 .8; verflüchtigen mit starkem Rauch; Salmiak ohne 
zu schinel/eii, Mjiscagniii leicht schmelzend und schäuiyend. 
' Sie sind in Wasser leicht auÜ. Die Aufl. von Salmiak 
gibt mit ühlorbaryum kein, die von Mascagnin ein starkes 
Pra«. von schwefelsauerm Baryt. Beide entwickeln, mit 
/Kalilauge übergössen, ammoniakalischen Geruch. Ihre 
l^'arbe ist weiss. 

Zimoher Hg; von rotem Striche. Wird das Pulver mit 
fiisenpulver zusammeugeriehen und in Kupferfolie ge- 
wickelt im Glasrohre v. d. L. erhitzt, so erhalt man met. 

Quecksilber, der Riukstand entwickelt mit Salzsäure 
SchwefelwaikHerstoff. — Kaloniel (Chlorqueckailber) Hg Ol ; 
tetragon.; spaltb. prismat.; H.i-s; G.6.4-6.5; gibt mit 
Soda wie der vorige behandelt ebenfalls Quecksilber. 
Sein Pulver ist weiss und wird durch Kalilauge sogleich 
schwarz gefärbt (zu (^uecksilberoxx dnl umgewandelt). 
Die mit Sal})cters. angesäuerte Lauge gibt mit Silber- 
löBung starkes Präc. von Chlorsilber. 
*Chlorhlei (Cotunnit) PbGl; rhomb.; H.2; G.5.24; z. T. 
flüchtig, beschlägt die Kohle grünlichgelb und gibt mit 
Soda ßieikugeln. 

Ö. die ibäsilen Kuhlen im Anhang. 
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B. Schmelzbar von 1—5 und uicht oder uur zum Teil 

flfiehtig. 

I. V, d. L. mit Stida auf der Kohle behiuidelt <«in 
Metallkom gebend, oder eine auf die Magnetnadel wirkende 
Perle*) 

1. Es geben vor dem Lötbrolire, nacli vorhergegangenem 
Rösten, mit Soda ein Silberkom. 

(Ks ist «*iit, diUM Korn noch tMiuual mit. Horax zu Hchiuplzon, 
um tlas Silber f^anz rein und jceMcliiueidijjf zu »»rhalten.) 

Proustit (Anjensilberbleude) Ag «s Asi 5 S n ; H. 2 .s; G. s .5-5 .• ; 
cocheniU - karmesinrot und Pyrarfiyrit (Antimonsilber- 

.blende) A^6o8b22Si8; IL --2.5; < J. ß.Ts-.'i.sr.: kfirniesiu- 
rot.-8chwärzlichbleigraii: beide rhoiiihoedr. mit riiomboL'dr. 
Spaltb. unterscheiden sich von den folgenden schon durch 
die rote Farbe des Strichen. V. d. L. entwickelt Proustit 
starken ArHengeruch. Pyriirgyrit bescblügt die Kohle 
mit Aiitimonrauch. Mit Kulilauge wird das Pulver von 
beiden beim Erwärmen sogleich schwarz gelarbt und 
durch längeres Kochen z. T. zersetzt. Die mit Saiz8. 
neutralierte Lauge fallt bei Proustit zitrongelbe Flocken 
von Schwefelarsen, bei Fyrargyrit orangefarbene von 
Schwefelantimon. Dem Proustit ähnlich verhält sich 
der *Xujähokon Ag64Asi6Sai; rhomboedr.; spaltb. 
rhomboedr. und bas. ; H.2-2.5; G. s-s.t: welcher durch 
seine pomeranzengelbe Farbe und ebensolchen Strich 
leicht zn untemcheiden. 

V^l. *Miargyrit, welcher Uem Tyrargyrit zuweilen sehr 
ähnlich. 



*) Alle nichtiTiotiilliafh t^liin/enthm Minorolipn. welche v, d. L. 
Arspn^eruch verbreiten» gehören, den Pharmakolitb auägeuommen, 
hiehcr. 
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Kerargyrit (Chlorsilber) A^( l; r« g.; H.fi .6; O. ft.SB-s.eo; 
^Jodil (Jodsilber) Ag i; liexagon.; H. 1-1.6; (I.5.71 und 
^Eniholit^ Ag, Br, Cl; reg.; G. 5.79-5.8; .niiid geschmeidig 
und lassen »ich platt schlagen. In einer an einem 
£nde genchlofisenen Glasröhre mit Kry»tallen von saurem 
schwefele. Kali geschmolzen, geben sie folgende Erschein- 
ungen ; die im Flusse schwimmende Perle von J(Mlsilber 
ist In'iss ganz dunkel, furtt schwarz und wird erst bei 
allmähligem Erkalten pyroprot, die Perle von Ohlorsilber 
. hat heisR eine hyazinth-rotgelbe, wenig inten.siYe Farbe, 
die vom Bromsilber ist heiss intensiy pyroprot. Beim 
Krkalten jjc^dn'n diese Farben bei allen in orange- und 
schwefelgelb über. In einem kleinen Cyliuderglas mit ge- 
feiltem Zink gemengt und mit sehr verdünnter Schwefels. 

. einige Zeit in Berührung, nehmen diese Silberverbin- 
dungen eine schwärzliche Farbe an. GKesst man die 
Läsung ab und etwas Stärkelösuug zu und weiter einige 
Tropfen (mit etwas konz. Salzs. versetzte) Chamüleon- 
tösung, so nimmt die Flüssigkeit von Jodit eine blaue 
oder blauschwarze Farbe an, die von Embolit wird gelb, 
die von Kerargyrit nimmt keine Farbe an. Wird obige 
Lösung Yoii iMiibolit (ohne Stärkelösung) 7nit etwas der 
mit Salzs. versetzten Ohaniäieuniüsung und dann jnit 
Aether gemischt und fleissig umgerührt, so nimmt die 
Aetherschichte eine gelbe Farbe an, während die Flüssig- 
keit unter ihr farblos ist. Dieses Verhalten ist für Brom 
charakteristisch, wenn man sich vorher überzeugt hat, 
dass kein Jod vorhanden, weil dieses ähnliche Reaktion 
gibt, von Chlor entsteht aber unter diesen Verhältnissen 
keine Färbung des Aethers. 

* Seibit (Kohlensaure« Silberoxyd) Ag Ö ist in Salpetersäure 
leicht und mit Brausen auf löslich, Farbe aschgrau in's 
Schwarze (auf dem Striche metallisch glänzend.) 
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2. Es geben vor dem Lötkiolire mit Soda ein Bleikorn. 

Von den hieher gehöreii(kii Verbinduiicjen gibt die 
Salpeters. Lösung mit SciiwefeLsäure ein starkes Präc. von 
Bchwefek. Bleioxyd. Mit Kalilauge gekocht erhält man eine 
Lösung, welche mit chromHaurem Kali entweder unmittelbar 
oder auf Zusatz yon EiHgigstiTure einen orangefarbenen oder 
gelben Niederschlag hervorbringt. 

*Bindheimii (Bleinieie) Pb4i-6tSbs9-7i Ue-is (wahrschein- 
lich Gemenge) und *Naäont, Sb, Pb, Pb, €1; rhomb.; 

H,3: G.7.02: geben v. d. L. auf KoliU» Blei- und Antiinon- 
beschiag, Biudheimit im Kolben Wasser. Nadorit, einem 
Fluss Ton PhoephorHalz imd Kupferoxyd zngeschmolzen 
färbt die Löthrohrflamme blau (v. Chlorkupfer). 

Mimetesit Äs« Pbii 6U Pb?; hexagon.; spaltb. pyramid.; 
H.s.s-4; G.7.19-T.25; gelbUch-f bläuhchgrün. V. d. L. 
auf Kohle wird er mit Entwicklung von starkem Arsen* 

rauch reduziert. In der Pincette, in der äussern Flamme 
geschmolzen , krystallisieren manche Varietäten , wie 
Pyromorphit. — Diesem Mineral sehr naheätehend ist 

der *Heefyphan jiss^Phsf Ps Caii 61« (in einer Var. 

auch Ba); monosym.: H. s. 6-4 ; G. 6.4-6.5. Er entwickelt 
V. d. L. auf Kohle Arsen rauch und reagiert wie der 
folgende Pyromorphit auf Phasphorsäure. 

Pyromorphit Pi8 Pb74 61 s Pbs; hexagon. ; H. 8.6-4; G.t.s-?; 
grün, braun, weiss wird v. d. L. auf Kohle für sich 
nicht reduziert und schmilzt zu einer beim Krkalten 
Öffcers deutlich krystallisieienden Perle. Die Salpeters. 
Lösung gibt mit molybdftns. Ammoniak beim Kochen 
ein ockergelbesPHlc. (phospho-molybdänsaures Ammoniak). 

Menniye Pb; H.t-s; G.4.6; *Krokoit (Hotbleierz) Pb«9 Cr ti; 
monosym.; spaltb. prismat. ; H.«.5-t; G.ft.»-6; ^PhönieU 
PhTfCrts; rhomb.; H.s-8.6; G.5.76 und *Dechenit 
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PbsöVis niit Sp. von Zn; riiomb. ; H.s.5; G.ä.si-s.ss. 
Strichpulver der ersten drei pomeranzgelb, das von Phönix 
cit zi^elrot. Krokoit, Phönicit und Dechenit erlieilen 
T. d. L. dem Boraxglase in geringer Menge zugesetzt 
eine smaragdgrüne Farbe, welche beim Dechenit im 
Oxydationsfeuer allmählig licht olivengrün, dann gelb 
wird und sich bleicht. Sie sind in Salzs,. ohne Brausen 
mit Ausscheidung von Ohlorblei zu einer smaragdgrfinen 
Flüssigkeit anfldslich"*^), welche bei Zusatz von Weingeist 
konzentriert 11 ml von dem sich ausscheidenden Chlorblei 
abgegossen, beim Deciiemt durch Zusatz von Wasser eine 
himmelblaue Farbe annimmt, bei den übrigen grün bleibt. 
Erokoit gibt mit PhosphorsSure anfangs eine rotgelbe 
Lösung, welche beim Konzentrieren smaragdgrün wird und 
dann beim Verdünnen mit Wasser diese Farbe behält, 
Dechenit gibt ebenso behandelt keine grüne, sondern 
eine gelbliche Lösung. Mennige gibt mit Borax ein 
gelbes, beim Abkühlen sich entfärbendes Glas und erteilt 
der Salzsäure keine Farbe. 

*Limrit Fb 56 Cu 20 S 20 44 4; monosym. ; spaltb. orthodiagon. ; 
H.t.s-s; 0.5.8-5.45 ist durch seine lasurblaue Farbe 
charakterisiert. Wird Ton Salpeters, bei anfangendem 
Erwärmen unter Ausscheidung von schwefeis. Bleioxyd 

entfärbt. 

CerussU (Bleicarbonat, Weissbleierz) Pb84Ci«; rhomb.; 
spaltb. prismat. und brachydomat. ; H.3-3.5; G. 6.4-6.6 
und ^Kerosin (Hombleierz, Phosgenit) PbCitPhClöi; 

tetragon.; H.-j.ö-s; G.ü-ö.ä lösen sich in erwärmter 
Salpeters, mit Brausen auf, *Lanarkit PbsßSiö; mouu- 
sym. ; spaltb. bas.; H.8-2.ß; G. e.8-i; nur unvollkommen 
und ohne Brausen. Die Aufl. von Kerosin gibt mit 

*) Bei hinreichender Menge Von Salzsäure und hinlänglichem 
Kochen. 

V. Kobell, Tafeln. 18. Aufl. 3 
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Salpeters. Silberaufl. ein starkes Präc. von Chlorsilber, 
die von Laiiarkifc mit Salpeter;^. Baryt ein Präc. von 
schwefeis. Baryt, die von Cerussit mit diesen Reagentien 
kein Präc. — Farbe weiss, gelblich, graulich etc. Dem 
Lanarkit ähnlich yerhält sich der *Leadh%UU Pb st C s 
S8H2; monosym. ; spaltb. bas. ; H.2.5; G. 6.26-6.55; von 
gleicher Mischung, aber rhoniboedr. ist der ''^Susannit. 

"^MendipU FhßisiFh 62; rhomb.; spaltb. prismat.; H.a.s-a; 
G.T-7.1; farblos, weiss ist in Salpeters, leicht und ohne 
Brausen anfl.. Die Aufl. gibt mit Silberaufl. ein starkes 
Präc. — Aehnlich verhält sich der *Matlöckit PbCUe 
Pb4 4;- tetragon. 

Anglesit (ßleivitriol) Pb74Sa6; rhomb.; H. 3; G. 6.29-6.85 
ist nur schwer in Salpeters, auflösl. Gibt v. d. L. mit 
Soda Hepar und reduziert sich. 
Wulf mit (Molybdaenbleispath) Pb6i Mo 39; tetragon. pyram. 
hemiedr. ; spaltb. pyramid.; H. a; G.e.s-s.s; wachs-, honig-, 
pomeranzgelb. Mit Salzs. gekocht und die Lösung stark 
Terdünnt, erhält diese beim Umrühren mit einem Stanniol* 
blech eine blaue Farbe. Mit konzentr. Phosphors, gekocht 
gibt er eine blass giiinliche Lösung, welche, mit dem 
4 fachen Volum Wasser verdünnt, sich zuweilen trübt. 
Schüttelt man diese Flüssigkeit mit sehr wenig Eise/i- 
pnlver, so färbt sie sich blau, bei grösserer Menge von 
Eisen aber olivengrttn (in gewöhnlicher Temperatur). 
Erhitzt man das Pulver in einer Porzellanschale mit 
konzentr. Schwefels, und setzt dann Weingeist zn, so 
färbt sich beim Erkalten die i^lüssigkeit, besonders au 
den Wänden der Schale schön lasurblau. 

*St6lsU (Scheelbleispath) Pb49 W61; tetragon. pjram. hemi- 
gdr. ; H. 3 ; G. 7 .9-8 .1 ; gelblicli , gelblichbraun. Mit Phosphor- 
saure wie der vorige behandelt, trübt sich die Lösung 
beim Verdünnen nicht, mit Eisenpulver iarbt sich die 
verdünnte Lösung, aber erst beim Erwärmen, sehr schön 
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blau und ändert bei grosserem Eisenzosatss diese Farbe 

nicht. Von Schwefel:», wird das Pulver schön zitxon- 
gelb gefärbt. Die Säure nimmt keine Farbe an. 

*Vauquelimt Pbei Cuii Crss; monosym.; H. 2.5-3; G. 5.5-5.8; 
achwärzlichgrün-olivengrOn Vamdinii Pb v 1 Vi • Pb v Cls ; 
hexagon.; H.s; G.6.8-7.s; gelblich, braun und "^Eusynchit 
PbsTZnieVs?; H.s. 5; G. 5.2 7-5 r^n; ^n4brot-ocker<^elb 
erteilen v. d. L. dem Boraxglase im Keduktionsfeuer eine 
smaragdgrüne Farbe, die beim Vauquelinit auch im 
Oxjdationsfeaer grün bleibt, bei den andern aber gelb 
wird. In Salpeters, sind sie aufli>slich. Die Aufl. von 
Vauquelinit ist grün, die von V;m;u[iiiit und EiLsynchit 
gelb oder farblos. Die Lösungen von Vauquelinit und 
Eusynchit geben mit Salpeters. Süberldsung kein Präc., 
die Yon Yanadinit gibt ein Prac. oder eine Trübung. 
Alle drei Spezies geben mit konzentr. Sabss. bei Zusatz 
von Weingeist eine smaragd<^rnne Auf lt)sung , welche, 
zum Ausscheiden von Ohlorblei konzentriert, auf Zusatz 
von Wasser bei Vanadinit und Eusynchit eine himmel- 
blaue Farbe annimmt, bei Vauquelinit aber grün bleibt. 

^DeselaUfit PbsiZnnYsft Ms Mm; rhomb. 

Dem Vauc^uelinit sehr nahe steht der *Laxmannit 
Pb 68 Cm 2 Cr 1 « P 8 Fe 1 ; seine salpeters. Aufl. reagiert 
auf Phosphorsäure und gibt, mit molybdans. Ammoniak 
erwärmt, ein gelbes Pracipitat. 
3. Es erteilen, mit Salzsäure beftiiiclitet, der Lütrolirüamuie 
eine schöne blaue Färbung und geben mit Salpetersäure 
eine MmiiLelblaae oder auch grüne Auflösung, welche 
^oh bei Zusats Ton Ammoiiiak in Uebersohnss lasnr- 
blan fftTbt. 

Die hit lior (j^elu^renden lvu])fer()xydverlMiidungen werden 
durch Kochen mit Kalilauge grösstenteils so zersetzt, dass 
sie ihre Säure an das Kali abgeben. 

3* 
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a. Es entwickeln y. d. L. starken Arsengeruch (die meisien 
geben für sich ein weisses sprödes Metallkom Ton 

Arseukupfer). Sind von grüner Farbe. 

^Chenevixit Gas« As »4 Fe ts -H 12 (nnd s pCt. Sand); H.4.5. 
Schmilzt zu einer schwarzen magnetischen Schlacke, die 

' folgenden geben kein magnetisches Schmelzprodukt. 

^Bayläonü Ousi As 32 Pbso Ms (f e, Ca und Verlust 2,65 pOt.); 
H.4.ft; G.5.8B. Die salpetem. Lösnng gibt mit Schwefel- 
säure ein Präc. yon schwefeis. Bleioxyd. 

*Olivcnit Cu5eAs4i Hs; rhoiiib.; H. 3; Ö.4.«-4.6; olivengrün, 
lauch-schwärzlichgrün. V. d. L. in der Fincette ge- 
schmolzen kiystallisiert er beim Abkühlen als eine strahlige 
Masse von schwärzlicher Farbe, deren Oberfläche mit 

prismatischen Krystallen netzförmig bedeckt ist. (libt 
im Kolben nur wenig Wasser. Ein ähnliches Mineral 

•* 

ist der *AbiehU (Klinoklas, Strahlerz) OueaAscoU?; 
monosym. ; spaltb. bas.; H«s.5-8; G.4.«-4.4. 

• • 

*Tirolit (Kupferschamn) Cuso Ass9 Hsi (die Aualyse ergab: 

Cu 44 As 25 ü I T Ca C 14); in einer Bichtg. spaltb. ; H. 1 .e-s ; * 

G. 3-3.1; apfel-, spangrün nnd *ChalJcophyUit (Kupfer- 

glimmer) Cu 44-69Asi6-»i AU-eHs9*S2; rliomboedr.; spaltb. 
bas.; H.8; G.s.4-9.e; smaragdgrün in*s Spangrüne ver- 
knistem v. d. L. sehr heftig nnd geben im Kolben viel 

Wasser. ChalkopliyJlit ist in Anununiak ohne Rückstand, 
Tirolit mit Ausscheidung von kohlensauennKalk auflöslich. 

• • •« 

Hier schliesst sich an der *K(michalcü Casi Cati Assi 

■ 

V«H«; H.4.5; G.4.18, welcher dicht vorkommt, mit 

splittrigem Bruch. Die geschmolzene Irubc reagiert 
alkalisch. 

*Lirohomt (Linsenerz) Ca87-S9 As28 Ala-11 Hss-se; monosym,; 

H. 8-8.6; G. 8. «8-8 .08; himmelblau, spangrün. V. d. L; 
verknistert er nicht und nimmt, gelinde erhitzt, eine 
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schöne smaltebiaue Farbe an. In Ammoniak iat er mit 
AnsseLeidnng weisser Flocken auf löslich. Gibt im Kolben 
viel Wasser. 

• • • • 

*Eudiroit Ou^rissAllis; rhomb.; H. 8.9-4; G.s.s-9.4 und 
*Enntt GaeoAssftHs; H. 4.8-5; G. 4*4.1; bdde smaragd- 
grün unterscheiden sich vorzüfifh'ch durch den Gewichts- 
vHriuöt, welchen .sie beim Glülien erleiden. Ein diesem ähn- 

liebes Mineral ist der ^Camwallit Cu85 A880 U18; 
H.4.8; G.4.16; dunkelgrün. 

b. Eö entwickeln v. d. L. keinen Arsengeruch. Die meisten 
geben för sich schon ein geschmeidiges Kupferkom. 

*Ätacamit Cuso-se Cui8-i5 Cli 5-16 H 22-18; rhomb.; spaltb. 
brachydiagon.; H. s-s.s; G. s.es-s.?; grün, lauch-schwürz- 
lich-oliven-smaragdgrün. Färbt für sich schon, ohne 
vorher mit Salzsäure befeuchtet worden zu sein , die 
Lotrohrflamme oder eine Lichtflamme schön blau. Die 
Salpeters. Lösung fallt mit Silberlösung Chlorsilber. Nahe- 
stehend der *Tallingit Cu 54 Cn 1 0 Cl 1 1 11 2 .5 : H . 3 ; hell- 
blau nach grün und ''Fercylit Pb ei, Cu (-1, Pb, Cu, H; 
reg. ; himmelblau, welch' letzterer in der Salpeters. Löstmg 
mit Schwefels, ein Prac. von schwefeis. Bleioxyd gibt. 
Der *Nantohit Cu e 4 Ol s e ; ^ »altb. montom ; H. 2 -2 .5 ; 
G. 9.93; in frischem Zustande weiss, ist wasserfreies Chlor- 
kupfer und färbt die Lötrohrflamme blau, wie Atacamit. 
Vgl. Atlaait % 

fl •••• « 

*Ckalkanih%t (Eupferritriol) Cu88S88lIa6; asym. ; H. 8 .8 ; 

G. 2.2-2.5; himmelblau in Walser aufl. ; *BrochanHt 
Cu7oSiöUi2: rhoml).; spaltb. brach vdiaf^on. ; H. 8.5-4; 
G. 8.78-8.9; smaragdgrün und Covellin (^Kupterindig) Cue« 
S84; hexagon.; spaltb. bas.; H.i.s-s; G.8.S-8.86; indigo- 
blau-schwarz, letztere beiden in Wasser unaufl. aber lösl. 
in Salpeters, und mit Salpeters. Baryt Pi^. von Schwefels. 
Baryt gebend, geben v. d. L. mit iSuda Hepar, was bei 
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den folgenden nicht stattfindet. Covellin brennt im Oxy- 
. dationsfeuer und entwickelt den Geruch von schwefliger 

Säure, Brochantit /.eifft dieses Verhalten nicht. Dem 
Brochantit ähnlich verhält sich der ^Langit Cue» S 17 Ö 15; 
rhomb.; spaltb. bas. und bracbydiagon. ; H.s.5; grtinhch- 
blan. Dem Langit nahestehend der ^Herrmgirmdü (Ur- 
völgjit) ÖustSssMi», 2 pCt. Gyps werden alsmechan.; 
beigemengt betrachtet; monosym.; spaltb. bas. und pris- 
mat.; H.2.5; dunkeLsmaragd-, spangrUn. *FisanU ist ein 
kupferhaltiger EiMtvitriol. Die salpeteis. Lösung gibt 
mit Ammoniak in üeberschuss ein rotbraunes Ftno, und 
blaue FlCtesigkeit. 

Cuprit (Rotkupfererz) 6u; reg.; spaltb. octaedr.; H. 8.5-4; 
G.$.T-6; cochenilhrot und *Tenarit (Melaeonit) Ca; mono- 
sym. (?); dunkel stahlgrau, in dünnen Blättchen braun 
durchscheinend'*') sind in ^uren leicht und ruhig aufl. 
Die konzentr. salzs. Aufl. von Cuprit t^ibt mit \\ asser 
verdünnt ein weisses Präc. (Kupferchlorürj , mit Kali- 
lauge ein ockergelbes. Die ähnliche von Tenorit gibt 
mit Wasser keinen, mit Kalilauge einen bläulichen 
Niederschlag. 

• • • ■ 

Malachit**) Cuts C so üs; monosym.; spaltb. bas. und klino- 
diagon. ; H. s .5 -4 ; G. t .7 -4 .1 ; grün und Ajnirit (Kupferlasur) * 
Cuff^CssMs; monosym.; spaltb. klinodomat.; H.ft.5-4; 
G. s.7-8.8; lasurblau losen sich in Balpeter^ure mit 
Brausen, unter Entwicklung von Kohlensäure auf. Sie 
geben v. d. L. im Küll)en viel Wasser. — *Aurichalcit 
Zn 46 Cu SS C 1 6 M 10 und ^BurcUU^ kalkhaltiger Auhchalcit, 
verhalten sich wie zinkhaltiger Malachit und geben v. d. L. 
auf Kohle einen Zinkbeschlag. — *Äilasit^ Malachit mit 



*) Kupferschwärze ist wahrscheinlich nur ein Uemeuge von 
wasserhrtltigem Ei«eu-, Kupfer- und Manganox\vd. 

**) *My8orin wohl ein verunreini^er wasserfreier (V) Malachit. 
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8 pGt. Chlorkttpfer verhält sieh wie Malachit, die Salpeters. 

Lösung gibt aber mit SiWierlösung ein Präc. von Chlor- 
«ilber. 

*Libethenit Cuu'B^oUa; rhomb.; H.4. G.3.e-8.8; oliven-, 

* - - » « 

schwür/lichgrün uiul Lunnit (Phosphorchalcit) Cu 7 1 P 2 1 II s ; 
iiKtnosym.; H.s; G. 4.1-4.3; schwärzlich-, spangrün sind 
in Salpeters, leicht und ruhig aufl., die Aufl. gibt, mit 
molybdans. Amtnomak erwärmt, ein gelbes Pl^pitat. 

• - » » • 

Aehnlich verhalten sich der *^Ehlit Cubt Pa4H9; rhomb.; 
spaltb. nach einer Richtung; H. i.s-«; G. 3.8-4.27; und 

• ■ 

• m m m • 

der "^Tafftlit CuesPtsHio; monosym.; H.»; G. 4.07 -4 .08. 

*ChaUcoliih (Kupferunmit) üei Cu 8 P js 11 15; tetragon.; 
spaltb. bas.; H. 2-2.5; G. s.s-s.e; smaragdgrün. Die sal- 
peters. Auti. hat eine gelblich <^rihie Far])e und gibt mit 
Ammoniak in Ueberachuss ein bläulich-grünes Präc. und 
eine blaue Flüssigkmt. Wird die Salpeters. Losung mit 
molybdans. Ammoniak erwärmt, so erhält man ein gelbes 
Präcipitat. 

* Volborthit^ Cu, V, H, Ca, Ba; gelbgrün , schmilzt sehr leicht 
und gibt mit Soda ein Kupferkom. Reibt man das 
Pulyer mit Soda * zusammen und erhitzt das Gemenge in 

einem Platintiegel bis zum Sclimelzen , und kocht die 
Masse mit VVasrier aus, so gil)t die mit Salzsäure ver- 
setzte Lösung beim Einkochen eine smaragdgrüne Flüssig- 
keit, welche sich auf Zusatz Ton etwas Wasser licht 
hinunelblau färbt. 

4. Es erteilen v. d. L. dem Boraxglase eine schöne saphir- 
blaue Farbe: (Verbreiten, auf Kohle geschmolzen, starken 
Arsengeruch). 

Er^thrin (Eobaltblüte) Co,Ni 88 isss Hs«; monosym.; spaltb. 
klinodiagon. ; H. 1.5; G. f.9-s; karmesin-, pfirsichblüt-, 

roseitiot. Färbt sich v. d. L. smalteblau. In Salzs. zur 
rosenroten Flüssigkeit aufl. 
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A n nahergit (Nickelblüte) Ni, Co3tÄss9U24; monosjm. ; 
H.s-s.s; G.8-sa; apfel-, zeisiggrün. Die salzs. und 
Salpeters. Anfl. hat eine grOne Farbe. Ammoniak gibt 

ein grünliches Präc. , welches sich in üeberschuss mit 
saphirblauer Farbe auflöst. 

5. Es geben v. d. L. in der Pinzette oder auf KoMe im 
Reduktionsfeiier geschmolzen eine schwarze, die Magnet- 
nadel irritierende Masse, olme unter die vorhergehenden 
Abteilungen zu gehören: 

(Um den Magnetismus zu beobachten, ist es gut, von 
den leichtflüssigen möghchst grosse Proben zu schmelzen 
und einige Zeit dem Heduktionsfeuer auszusetzen). 

a) Es entwickeln heim Schmelzen auf Kohle starken 
Arsengeruch: 

PUtisfU (Arseneisensinter), Gemenge von wasserhaltigem 

arsensauren mit schwefeis. Eisenoxyd. Opalartig, bräun- 
lich, bhitrot, weiss. ^PharmnJco^aieyit ( VV^ürfeler/) Fem 
Äs 4 3 11 17; reg. tetraedr. hemiedr. ; H. 2.5; U. «.9-s; grün, 

■ - » • • • 

gelb, braun und Skorodü fess Asso M15; rhomb.; spaltb. 
makrodiagon. ; H. s.s-«; G.s.i-s.s; grünlich, blau bis rot, 

schmelzen vor dem Lötrohr leicht zu einer magnetischen 
Perle. Mit Kalilauge wird das Pulver schnell rötlich- 
braun gefärbt. 

^Ärseniosiderit 89 As sa Ca 1 4 H »; H. 1-2 ; G. 3.8-3.9; faserig, 

seidenglänzend, bräunlichgelb. 

*P^romeUn (Nickelvithol) Ni st S >b H 4&, Sp. von As ; rhomb.; 
H.s; G.t; licht bläulichgrün, in Wasser grösstenteils 
aufl. , mit Ammoniak in Üeberschuss eine kornblaue 

Flüssigkeit gebend. 

b) Es sind in Salzsäure ohne merklichen Rückstand auf* 
löslich und ohne Gallerte zu bilden: 

(Entwickeln v. d. L. keinen Arsengeruch). 
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*Ludimyit l'u 3 » Fe i s M g 2 7 1 5 1 5 ; tasserig , stänj^eli^' ; 11 . 5 ; 
G. 3. 9 -4.1; schwarzgrün-scJiwarz; mit Schwefels, erwärmt, 
erteilt er dem WeiDgeiat die Eigenschait, mit grüner 
Flamme zu breniien. 

^Bahdicmt Fe46Mni8Ali Cui^MnaCosHw; Gr. 9. s; schwarz, 
Strich duiikeibiiiuii, abfärbend. Gibt v, d. L. im Kolben 
Wasser und färbt das Boraxglas kobaltblau. In konzentr. 
Salzs. mit ChlorentwickluDg lösL, in Phosphors, zur 
noletten Flüssigkeit. Vgl. p, 20. 

''^FeUhnt Fei» Fev S46 Hs; schwarz, Strich schmutzig grün- 
lich, gibt V. d. L. im K()ll)en sehr wenig Wasser, ist in 
Wa&ser lösL, mit Chlorbaryum wird schwefeis. Baryt 
gefallt. 

Mdanterit (Eisenvitriol) Fese 829 1146; monosym.; spaltb. 
bas.; H.t; G. 1.8 -1.9; grün und *Botryogm Fe, Fe, Mg, S, H; 

moiiosym.; spaltb. prisnmt. ; H.2-2.5; G. 2-2.1; hyazinth- 
rut, Sti'ich gelb. Blähen sich v. d. L. stark auf und 
schmelzen unvollkommen im Rednktionsfeuer zu einer 
magnetischen Schlacke. Siesindim Wasser aufl., Melanterit 
ToUkommen, Botrjogen mit Hinterlassung eines gelben 
Rückstandes. Die Aufl. gibt mit Chlorbaryum starkes 
Präc. von schwefeis. Baryt, mit Ammoniak ein grün- 
lichen Präc, welches sich bald an der Luft bräunlichrot 
färbt. Dem Botryogen ähnlich verhalten sich ^Bomerii 
¥e > 1 Fe 7 Zn i S 4s ä »s; monosym . ; G. > .1 &-« .1 s ; gelbbraun ; 
* Coquimbit FeisSislIas; hexagoii . ; H . 2 -2 . 5 ; G. 2 -2 .1 ; 
farblos, bläulich, grünlich; *e7arosif Fe 48 K 9 S S2 Uli; 
rhomboedr. ; spaltb. bas.; H. 8-4; G. 3.24-8.26; gelb-braun 
und "^Fibroferrit FessSsslIse; feinfaserig; gelb. Diese 
Verbindungen werden als Pulver mit Kalilauge Über- 
gossen sogleich bräunlichrot, Melanterit anfangs grünlich, 
dann schwarz. Hieher gehören auch (ebenfalls von gelbem 
Pnlver) der *Copiupit Fe34S4sys4; H.1.6; G.s.14; der 
*Bainiondii F47S36Üif; H.8-8.t5; G. s.i9-s.ts; beide 
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rhomb.; spalib. bas.; *Pastreit^ von ähnlicher Zusammen- 

setzg. wie der Jarosit, aber ohne Alkalien und ^Karptuh 
siderit FesoSsiHis; H.4-4.5; G.xu^-j.s;» weiche in 
Wasser iinl()sl. 

Ein ähnliches Salphat ist der *Voltaü FeisÄUlTeie 
K 4 S 48 H 15 ; reg. ; H. a; G. t ,19; dunkelgrün , schwarz ; 
Strich grfinlichgran. 

Alle diese Suiphate geben v. d. L. im Kolben viel 
Wasser. 

Eisenspaih FeO, z. T. schwer schmelzbar , wird beim 
Glühen schwarz und magnetisch. Löst sich in erwärmter 
Salzs. mit Brausen auf. \^\. Mesitinspath. 

Die folgenden VerbinduDgen bis incl. Beraunit ent- 
halten Phosphoisäure und ihre Salpeters. Lösg. , mit 
molybdäns. Ammoniak erwärmt, gibt ein gelbes Präc. 

*Hureaulit Muii Fes P s9 11 1»; monosym.; H. s.5; G. 8.is-3.s; 

rotiichgelb und *Triplit (Zwieselit) (Fe,Mn)6i-58 j^ss-si 

F7-8; monosym.?; spaltb. nach zwei zu einander senk- 
rechten Richtungen; braunschwarz, neikenlnaun sind 
V. d, L. leicht schmelzbar und tarben, mit Schwefels, 
befeuchtet, die Flanome schwach bläulichgrün. Von Borax 
werden sie un Oxydationsfeuer zu einem amethystfarbenen 
Glase aufgelöst. Hureaulit p^ibt im Kolben viel, Triplit 
wenig Wasser. Mit riiospliors. stark eingekocht, gelien 
beide eine farblose Flüssigkeit, welche sich auf Zusatz von 
Salpeters, violett färbt. Der Triplit gibt mit Schwefels, 
merkliche Reaktion von Flusssäure. EBer schliesst sich 
an der "^SarJcopsit, ein fluorhaltiges Eisen- und Mangan- 
phosphat von fleischroter Farbe, Strich strohgelb. 
Vgl. den folgenden Triphylin. 

*THphylin Fe 40 Mn 1 0 L t Na, fc» i P 41 ; rhomb. spaltb. bas. ; 

][.4-5; (t. 3.5-3.6: <?rünlich-grau, bläulich; verhalt sich 
v. d. L. den vorhergehenden ähnhch, gibt aber mit Borax 
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keine so deutliehe lleaktion tiuf Maiit^aii, j<onderu mehr 
ein von Eisen gefärbtes Glas. Wird die salzs. Auflsg. mit 
Zusatz Yon Salpeters, zur Trockne gelinde abgedampft, 
dann Weingeist zugesetzt und dieser zum Kochen erhitzt 
und angezündet, so bemerkt man von Zeit zu Zeit, 
besonders zuletzt, purpurrote Streiten in der Fhunnie. 
Dieses Verhalten unterscheidet den Triphylin leicht von 
ähnlichen Eisenphosphaten. Mit Phosphors, verhält er 
sich wie die Torigen. 

DiadocMt (Phos{)}ioreisen8inter) Fe 40 S 1 5 Pi 5 W 3(v, vielleicht 
Gemenge; H. 2.5-3; G.i.9-i; rot-, gelbbraun; Pulver gelb; 
sehr leicht in Salzs. lösL, die Lösg. gibt mit Chlorbaryum 
starkes PnUs. von schwefeis. Baryt. 

Vivianit (Bhiueisenerz) 4;; I' 28 H 28; monosym.; spultb. 
klinodiagon. ; H.s; G. 8.6-J.7; blau iu verschiedenen Ab- 

änderungen; Kraurit (Grüneisenerz) PeesPtsl}», in 

manchen Var. Fe und bis ss pCt. P; rhomb.; H. s.s-*; 

*• 

G. s .s-8 .4; dunkel lauchgrün ; Kdkoxen Fe47p«iHss; 
monosym. oder asym.; G.i.8-s.4; ockergelb und *Bariehi^, 

cateasjPäoCasrtso; H.3.5; G.2.7; rotlichbraun; .schmelzen 
V. d. L. leicht und verhalten sich, mit Schwefels, be- 
feuchtet, wie die vorhergehenden. Dem Boraxglase 
erteilen sie aber nur die Farbe des Eisenoxyds (im Oxj- 
dationsfeuer rot, beim Abkühlen gelblich, im Keduktions- 
feuer bouteillengrün). Die snlzs, Lösg. gibt mit Chlor- 
baryum kein Präc. Sie geben im Kolben viel Wasser. 
Ein ähnliches Phosphat ist der "^Eleonorit (Beraunit); 

Fe 5 2 P 3 ü 11 1 6 ; monosym. ; spaltb. nach dem Orthopinakoid; 

H. 3.4; hyazinthrot bis rötlichbraun. Strich gelb. 
Hämatit (Roteisenerz) ist leicht durch die kirschrote Farbe 

des Striches zu erkennen (meistens im Schmelzgrade 
über 5). 

Vgl. Limonit. 
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c) Es bilden mit Salzsäure eine Gallerte, oder werden 
leicht mit Attsscheidung von Kieselerde zersetzt.*) 

*CfmstedtU Si s i Fe ss Fe s9 Mg rbomboedr. ; spaltb. 
bas.; H.S.6; G«s.8-a.5; rabenschwarz; Strich dnnkellauch- 
grfln gibt t. d. L. im Kolben Wasser und schmilzt, sich 

etwiiii aufblähend, zu einem schwarzen Glase. Bildet mit 
Salzs. vollkommene Gallerte. {*SideroschisoUth verhält 
sich ähnlich und gehr)rt vielleicht zu derselben Spezies). 
Aehnlich verhält sich der thonerdehalttge *ThuringU 

• MM • « * « 

Si2t-t4 AI16-17 Fess HiA-11 Sp. von Mg, Mn; spaltb. 

nach einer Richtg. ; II. 2-2.5; G; 3.1 5-3.19; olivengrün. 
Wird das aus der salpeter-salzs. Lösg. mit Amnioniak 
gefällte Eisenoxyd mit Kalilauge gekocht, so wird Thon- 
erde eztrahirt, die ans der angesäuerten Losg. mit Am- 
moniak gefallt werden kann. 
Vgl. AUanit. 

• • ■ • • • • 

^Stilpnomelan (Chalcodit) Si 4 5 -4 e ä1 5 -e Fe 3 e -3 s Mg 1 -3 H 0 ; 
spalfcb. monotom; H.8-4; G. 8-3.4; grün in\s Bronzefarl)ene 
schwarz; Strich grtinUchgran; gibt im Kolben Wasser 
und wird ohne GaUertbüdnng von Salzs. zersetzt. Dem 

Chalcodit nahestehend sind: ^Voigtit^ glimmerähnliches 
Mineral; H.2-3; lauchgrün; *Ekmannit^ chloritähn Hohes 
Mineral; grass-lauchgrün, grauweiss, schwarz und *Euralit 
dicht mit 11 pOt. II. 

*Lievril Si 29 Fe 20 Fe 35 Caii H s; rhomb. ; 11. 5-5.6; G. 3.8-4.1 ; 
bläulichschwarz; Strich schwarz und * AUanit (Orthit) 
Si,Ca, Fe,Ce,Äl,Fe,l4; monosym.; H.5.5-6;G.s.8-3.8 (s.»8); 
bräunlich, grünlich-, pechschwarz ; Strich grtlnüchschwarz. 
Sie bilden mit Salzs. Gallerte. V. d. L. geben sie kein 



*) Dass dpr Rückstand Kieselerde sei, erkennt man, wenn er .sich 
in Kalilauge leicht und vollkuinmen oder ^^n^sstt^nteilH auflöst. Die 
Lösunpf fiillt iiut Zusatz, einer hinreichenden Men>?e Salmiaklösung 
sogleich oder aach einiger Zeit weisse Flocken von Kieselerdehydrat. 
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oder nur Spuren von Wasser. Allanit bläht sich stark 
auf und schmilzt leicht zu einem voluminösen bräuuiichen 
oder schwärzlichen Glase. Die salzs. Lösg. gibt nach Ab- 
scheidung der Kieselerde mit* Ammoniak ein starkes Präc, 
welches auf Zusatz einer liinreichenden Menge Oxalsäure 
sich mit Hinterlassung eines weissen Rückstandes auflöst. 
Dieser Rückstand gibt geglüht, und dann nach Entfernung 
des kohlensauren Kalkes durch verdünnte Salzs. wieder 
geglüht eine blass ziegelrote Masse (Ceroxyd). — Lievrit 
bläht sich nur wenig auf, knistert und schmilzt ruhig 
zu einer eisenschwarzen Perle. 

*FayaUt SisuFcTi; rhomb.; spaltb. nach zwei zueinander 

senkrechten Richtungen; H. e.s; G. 4-4.14 und ^Hortomlith 

• • • • * 

Si 35 Fe 44 Mn 4 Mg 1 7 ; rhomb. ; gelatinieren vollkommen. 
Wenn sie mit Phosphor, zersetzt werden, so nimmt die 
Gallerte von Hortonolith, mit Salpeters, erwärmt, sogleich 
eine tief violette Farbe an. Ebenso verhält sich der 

* * * * • 

*Knebelit SisoFessMnsö; spaltb. pnsmat. (1 1 6^); G.s .71-4.1 2 

• • • • ■ » 

und "^Böpperit Si 8 0 Fe s 5 Mg 5 -6 Mn 1 7 Zn 1 1 ; rlioiub. ; G , 4 .oa ; 
Letzerer gibt y. d. L. mit Soda einen Zinkbeschlag. 

• • • ■ - ... ♦ . 

"^Fyrosmulith^ ca. Si s 5 (F e, Äl) 1 Fe 3 0 M n 2 1 Ca 0 .7 Cl 4-6 1 1 3 -8 ; 
hexagon.; spaltb. bas.; U.4-4.&; G.a.a« und ^ Astrophijllit 
Si8»-a5T8-i4 Zro-8 iei-TFes4-86 Mn 10-» Nai-sKe-sHs-«; 
monosym.; spaltb. bas.; sprdd; H.8.6; G.8.S-8.4. Sie 

werden von Salzs. mit Ausscheidung von Kicvselerde zer- 
setzt, ohne zu gelatinieren. V. d. L. scluneizen sie sehr 
leicht = 2—2,5. Pyro.snialith erteilt mit einem Glase 
von Phosphorsalz und Kupferoxyd zusammengeschmolzen 
der Flamme eine blaue Färbung, Astrophyllit nicht. 
Spaltungsplatten von Pyrosmalith drehen das Kreuz im 
Ötauruskop nicht, Astrophyllit dreht es. Die salzs. LiVsg. 
des letzteren mit Stanniol eingekocht, tarbt sich violett, 
beim Verdünnen rosenrot (von Titansänre). 



*Lepidomelan Si st AI 1 1 Fe s» Fe i Mg xs K » M o .e; monosym. 
spaltb. bos.; H.s; G.s; in körnig schuppigen Masseo, 

rabenschwarz, Strich berggrün. Von Salzs. leicht zersetzt, 
hinterl'asst er die Kieselerde in der Form der schuppigen 
Blättchen. 

Mancher ÄllochroU (Eisenkall^ranat) SissfesiOass; r^.; 
H. e .5-7 .5 ; G. 8 .4-4.3 ; grün, brann, schwarz ; leicht schmelz- 
bar; wird ebenfalls von konzentr. Salzs. grösstenteils zu 

einer gallertartiL''eii Aliisse zerlegt. 
*Thraulit (Hisingent), wahrscheinlich wasserhaltige Eisen- 
silikate, welche als Gemenge zu betrachten sind und 
*Xylotü (Bergholz), Si,Fe,Mg, 6; braun; fai^erig und 
holzahnlich; sind nur schwer schmelzbar und werden 
nach längerem Blasen magnetisch. Von Salzs. werden sie 
ohne Gallertbildung zersetzt. Beide geben t. d. L. im 
Kolben Wasser.*) 

d) Es werden von Salzsäure nur wenig ergriffen: 

• * • • • • • • 

"^Krokydolith , Si, Fe, Na, Mg, Mn, Ca, H ; H. 4; G. 

faserig; lavendelblau ; gibt im Kolben etwas Wasser imd 

• • • • • • • ■ 

ArfvedscnU^ Si5i,Fes4,Fe8,Naii,Cas,Mn,Mg,K; mono* 

syni.; spaltb. prismat. (123^ 55'); schwarz; Strich graulich- 
seladongrüii : gibt im Kolben kein Wasser. Sie schmelzen 
V. d. L. sehr leicht = 1,7 — 2 mit starkem Anschwellen 
und Blasen austreibend zum schwarzen Glase.*"^) 

{Ygl, Amphibol und Turmalin, welche in einigen Varietäten 
nach dem Schmelzen schwach auf die Magnetnadel wirken). 

Seladmit (Grönerde), Si, Fe, Mg, Öa, Äl, K, Na, Ö; schmibst 
V. d. L. ruhig ohne Anschwellen = 3 und gibt im Kolben 
etwas Wasser. Farbe seladongrün. H. 1. 

*j Mancher Um Helpenstein ist schmelzbar, nach dem Schmelzen 
mafJTietiHrli und wird von konzentr. Salzs. mit Ausscheidung von 
Thon t't( . aufgelöst. Strich meist ocker^^j-elb, auch briiunlichrot. 

**) Kin ähnliches Silikat, der *Äe(/irin, monosym.; spaltb. ortho- 
diagou. 
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^JlmU SissFess Nais; monosym.; spaltb. prismat. (»i^); 
H. 6-0.5; G. 3.43-3.53 und Bahingtonit^ Fe, Ca, Fe. Mn, Si; 
asym. ; spaltb. nach zwei Richtungen; H. 5.5-6; G. 3.35-3.4. 
Sie schmelzen ruhig, Akmit = 2, Babingtonit = 2,6 
zu einem schwarzen glänzenden (rlase. Babingtonit gibt 
nach dem Aufschlieesen mit Kali und Fällen der sals». 
Aufiri-^. mii Ammoniak, noch weiter mit oxals. Ammoniak 
eiu starkes Präc, Akmit aber kemes oder em sehr geringes. 
Vgl. Augit. 

Almandin (Thoneisengranat) Si 86 AI «1 Fe 48 ; reg. ; H. 6 .s-7 .6 ; 

G. 3.4-4.3; rot, braunrot, schmilzt ruliijL^ = 3, gelatiniert 
nach dem Schmelzen. Vgl. auch AUochroit. 

Wolfram (Woliramit) Wve (Fe, Mn) s«; monosym.; spaltb. 
klinodiagon.; H. 8-6.5; 6I.T.14-T.54; bräunlichschwarz; 

Strich bräun lich-rötlicLschwarz und *Ferherit W7o(Fe, 
Mn)3o; 11.4-4.6; G. 6.7 4-6.8 geben, mit konzentr. Phos- 
phors, eingekocht, einen blauen Syrup, der, mit Wasser 
yerdünnt, eine farblose Lösg. gibt. Auf Zusatz und 
Schütteln mit Eisenpulver förbt sich diese Lösg. schon 
blau. Aehnlich verhält sich der "^Hühterit WieMn 24,. 
BhodonU (iVlangankicsel, Pajsbergit), Si,Mn,Ca,Fe; asym.; 
spaltb. nach zwei Richtungen imter 87^30'; H. 5-6.6; 
G.8.6*-a.68; rosenrot, braunlichrot. Er wird nach dem 
Schmelzen in manchen Yar. auch magnetisch und erteilt 
dem Boraxglase eine schöne Amethystfarbe. 

Lithionit (Lithionglimmer) , öfters nach dem Schmelzen 
magnetisch, färbt die Lothrobrflamme deutlich purpur- 
rot, spaltb. bas. Vgl. Lepidomelan. 

e) Es sind noch übrig: 

*M6lyhdänoek€ri9io, schwefelgelb in*s Pomeranzgelbe, schmilzt 

V. d. L. auf Kohle, raucht und wird eingesogen. Mit 
Soda erhält man benn Schlemmen der Kohle ein stahl- 
graues Pulyer von reduziertem Molybdän. Mit Phosphor- 
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salz gibt er im lieduktiousfeuer ein dunkles Glas, welches 
beim Erkalten klar und schön grün wird, in Salzs. leicht 
anfl.; die Auflöeg. isfc ferbloB, nimmt aber beim Umrfihren 
mit Stanniol sogleich blaue Farbe an. 

*Euh^in (Wismutblende, Kiesel wismnt) ÄisiSiie; reg. 
tetraedr. hem.; H. 4.5-5; G.a.i und Bismutit i^iöeCs Mi; 
H. 4-4.5; G.a.i8*-6.87; geben mit »SchweM und Jodkalium 
auf Kohle znsammengescbmolzen einen roten Beschlag; 
mit Soda ein Wismutkom. Euljtin, bildet mit Salzs. voll- 
kommene GbUerte, Bismutit löst sich .darin mit Brausen. 

*Pucherit Äi 72^^28; rhomb.; spaltb. nach einer Richtg.; 
H.4; G.6.8a; braunrot; Bthch ockergelb. V. d. L. wie 
die vorigen auf Wismut reagierend, gibt in der konzentr. 
salzs. Lösg. (von grünblauer Farbe) mit Wasser ein gelbes 
Prac., das Filtrat hat eine himmelblaue Farbe. » Braun- 
rot, Strich ockergelb. 

Vgl. Samarskit. Vgl. auch aus der vorigen Abteilung c. den 
Allanit, welcher nach (lern Schmelzen nicht immer magnetisch 
reagiert. Vgl. auch Lepidomeian, 

U. V. d. L. mit Soda geschmolzen kein MetaUkom 
gebend und keine auf die Magnetnadel wirkende Masse: 
1. Es reagieren, nach dem Schmelzen und anhaltenden Er- 
hitzen auf Kohle, in der Pinzette, oder im Platinlöffel 
alkaUach und färben ein angefeuchtetes Kurkumpapier 
lutbraun. Dia Probe ist in Splittem anzuwenden und 
nicht als Pulver.*) 

a) In Wasser leicht und vollkommen auf löslich; 
Salpeter (Kalisalpeter) K47^6s; rhomb.; H.s; G.i.9*s.i 

und Nitratin (Natronwalpeter) Kaau^ci; rhomboedr. ; 

*} Wie Kennyott gezeigt hat, reagieren eine Menge von Silikatm 
und andern Verbindungen für sich oder nach dem Schmelzen alkaliacht 
wenn sie als Pulver auf Kiirkumpapiei gebracht und mit Wasser be- 
feuchtet werden. Sie zeigen aber in Splittem diese Beaktion nicht, 
während dieses bei den hier aufführten sehr deutlich der Fall ist. 
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spaltb. rhornboMr. : H. 1.5-2; G. 2.1-«.». V. d. L. auf 
Kohle verpuffen sie leblialt, was bei den fol<2;e]i(leii niclit 
gevschieht. Am Platiiidraht geschmolzen färbt Kalisalpeter 
die Flamme bläulich mit einem Stich in's Rote, Nitraiin 
stark gelb. In der Aufl. yon Salpeter bringt Platincblorid 
einen gelben, in der von Kitratin keinen Niederschlag 
hervor. 

*Soda Na 8s ö 1 H $8 und *Trana Nass Ö 40 ^ s»; beide mono- 
sym. Sie geben y. d. L. im Kolben viel Wasser. Die 
wässerige Auflösp^. reagiert alkalisch und braust beim 

Zusatz einer Bäure. Die Krystalle von Soda verwittern 
schnell an der Luft (Thermonatrit Na(j mit i^pCt. II; 
rhomb.), die Ton Trona aber nicht. 

• « 

*Jlfiradt7t^ (Glaubersalz) Nai9S25H6e; raonosym.; spaltb. 
kHnodiagon. ; H. i .5-2; G. 1 .4-1 .5; ^Thuuirdit Na 44 8 stj; 
rhomb.; H. 2.5; G. 2.68; *GUi$erit (Schwefelsaures Kali) 
E 54 Sab; rhomb.; H.a.s-s; G. ».«»•9.7i; EpsanUt (Bitter- 

■ *** • 

salz) Mg i e S s 8 41 61 ; rhomb. ; spaltb. brachydiagon. ; H. s -8 .6 ; 

G.i.7-i.8und*Ä^fltWa?aMfiKioÄlii SS4M45; reg.; H. 2-2.5; 
G.i.7-i.y. Ihre Aufl. in Wasser reagiert nicht alkalisch 
und braust nicht beim Zusatz einer Säure. Mit Chlor- 
baryum erhalt man ein starkes in Salzs. unauil. Präc. 
yon schwefeis. Baryt. Kalialaun und Epsomit geben in 
ihren Auflösg. mit kohlens. Kali weisse Niederschläge.*) 
Sie unterscheiden sich leicht v. d. L., indem die, nach 
dem Austreiben des Wassers stark geglühte Masse des 
erstem mit Kobaltauf lösg. befeuchtet und erhitsst eine 

*) Aehnliche Verbindungen sind die folf^enden: ^Löiceit B5i 
Na'ioMgisHis; tetragon.; spaltb. bos.; H.8.5-8; 0.3.88; Kieserit Hm 
Mg80Hl8; monosym.; spaltb. jpynunid.; H.8; G.8 67; *Blödit (Simonyt) 
S48Kai»Mgi8H8i; monosym.; H.8.6-8.5; G. 3.83-3.98 und KainU 83-2 
Mgi6]^]6 Cl 14H33; monosym.; spaltb. orthodiagon. ; G. 2.13. Die 
wQßserige Lösung des letzteren gibt mit Silberldsung ein Fräe. yon 
Ohlora'lber. 

T. Kobell. Tafeln. 12. Aufl. 4 



scLdne blaue, die des letztem eine 1)1 ass fleischrote Farbe 
anmmmt. Die übrigen geben mit Alkalien in ihren Aufl. 
keine Niederschläge. Die konzentr. Aufl. von Glaserit 

"wird durch Platinchlorid gelb, die von Thenardit nicht 
gefallt. Thenardit gibt v. d. L. im Kolben kean, Mira- 
bilit sehr viel Waaser. 
"^Taehhyärit Ca Gl m Mg 61 37 M 4« ; rhomboedr spaltb. rbom- 
boedr. gibt im Kolben viel Wasser, schmilzt anfangs 
oberflächlich und gibt eine nidit weiter schmelzbare 
Masse, welche die Flamme schön rot färbt und alkalisch 
reagiert. In Wasser leicht und vollkommen aufl.; reagiert 
auf Kalk und Magnesia. 

Carnallit K€ls7 MgOl84i}89; rhomb. gibt im Kolben 
Wasfier, schmil/t leicht, nach scharfem (irlühen der l auf 
Platinblech) «^eschniuizeuen Masse alkalisch reagierend. 
In Wasser leicht lösl., reagiert nicht auf Kalk, aber auf 
Magnesia und KaU mit phosphors. Ammon. Natron und 
mit Platinchlorid. 

Steinsalz Na (^1 und Sylvin Ka €1 beide reg. ; spaltb. hexa- 
edr. ; H. 2; ö. 2.1-8,2; sind wasserfrei und leicht dnrch 
den Gcvschmaek zu erkennen. Die wässerige Auflösg. 
gibt mit Barytaufl. und Alkalien kein, mit Salpeters. 
Silberoxyd aber ein starkes Fräc. von Chlorsilber; sie ' 
reagioi't nicht alkaiiscdi und gibt mit Platinchlorid von 
Steinsalz kein, von Sylvin aber ein starkes gelbes Präc. 

Tinhai B 37 Na 16 II 47 ; monosym. ; H. 2 -2 .5 ; G. 1 .7-1 .8. Die 
Aufl. reagiert alkalisch: braust nicht mit Säuren und 
gibt mit Schwefelsaure zersetzt und zur Trockne abge- 
daiiipi't, eine Masse, weh'.he dem Alkohol die Eigenschaft 
erteilt, mit grüner Flamme zu brennen. 
h) In W {isser schwer oder unauflöslich: 

*Bcrocalcit^ man kann bei ihm unterscheiden : ^Hayesin B 

■ • 

CaisSsti; zartfaserige filzartige Massen, ^BechilU Bss 

Caai IIa«; Inkruütatiunen und ^Paridermit BöüCasoflii; 
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fein krystallinische Knollen bildend. Schmelzbarkeit 1, 
färben für sich die Flamme gelb. Geben im Kolben 
viel Wasser. In Salzsäure leicht imd ruhig aufl. Ab- 
gedampft erteilen die Massen dem Weingeist die Eigen- 
schaft, mit grüner Flamme zu brennen. In heissem 
WiLsscr z. T. l(')siich, die Lösnn<^f'n reagieren alkalisch 
und geben mit oxals. Amnion, ein Fräc. — Ebenso 
verhält sich der "^Boronatrocalcit (Ulexit) B 4« Ca 12 
Na? ä$5; G-.1.8; filzig- feinfaserig. — Sind in Schwefels- 
unaufl.*) 

*Gai/Iussit Ca 18 Na 20 C28 II 34; monosyni. ; H. 2.5; G.i.9-i.j»5; 
Witherit Ba 7 a C 2 2 ; rhomb. ; spaltb. prismat. ; H. »-s .5 ; 
G.4.2-4.S und Sta/felit**) ein mit kohlens. Kalk gemengter 
Apatit werden Ton yerd. Salzs. mit Brausen aufgelöst. 
Die stark verd. saure Aufl. gibt mit Schwefels, bei 
Ciaylussit und Stattelit kein, bei Witherit ein starkes 
Prac. Gaylussit gibt v. d. L. im Kolben viel, Witherit 
und Staffelit geben kein W^ asser. Die salzs. Lö»g. des 
Staffelit gibt mit Ammoniak ein Präc., die der Übrigen 
nicht. Seine Lösg. gibt auch mit molybdäns. Ammoniak 

' erwärmt, das gelbe Präc. des phospho-niolybdUns. Am- 
moniaks. Ygl. Sirontianit^ welcher die Löthrohräamme 
purpurrot färbt. 
Anhpdrit Ca4]S59; rhomb.; spaltb. brachy- und makro- 
diagun.; H.3-S.5; G. 9.8-3; Gyps (Jasa 8 4« H 21 ; mono- 
sym.; spaltb. klinodiagun.; H.i.s-:^; G. 2.2-2.4; Folyhalit 
CaS46 KS29 MgS2o He; rhomb.; U. s.5; G. 2.72-8.77 und 
^Brtmgmartin (Glauberit) Ca S 49 Na S 5 1 ; monosym. ; 

*) Vgl. Stasliirtit, welcher von eingemengiem Steinsalss und Chlor- 
magneBium nach dem Schmelzen alkalisch reagiert* Ist in Schwefels, 
auflöslich. 

**) Der Staffelit verknistert und zersäubt cU L., so dass nur 
nach sehr langsamem Erhitzen eines Splitters die Schmekbarkeit 
(3,5) erkannt vrerden kann. 

4* 
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spaltb. has.; H.2.5-S; G. 2.7-2.8 sind in viel Salzsüiire 
ruhig aufl. Die Aufl. gibt mit Cliiorbaryum starkes L'räc. 
von ffchwefels. Baryt, nach dem Neutralisieren mit Am- 
moniak erhält man mit oxals. Ammoniak ein Präc. von 
oxals. Kalk. Gyps gibt v. d. L. im Kolben viel Wasser 
Polyhallifc gibt weni^j. die übrigen nur Spuren davon. 
Polyhaiiit und Bronguiartin werden von Wasser mit Aus- 
scheidung von schwefeis. Kalk zersetast. Kocht man eine 
Probe mit Wasser und filtriert, so erhält man bei beiden 
durch oxals. Ammoniak ein geringes Präc., wird dieses 
filtriert, so erhält man mit phosphors. Nation und Am- 
moniak bei Brongniartin kein, bei Polyhaiiit aber ein 
starkes Präc. Ihre Schmelzbarkeit ist =1,5. — Anhydrit 
nnd Gyps dnd in Wa^r .nr wenig .^aflMich: 'ihre 
Schmelzbarkeit = 2,5 — 3. Dem Brongniartin ähnlich 
verhält sich der ^Siffigettit K29 Ca 17 849 Ms; niouosym.; 
dessen partielle Lösung aber mit Piatinchlorid ein gelbes 
PnU:. gibt. 

Barfft BaeeSsi; rhomb.; G.4.8-4.7 und CöUsHn Sr5Tl:$4s; 
G. 8.9-4; beide rhomb.; spaltb. brachydiagon.; H. 8-8.5. 
Sie werden von Saks, nicht oder nnr sehr wenig an- 
gegriffen; die Salzsäure, mit welcher feines Pulver von 
Oölestin gekocht wurde, trübt sich mit Chlorbaryum. 
y. d. L. mit Soda geben sie Hepar. Baryt erteilt beim 
Schmelzen in der Pinzette der Flamme eine blass gelb- 
lichgrüne , Gülestm eine schwach j)ni[)urrote Färbung. 
Lilsst mau auf geschmolzene Stückchen, welche anhaltend 
im Beduktionsfeuer erhitzt wurden, einen Tropfen Salz- 
säure fallen und halt sie dann an den blauen Saum der 
Lichtflamme (ohne darauf zu blasen), so wird die Flamme 
schön purpurrot gefärbt, wenn die Probe Cölestin, al)er 
nicht, wenn sie Baryt ist. Zwischen beiden steht der 
*Bar^acoele8tin SrasBassS««». 
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Liparit (Flussspath) Ciisi P ia; reg.; sp;iltb. oktaedr.; H.4; 
G.3.i-ft.8; Kryolith Na^dAliaF^i; aionosym. (asjiu.?)* 
spaltb. nach 4 Richtungen, von denen 8 nahezu recht- 
winkelig sind; H.s.6-8; G.f.96-s.97 und PhafimkolUh 
0as5£ssiU«4; monosym. ; spaltb. klinodiagon gehen y. 
d. L. Uiit Soda koin Hepar, und brausen nicht mit Salz- 
säure. Pharmakoüth ist von den übrigen leicht durch 
den Arsengeruch zu unterscheiden, welchen er beim 
Schmelzen auf Kohle (in möglichst grossen Stücken an- 
gewendet) entwickelt. Flussspath und Kryolith ent- 
wickeln mit Schwefelsäure in einem Glaskoll^en erhitzt 
viel Fluor, welches das Glas angreift. Die ISchmelzbar- 
keit von Kryolith ist = 1, die von Flussspath = 3. Der 
Antozonit genannte Flussspath entwickelt beim Beiben 
chlorartigen Geruch, welcher von ausserordentUch innig 
beif]^emen<^ten Kohleinvasserstoffen herrührt. 

Dem Kryolith ähnlich verhält sich der ^Chiolit Ali» 
Na 23 F 58; tetragon.; spaltb. pyramid.; H.4; G.a.84-s.9. 
£r kommt gewöhnlich nur kleinkörnig yor, während der 
Kryolith bis jetzt immer in grosskrystallinischen Massen 
gefunden wurde. Nahe steht ferner der ^Fachnolith AI 1 2 
Ca 1 8 Na 10 F 51 H b; monosym., welcher sich von den vor- 
hergehenden dadurch unterscheidet, dass er im Kolben ein 
stark sauer reagierendes Wasser gibt. Aehnliche Ver- 
bindungen sind der ^Ghoänemt Ahe Nasr Fss; G.s und 
der ihm ehem. ähnliche, 17 pCt. Ca entluiltende, ^ Ark^yuHt 
G. 3.03-3.17; "^Thomse^tolith AI12 Naio CaisFöi U 8 und 
^Gearksutit ein kalkreiches und natronarmes Zersetzungs* 
Produkt des Kryolith. 
^GcmerinU Si «7 Ah« Na& is Ca? Öe H« braust mit konzentr. 
Salzüäure, und damit erwärmt, gelatiniert er. V. d. L. 
wird er sogleich weiss und trübe und sclimilzt = 2,5 mit 
starkem Aufblähen und Schäumen zu einem weissen 
blasigen Glase, welches befeuchtet auf Cureumap&pier 

■ 
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nach einigem Tiegen alkalisch reagiert. Gehört in die 
Kähe des Nephelin. 

2. Es sind in Salzsäure, einige auch in Wasser, ohne merk- 
lichen Rückstand auflöslick Die Auflösung bildet keine 
Gallerte. (Vgl. aus der yorigen Abteilung die nach dem 
Schmelzen nur schwach alkal. reagierenden Kieserit, 

Kainit, Epsomit.) 

*Durangit Äs 5 s Äl 1 7 Fe 9 Mn 2 Na 1 s F 8 Li 0.«; monosyni. ; 
spaltb. prismat.; H.5; G.s.9k-4.o8; orangerot; Strich 
gelbHch, schmilzt sehr leicht und gibt auf Kohle Arsen- 

raiich, entwickelt mit konzentr. Schwefels. Flusssiiure. 

• • • ♦ 

^Chondroarsenü Juss» Mnca, Mg59 Üs; H.s; *TrögerU Jitsis 
Mes II16; monosym.; spaltb. klinodiagon.; G.a.ts; orange- 
rot und *TraJ|)2ir5Fiw isisBieoV^so (i«; asym.; spaltb. 

bracliy diagou. ; H . 3 .n ; ( i .5.76; gelb. Sie gebeu auf Kohle 
Arsenrauch ; Choudroarsenit färbt v. d. L. das Glas von 
Phosphorsalz amethystrot, die übrigen färben es grün. 
Walpurgin gibt mit Schwefel und Jodkalium auf der 
Kohle zusammengeschmolzen einen roten Beschlag. 

• • . • • • 

*Ada7nin ÄsioZiisTÖs, manche Var. Co und Cu haltig; 
rhomb.; spaltb. mukrodomat. ; H.s.fi: G.4.8S-4.85; leicht 
schmelzbar, auf Kohle mit Entwicklung von Arsenrauch 
einen Zinkbeschlag gebend. Honiggelb. 

*Fauscrit^ Manganoxydulhaltige.s Bittersalz, in Wasser lusl., 
mit Phosphors, und Salpeters, erwärmt gibt er eine vio- 
lette Lösung. 

^Tsc^termigit (Ammoniakalaun), Am,Al, S, H; reg.; Kera* 
mohälU Alis S seil 49; H. 1.6-8; G. 1.6-1.7 und *Oo$larU 

• • • 

(Zinkvitriül) Zn28S28ll44; rhomb. 8phen(Ji(l. ; spaltb. 
brachydiagon. ; H. 8-8.6; G.js-aa schmelzen beim ersten 
Erhitzen und blähen sich zu einer unschmelzbaren Masse 
auf. Diese nimmt mit Kobaltaufl. befeuchtet und geglüht 
beim Tschermigit und Keramohalit eine scbdne blaue, 
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beim Goslarit eine grttne Farbe an. Sie geben mit Soda 
Hepar und sind in Wasser anfl. Tschenuigit entwickelt 
mit Kaliliiiige übergössen aminoniakalischeu Gerucb, 
Keramobaiit uicbt. 

*Struvit^ Am, Mg, P, H; rbomb. hemimorph; hemiedr. ; spaltb. 
bas., bracliydiagüii. ; H. 1.6-8: G. 1 .er» -1 .?.'>; schmilzt leicbt, 
gibt im Kolben viel Wasser, mit Soda kein Hepar und 
entwickelt, als Pulver mit Kalilauge übergössen, Am- 
moniak, an einem mit Salzs. befeuchteten und darüber 
gehaltenen Glasstab Salniiaknebel bildend. 

iS>a^5o2tn (Borsäure) B06U44; asvm. ; spaltb. bas.; H. 1; 

6. 1.4-1 .ft; Baracit (Stassfurtit) B«tMg27Cl6Mga; reg. 

*** ■ • 

tetraedr. ; H; 7 ; G. s.9-8; *Hydrobüracit B 51 CSa 1 s Mg 1 0 

H26; H. 2; G. 1 .9-1; *Larder€llity Am, B, U und "^Sussexit 
B, Mn, Mg, H schmelzen v. d. L. leiclit und färben die 
Flamme grün. Werden sie als Pulver mit Schwefels, 
befeuchtet und erhitzt, imd dann Alkohol darüber ab- 
gebrannt, 80 brennt dieser mit grüner Flamme. Larder- 
ellit entwickelt als Pulver mit Kalilauge Ammoniak, ist 
z. T. in Wasser, lösl. Sussexit unterscheidet sich von 
den übrigen leicht dadurch, tlass er niit Phosphors, und 
Salpeters, gelost eine violette Flüssigkeit gibt. Boradt 
gibt V. d. L. kein, oder nur Spuren von Wasser, die 
übrigen geben sehr viel Wasser. Die Borsaure ist in 
Wasser und Weingeist aufl., die ül)rigen sind es nicht. 
Dem Hydroboracit ähnliches Mineral ist der *Szajhelyit 
B 98 Mg 68 ä 7 ; H. 8 .5 ; G. 8 .7 , Dem Uydroboradt ähnlich 
verhrUt sieli der '^Lünchurgit P30 B 1 5 Mg 85 Hso; G.2.05, 
welcher aber in der Salpeters. Lösg. mit molybdäns. Am- 
moniak ein gelbes Präc. gibt, welches bei den vohgeu 
nicht der Fall ist Vgl. Tinkal. 
*Alaian(Un und *Hauerit geben mit Soda Hepar, welches 
bei den folgenden nicht der Fall jj^t uucl mit Phosphors. 



und zugesetzter Salpeters, eingekocht violette Lösungen. 
Vgl. I. A. 5. 

* Wagnerit *) fe, ca5o Fi i P44; monosym. ; H. 5-5.5; 6. s-» .5 

uud Apatit Ca 50 1- 42 (Ca Gl, Ca F) s; hexagon. pyramid. 
hemiSdr. ; H. 5; C. 3.16-3.22 schmelzen v. d. L., Apatit 
mhig ^ 5 und Wagnerit mit Sprudeln = 3 — 3,5 und 
förben mit Schwefels, befeuchtet die Flamme Torüber- 

gehend bliLss bläiilic liLi;rüii. Die Salpeters. Lö«g. gil)t mit 
molybdäus. Ammoniak erwärmt, ein gelbes Präc. Wagnerit 
ist auch in yerd. Schwefelsaure aufl., Apatit nicht. Der 

mm 

* mmm m 

*BrushU Ca ss P41 H 2e; monosym. ; spaltb. klinodiagon., 

h'AS.: G. 2.21 verhält sich auf nassem Wege dem Apatit 
ähnlich, gibt aber im Kolben viel Wasser, ebenso der 
*l$okla$ mit ispCt. Wasser. 
*Amblyg<mit ( Montebrasit) Äla6p4»Fio(Li,Na)9; asy m . ; 
spaltb. unter 105'*; H.ü; (t. 3-3.11: schmilzt >ehr leicht 
= 2 und färbt die Flamme purpurrot. Ist in konzentr. 
Salzs. und Schwefels, schwer aufl. und entwickelt mit 
letzterer Flusssäure. Beim Kochen des feinen Pulvers mit 
Salpeters, lost sich leicht so viel auf, dass beim Erwärmen 
mit molylxUius. Ammuniak durch Bildung des gelben Präc. 
die lieaktion der Phosphors-, erkannt wird; phosphores- 
anert beim Erwärmen mit lichtblauem Schein. Aehnlich 
der *H^anit^ wohl ein Zersetznngsprodukt des Ambly- 

• » • - - - 

goiiit. *Lithiophilit ^ Mn, Fe, Li, P; rhomb.; spaltb. nach 
3 llichtungeu; G.3.48; reagiert wie die vorhergehenden 
auf Lithion und Phosphors, ; mit Phosphors, und Sal- 
peters, eingekocht erhalt man eine violette Flüssigkeit. 

üranit (Kalkuranit) Ö es Ca c P 1 r> 1 T 1 o ; rbonib. ; spaltb. 
bas.; H.1-2; G.3-3.2; zeisiggrün-schwet'elgelb; Strich gelb 
schmilzt T. d. L. leicht, gibt im Kolben viel Wasser, und 



*) Kjerulfin ist eüi teilweise iji Apatit umgewandelter Wagnerit 
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mit PhoBphorsalz im Oxydationsfeuer ein gelbes Glas, 

welches im Heduktionsfeiier schön <zrün wird. Die Siilzs. 
oder Salpeters. Äuflösg. hat eine gelbe Farbe und gibt 
mit Ammoniak ein gelbliches Präc. , reagiert wie die 
Torigen auf Phosphors. 
Vgl. Chalkolith. 

3. Es sind in Salzsäure zur voUkomiueuen steifen Gallerte 
auf löslich: 

a) V. d. L. im Kolben Wasser gebend: 

• • • • 

Datolith Bis? B 2a Gass He; monosym.; H. 5-5.5; G.s. 9-3; 
gibt ihm Kolben wenig Wasser (die übrigen geben viel 
Wasser), schmilzt zu einem dichten klaren, meistens farb- 
losen Gla.se und fiirbt dabei die Flaunne schön grün. 
üebergie>sst man die Gallerte mit Weingeist, so erhält 
dieser die Eigenschaft, mit grüner Flamme zu brennen. 
Hieher gehört oder ist sehr nahestehend der *BothrydlU 
ehem. dem Datolith ähnlich, aber mit 11 pGt. M, klein- 
traubig, faserig. 

• • • • 

*Edingtonit Si&i MsiBüii U 12; tetragon. speuoid.; H.4-4.5; 

G. 2.71 die salzs. verd. Losg. gibt mit Schwefels, ein Präc. 
von schwefeis. Baryt. 

• • • • 

Natrolith Si47 Älai Naie Hs; rhomb. ; spaltb. prismat. ; 

H. 5-5.5; G. 2.17-2.2» schmilzt v. d. L. ruhig = 2, ohne 
merkliches Aufblähen oder Anschwellen, das Glas ist 
hell, fast durchsichtig. Die salzs. Auflösg. gibt, nach- 
dem die Thonerde durch Annnoniak gefallt worden, durch 

kohlens. Ammoniak kein oder ein sehr geringes Präc. 
Vgl. Analcim. 

SkoUeU Si 46 AI s6 Ca 1 4 9 14; H. 5-6 .6 ; G. s .»-9.50 und Lau- 
moniit SisoÄlstCaisMis; H.8-$.5; G. ».»s-lss; beide 

monoKym.; spaltb. prismat. krümmen sich beim Schmelzen 
wurmförmig, Yorzüglich Skolecit. Dieser gibt in der 
äuss^en Flamme eine Toluminöse, schaumartige, stark 
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leuchtende Mass6, welche ii^ der iirnem zu emem blasigen 
schwach durchscheineaden Glase zusammenfallt. Lau- 
montit schmilzt unter Entwicklung einiger Luftblasen 
zu einem weissen durchscheinenden Email. Der Skolecit 
wird durch li^rwänaeu elektrisch. 

Dem Skolecit sehr nahe stehend sind und zeigen sehr 
ähnliches chemisches ^Terhalten : ^MesoHith (Harringtonit) 

Bi 46 AI 26 Ca 10 Na 5 W 12: monosym. und ThonisoiiU 
(Coniptonit) Si S9 Äl 3 1 Ca 1 3 Na k 4 H 1 s ; rhomb. ; spaltb. 
brachydiagon. und makrodiagon. ; H.. 5-5.fi: G.s.$5-8.S8, 
sind aber nicht pyroelektrisch. 

• • ■ ■ * 

Pliillipsit (Kalkhamiotom) Si 48 AI 22 Ca 6 K 7 11 1 7 ; niono- 
sym.; gewöhnlich in Form von Durchkreuzungs- und 
Doppelzwillingen; spaltb. bas. und klinodiagon. ; H.4,5; 

G. S.15-S.S0; schmilzt mit geringem Aufblähen ^ 3 
(mancher zerbröckelt, wie Aragonit). 

In die Nähe des Phillipsit gehört der ^Gismondin 
bis6 AL27 Cais Ks Msi; tetragon. 

*IUnerit^ Si, Al,Na, K,Ca,S,M,Cl; r^.; spaltb. dodekaedr.; 

H. 5-5.5; G. 2.85-2.4 schmilzt mit Aufblähen und unter- 
scheidet sich von den vorhergehenden dadurch, dass die 
salzs. Lösg. Yon Barytlösg. geträbt wird. 

Tgl. auch aus der folgenden Abteilung 4. Apophyllit, Okenit 
und Analcim, welche von Salzs. zu einer gallertähnlichen Masse 
zersetzt werden. 

b) V. d. L. im Kolben kein oder nur Spuren von Wasser 
gebend: 

Vgl. DatoUth aus der vorhergehenden Abteilung. 

"^Tephroit (Manganchrysolifch, Pikrotephroit) Si ao (Mn Mg) 70; 
rhomb.; spaltb. prismat. nach 2 zu einander rechtwinke- 
ligen Flächen; H.6.6-«; CI.4.06-4.18; rdtlichbraun, grau- 
lieh und *Helvin Si s » Be 1 1 Mn 49 Fe 4 S e ; reg. ; tetra@dr. > 
H.6-6.0; (j.8.8i-s.d7; honiggelb, wuchsgelb; geben mit 
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Phosphois. unter Zusatz ¥on Salpeters, eine violette Lösg. 
Helyiu entwickelt mit Salzs. Schwefelwasserstoff, Tephroit 
niclit. Dem Helviu nahestehend ist der *Danälith mit 

16-19 pCt. Zn; reg.; spaltb. oktaedr.; H. 5.5-6; G.s.is; 
lieischrot in's Graue. Er gibt v. d. L. mit öoda auf 
Kohle einen geringen Zinkbeschlag, mit Borax Eisen- 
reaktion. 

Hauifn Si84 AIssNaisKsCaioSii; reg.; spaltb. dodeka- 
gdr.; H. 5-5.5; ö.f.4-f.5; gew. blau, selten &rbIos oder 

• • ■ ■ ■ 

weiss (Berzelin) und Lasurit (Ijasurstein) SiisAlsjSe 
NasCai, Sp, von Fe,Ö,14; reg.; H.5.5; G. 2.38-2.«; 
himmelblau und lasurblau. Hanyn schmilast schwer 
= 4,5, Lasurstein leicht = 3, beide zu einem weissen 
Glase. Beide geben v. d. L. mit Soda auf Kohle Hepar, 
mit charakteristischen bräuniickroten Flecken. 

Nosean (Nosiii) Sias AI 31 Nii lT) Ö b ( h ; reg. ; H.5.6: G.2.28-2 .4; 
graulich, bräunlich schmilzt = 4,5, mit Schäumen und 
Sprudeln. Die salzs. Aufl. beider gibt mit Chlorbaryum 
ein Pj^. von schwefeis. Baryt. Skolopzit ist ein um- 
gewandelter Nosean oder Haujn. 

Soäälith SiiTÄlssNastfCh; reg.; spaltb. dodekaedr.; H.5.6; 

G. s.is-^.s»; farblos, grünlich, blau und ^Eudialyt Siöo 
Zr 17 Fe? Mn 1 Ca 11 Nak is Cli; rliHnihoedr.; s})altb. bas. ; 

H. 5-5.5; G. 8.64-2.95; rötlich, brüuiilichrot reagieren vor 
d. L. mit einem Fluss von Phosphorsalz und Kupferoxyd 
zusammengeschmolzen auf Chlor, indem dabei die Flamme 
yorlibergehend blau gefärbt wird. In der Salpeters. Auf- 
lösung gibt Öilberauflösg. ein Präc. von Chlorsilber. Die 
verd. salzs. Lösg. von Eudialyt färbt Curcumapapier 
orangegelb, mit schwefeis. Kali zur Krystallisation ein- 
gekocht und dann mit Wasser gekocht, trübt sie sich 
von gefällter Zirkonerde. Sodalith schmilzt y. d. L. zu 
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eiDem klaren farblosen Glase, Eudialyt zu einem un- 
durchsichtigen pifiitasdengrfinen Glase. 

WöUasionit Siss Oais; monosjm.; spaltb. orihodiagon. und 
bas.; H. 4.5-5^ G.s.ys schmilzt t. d. L. ruhig zu einem 

ungefärbten halbdurchsiclitigen (Jljipe. Die salzs. Auf- 
lösung gibt, nach Ausscheidung der Kieselerde, mit Am- 
moniak kein oder ein unbedeutendes Präe. ; mit kohlens. 
Ammoniak aber einen reichlichen Niederschlag von 
kohlens. Kalk. Vgl. Pekiolifh. 

Nephelm (Eläolith, Davyn) Si4i-44 Alss-ssNaiT-ie Ke-s 

Ca bis 2 pCt. Sp. von 11; hexagon. ; H. 5.5-6; G. 2.58-2.84; 
^Meiofnt Siia Älaa Caae; tetragou.; spaltb. prismat. ; 
H.5.5-«; G.a.6-8.61 rmd *Humboldtüith (Melilith) Sis«-«! 
AI 6-1 1 Fe 4-10 Ca Mg 4-t Na a-4; tetragon. ; spaltb. bas. ; 
H.5-5.5; G. 2.9-2.95. Die Auflösg. dieser Mineralien gibt 
mit Ammouiuk einen Niederschlag. Meionit scliniilzt mit 
Schäumen und Leuchten zu einem blasigen Glase, weiches 
sich aber nicht voUkommen runden lässfc. Die übrigen 
schmelzen ohne ein solches Schäumen. Die Lösung des 
Nephelin gibt nach Abscheidung der Thonerde durch 
Aniinoiiiak, im Filtrat mit oxaLs. Ammoniak kein utU'r 
ein geringes, die des Humboldtiiith ein starkes Früc. 
(Der zersetzte kalkhaltige Nephelin reagiert nach dem 
Glühen alkalisch, der Humboldtiiith nicht.) (Vgl. Can- 
crinit.) Eine Var. des Nephelin (Eläolith) zeigt Fett- 
glanz. Dem Humboldtiiith ähnlich verhält sich der 
*Barsowiti ca. Si 42 Alse Ca 20. welcher aber v, d. L. 
etwas schwerer =^ 4 schmilzt, während die Schmelzbar- 
keit des Humboldtiiith = 3. Auch bläht sich der Hum- 
boldtiiith beim Schmelzen ein wenig auf, der Barsowit 
schmilzt gauz ruhig. 

VgL Qebleniti welcher nur sehr schwer schmelzbar i^ti 
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4. Es sind in Salzsäure mit HinterlaBsnng von Klesekide 

auflöslick, ohne vollkomuieue Gallerte zu bilden. 

(Bei vielen muss das feine Pulver mit konzentr. Säure 
behandelt werden.) 

a) V. d. L. im Kolben Wasser gebend: 

*KUp$teinit ist Gemenge eines Mangansilikates mit einem 
Manganoxyd. Von Salzs. unter Chlorentwieklnng leicht 

zersetzt, die Kieselerde als schleimiges IVilver absetzend. 
Mit konzentr. Phosphors, eine violette Lösung gebend. 
9 pCt. Wasser. 

• • 

ApophplUt Siss Ca25 H leKFc; tetragon. ; spaltb. bas.; 

• • • ' • • 

II. 1.5-5; G. 2.3-2.4; "^Pehtolith Si 54 Ca 31 Na.) Ü 3; mono- 
sym. ; spaltb. bas. u. orthodiagon. (95^23'); H.s; U. 2.74-2.88 
und *Oken%t Sisr Gase IIit; rhomb.; H.s; G. 2.88-2.80 
werden von Salzs. sehr leicht zersetzt und hinterlassen 
die Kieselerde in gallertartigen Klumpen, ohne eine steife 
Gallerte zu bilden. Nach Abschciduug der Kieselerde*) 
gibt die Auflösg. (mit überschüssiger Säure) durch Ain- 
raoniak kein oder nur ein sehr geringes Präc. — Fektolith 
schmilzt V. d. L. leicht unter Entwicklung einiger Luft- 
blasen zu einem weissen durchscheinenden emailleartigeu 
Gliise. Er gibt im Kolben mir wenig Wasser nnd bildet 
nach dem Glühen oder Schmelzen mit Salzs. eine Gallerte. 
— Die Übrigen geben im Kolben viel Wasser. Sie werden 
nach vorhergegangenem Glühen oder Schmelzen von Salzs. 
nur schwer angegriifen. ApophylUt schmilzt = 1,5 zu 
einem blasigen weissen Glase, Okenit = 2,5 — 3 mit 
Schäumen zu einer porzellauartigen Masse.''^*) 
Vgl. XonotUt. 

Zur yollkommenen AbscheidDiig der Kieselerde muss man die 
Auflösung Biur Trockene abdampfen, wieder mit etwas Salsa, digerieren 
und dann filtrieren. 

**) Vgl. Meerschaum. 
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Analcim 81 s 4 J^l s s Na k 1 4 ü s, manche Var. enth. 3 pCt. 
Ca; reg.; H.6.5; G.8.1-S.28 wird von Salzs. wie die vor- 
hergehenden, zu einer galleitähnlichen Masse seerlegt. 
Manche ganz frische Var. bilden eine vollkommene 
Gallerte. Die Auflösg. gibt nach Ahscheidung der 
Kieselerde mit Ammoniak ein starkes Präc. Y. d. L. 
wird er hei der ersten Einwirkung der Flamme trübe, 
bei anfangender Schmelzung aber wasserklar, und gibt 
ohne sich aufzubföhen/ ein glänzendes Glas. 

*Fyroskierit ist ein zersetzter unreiner Diallag ; spaltb. nach 
einer Bichtg. ; ^Ghonihnt ein zersetzter und mit Diallag 
gemengter Feldspath unterscheiden sich von den vorher- 
gehenden und folgenden durch ihre geringe Härte, welche 

der des Kalkspatlis gleich küinmt. Cbuiiikrit schmilzt 
V. d. L. = 3,5 — 4 mit ßlaseuwerfen, Pyrosklerit schmilzt 
= 4 ohne Blasenweri'en. 

• • mm • • • • * » 

*Mosandrit Si so Ti 1 0 (Ce, La, Di) 2 6 Ca 1 • Na s H » , Sp. von 
Fe,Mg,K; mono.sym.; spaltb. orthudiagoii; IL i; G. 2. 93-3 .03 
und ^Katapleit^ vSi, Zr,Na, Ca, H; hexagun.; spaltb. pris- 
mat. ; H. e; G. >.8. Mosandrit schmilzt anfangs mit einigem 
Blasenw^en, dann ruhig ^2,5 — 8 zu einem gelbbraunen 
Glase, Katapleit ^ 3 ruhig zu einer weissen porzellan- 
älmlichen Perle. Die verd. salzs. Lösg. von Kat.4)hMt 
färbt Curcuniapapier orangegelb und gibt mit Schwefels. 
Kali eingekocht ein von Zirkonerde. Man muss 

fast bis zur Trockne einkochen, dann wieder mit Waaser 
15sen. Mosandrit zeigt dieses Verhalten nicht.*) 

♦ • • • • « 

*Brewsterit Si 51 Äl 1 6 Br 9 Ba 7 Ca 1 1 1 1 4; inonosyni. ; spaltb. 
klinodiagon,; H.s-....; G. 2.1-8.2 schmilzt v. d. L. mit 
Schäumen und Aufblähen := 3. Er unterscheidet sich 



*) Der Titangehalt des Mosandrit ven'ät sich durch Kochen der 
salzs. L^g. mit Stanniol; er kann nur gering sein, denn die so be- 
handelte Lösg. zeigt nur eme schwach rßtliche Färbung. 
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von ähnlichen MineraUen leicht dadii^rch, dass die yerd. 
salzs. Aufl. mit Schwefels, einen in Säuren unauflöslichen 
Niederschlag giht. 

Stilbit (Heuküdit) Siss Ali? Cad Mi5; monosym.; spaltb. 
klinodiagon.; H. 8.5-4; G.<.i-2.s; Desmin (Btrahlzeolith) 
Si 58 il 1 • Ca 9 H 1 T , Sp. von K, Na; monosym. ; spalth. 
klinodiagon. ; H. s .5-4; G. 9.1 -9 .9; Chahasit Si 5 0 Äl 1 7 Ca 0 

K2H21; rhoniljoedr. ; H. 4-4.5; (4.2.07-2.15 und Prehnit 
Si i4Äl«d Oaai 4: rhomb.; spaltb. bas. ; H. 6-7; G. 2.8-:5; 
blähen sich t. d. L. mehr oder weniger stark auf und 
schmelzen mitKrttmmungen zu emailleahnlichen Massen.**^) 
Prehnit giht im Kolben nur wenig AVasser. Die tibn^ca 
geben im Koihcii viel Was.ser. Ein ähnliches faseriges, 
kleiukugiitthes Mineral ist der *Mordetnt SicsÄlisCa« 
Na 9 U 18; schmilzt ohne Aufblähen. 

Sapidlith (Meerschaum) Si54Mg94H9i; H.s-2.5; G.0.99-1.28 
nntersflieidct sicli von den vorhergehendeu leicht, indem 
er weit strengfl iissiger ist und begierig Wasser einsangt. 
Der *Deweylü (Gymuit) Si 41-46 Mg8T-s5 H 99-19; H. 9-8; 
G. 1.94-9.99, ist ebenfalls streng fltissig (5), amorph, yon 
schwachem Wachsglanz, saugt kein Wasser ein. 

*Sordawulit^ ein Kisen-Alumiüium-Ma^'iiesiiiiu.siiikat, gemengt 
mit Magnetit und anderen Substanzen. Schmilzt (2,5) 
ruhig zu einem dichten schwarzen glänzenden Glase. Von 
Salzs. etwas schwer zersetzt, die Lösg. gibt mit Ammoniak 
starkes grünlichgraues Prac. 

b) V. d. L. kein oder nur Spuren von Wasser gebend 
(vgl. Y. a Pektolith, Chonikrit und Prehnit).. 

Man(dier Lasurstein bildet keine vollkoiiimene Ciallerte. 
Ist leicht au der lasurblauen Farbe kenntlich. 

*) Nach FiscJier (Clavi8 der Silicat» ) s( liinil/,t Desmin zu einem 
bliuigen Ulas. v. Koboll konnte am Srlnuelzproilnkt f^imz normaler 
Kristalle von iStiibit und Dcamin kernen Uutei*schied tinden. 
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*Schorlomif Si 26 Ti 2 1 Fe so Ofi ?9 Fe 2 Mg 1 ; reg. ; H. 7 -7 .s ; 
G. 3.78-3.86; pechschwarz; Strich grün und *TsckewJcinit 
wesentlich Si si Ti io (Ce, La, Di) 45 Fe 11 Ca s Sp. von Mn, 
Mg, K, Na ; H. 5 <-5 .5 ; G. 4 .5 -4 .5 s ; schwarz ; Strich dunkel- 
braun schmelzen = 3 — 4, der erstere ruhig, der zweite 
mit starkem Aufblähen zu einem schwarzen Glase oder 
einer graulichen Masse. Schorlomit wird von Salzs. 
etwas schwer zersetzt und scheidet die Kieselerde als ein 
schleimiges Pulver ab. Die Aufl. mit Stanniol zur Kon- 
zentration eingekocht nimmt eine violette, beim Ver- 
dünnen rosenrote Farbe an. Tschewkiriit wird von 
konzeutr. Salzs. leicht zersetzt und scheidet gelatinöse 
. Kieselerde aus, verhält sich mit Stanniol wie Schorlomit. 
Dem Schorlomit ähnlich verhalt sich der ^Ivaarii^ der 
vielleicht mit ihm zn vereinigen ist. 

• • • « 

Wemerit (Skapolith), Si, Äl, Ca, Na; tetragon. ; spaltb. pris- 

• • • ■ 

mat.; H. 5-5.5; G.t.65-t.7» und PoreeUanit^ Si,JLl,Oa,Na, 

Cl; H.5.5; G. 2.67-8.8»; beide rechtwinkelig spaltb.; 
schmelzen v. d. L. anfange = 2,5 unter Schäumen und 
Leuchten zu einem weissen blasigen Glase, welches sich 
nicht leicht vollkommen runden lässt. *NtUtalü^ *Glau- 
hoUth und *Strogonomt sind als mehr oder weniger um- 
gewandelte Wemerite zu betrachten. 

* * • * • • 

* WöMerU bi s s Zr 1 • Uh 1 4 Ca s s Na s Fe s ; monosym. ; spaltb. 
klinodiagon.; H. 5-5; G. 3.41; weissgelb, honiggelb, bräun- 
lichrot. V. d. L. leicht schmelzbar = 3 zu einem licht- 
grünen sehr ])lasigen Glase. Von Salzs. mit Ausscheid- 
ung flockiger Kieselerde zersetzt. Die salzs. Auti., mit 
Zusatz von Stanniol stark eingekocht, nimmt zuletzt eine 
schön blaue Farbe an und gibt bei Zusatz von etwas 
Wasser eine blau filtrierende Losg. Diese Losg. färbt 
Curcumapcapier orangegelb. 

Labradorit Si5i-47 Alsi-s5 Ca 14-47 Na4-s; H. «; G. 2.68-2.7 s 
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und Änorthit Si48 JUst Gas«; beide asym.; spaltb. bas. 

nnd biuchydiagon.; ersterer rniter 98<* 20', letzterer unter 
94" 10'; H. ß;G. 2.74; scliniel/eii v. d. L. ruhig zu einem 
ziemlich dichten klaren Glase. Anorthit schmilzt schwerer 
(4f5) als Labradoht (3,5). Labradorit zeigt auf den toU- 
kommenen Spaltungsflächen zarte Streifung, auf den 
weniger yoUkommenen keine, und häufig Parbenwand- 
liing von blau uinl irrün. auch rot und gelh. Labradorit 
wird von 8alzs. nicht ganz vollständig zersetzt. 

Auch mancher GrasstUar (Thoukalkgranat) Si^o ÄUs Uat?; 
reg. wird von konzentr. Salzs. grösstenteils zersetzt. 
Er schmilzt v. d. L. ruhig = 3. 

Auch mancher Sphcn wird von konzentr. Salzs. mit Aus- 

Scheidung von Kieselertle zerlegt. Die AuMösg. mit 

Stanniol gekocht nimmt eine violette Farbe an. 

Vgl. Danburit, welcher die Ltftrohrflamine schön grün färbt. 
Vgl. Tephroit^ welcher dem Boraxglase eine axnethystrote Farbe 
erteilt. 

5. Es werden von Salzsäure nur wenig angegriffen nnd 

erteilen v. d. L. dem Boraxglase eine starke Mangau- 
farbe. Sie geben mit Phosphorsäure znr Syrupkonsistenz 
eingekocht eine Masse, welche bei Piemontit unmittelbar 
eine violette Farbe zeigt, bei den übrigen aber diese 
Farbe dnreh Umrühren mit einem in Salpetersäure ge- 
tauchten Glasötab annimmt. 

*Karpholith^ Si,äl,#e,Mn,Fe,Mg, spCt. Ii; H.a; G. ».»4; 
faserig; strohgelb und *Ardemit Siss (JLIFe)s4 Mns? 
Ca « Mg sV 9 Äs 8 II 5; rhomb. ; spaltb. brachydiagon. und 
prisiiiat. ; 11. 0-7; Ci. 3.62-3.66; branngelb bis schwefelgelb; 
dünnstengelig — dick faserig geben im Kolben Wasser. 
Karpholith schmilzt 2,5 — d; Ardennit 2. 

Spessartin (Thonmangangranat) Bi 85 AI z4 Fe 14 Mn ss; reg.; 
H.6.6-7.5; G.s.a-4.4; bräunlichrot. V.d.L. ruhig schmelz- 
bar = 3. 

V. kobell« Tafelo. 12. Aufl. 5 
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^Fienmitit (Manganepidot) Si s? AI leSe 5 Mn la Ca 2s, Sp. von 
Mg.; monosym.; spaltb. bas. und makrodiagon. (115^34') 
H.e-7; G. s.8t-s.5(»; kirschrot-Totlichschwarz. V. d. L. 

mit Sprudeln schmelzbar = 2 — 2,5. 
Mhodonit (liüther Mangankie^el) Öi46Mn54; a.sym.; spalt)). 
nach 2 Bichtungen unter si'^sa'; H. 5-5.5; G.s.s-s.e»; 
rosenrot, pfirsichblütenrot. V. d. L. ruhig schmeli&bar 
= 3. Der ähnliche *Bichtent (Manganamphibol) spaltet 
unter 124^. 

6. Die noch übrigen Mineralien von n werden von Salz- 
i^nre nicht angegriffen oder nur nnvollkonuaen zersetzt 

(Vgl. Pyrophylit, der eich stellenweise v. d. L. etwas randet.) 

**Danhurit 8i49B28Ca23; rhomb.; H.7-7.5; G.2.99-3.02 
schmilzt = 3 zu einer in der Hitze klaren , beim Er- 
kalten trüb werdenden Perle und förbt die Flamme schon 

grün. Mit Schwefels, gekoclit, bis die Säure verdampft 
ist, erteilt der Rückstand dem \\ eiugeist die Eigenschaft, 
mit grüner Flamme zu brennen. 

jScAeel«^ Wsi Öai»; tetragon. pyramid. hemiSdr.; spaltb. 

pyramid. ; H. 4.5-5; (1.5.9-6.2 schmilzt v. d. L. schwer 
= 5. Das Pulver ij^t in Salzs. mit Hinterlassung eines 
grünlichgelben oder zitrongelben Pulvers (von Wollxam- 
säure) aufl. Mit Phosphors, bis zum an&ngenden Ver^ 
flüchtigen derselben eingekocht, gibt er nach dem Er* 
kalten eine blaue Masse, welche mit Wasser eine farb- 
lose Lösg. gibt. Wird diese mit Eiseupulver anhaltend 
geschüttelt, so nimmt sie eine schön blaue Farbe an. 

lAthumit (Zinnwaldit) SisoÄlsoKs Li9-4F5Na2; mono* 

sym. ; spaltb, bas.; II. 2.5; G. 2.82-3.19 sclimilzt ~ 2, fiirbt 
die Flamme purpurrot, gibt im Kolben kein oder nur 
Spuren von Wasser. 
^ThermopkyUit^ Si, Mg, H . . . und ^Margarit (Emerylith), 
Si,Äl,Ca, H Sp. von Na, K, Li, F; monosym.; spaltb.; 
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spröde; H.s.5-4.5; G.2.99-S.1 sind wie der vorige glimmer- 
arüg. Thermophyllit bläht sich v. d. L. sehr stark auf 
und gibt im Kolben eine merkliche Menge Wasser 
(11 pGt.)i Margarit ist ohne Aufblähen schmelzbar 
(4 — 4,5) und -gibt wenig Wasser. Margarit wird Ton 
Schwefels, schwer zersetzt. 
Vgl. Muskowit und Biotit. 

*GümbM, Si,j;i,K,H; kurzfaserig; H.i; Q.*^ bläht sich 
d. L. fächerförmig auf, schmilzt in dllnnen Fasern, gibt 
im Koiben Wasser (t pCt.). Von Saizs. und Schwefels, 
nicht angegrüieu. 

*PetaUt (Kastor) SiTsihs LiNa«; monosyni.; spaltb. has.; 
H.6.5; 6. «.4 und *Triphan (Spodiunen) SissÄlssLi?: 

memosyni. ; spaltb. pri^mat. (bt^); Il.e.s-?; G.s.ia-n.ia. 
»Sie färben die Lfötrohrflamme rot, betjouders wenn luau 
an ein Stückchen in der Pinzette saures schwefeis. Kali 
anschmibEt, dieses einige Male wiederholt und beim Blasen 
die Perle etwas in der Flamme hin und her bewegt. 
Petalit schmilzt ruhig zu euieni weissen Email, Triphau 
bläht sich etwas auf und bekommt feine Zweige, welche 
schnell zu einem klaren oder weissen Glase schmelzen. 
Der tief smaragdgrüne Spodumen wird Hiddemt genannt. 

• • • • • 

^Lcukophan ^ Si, Ca, lie, Na, F ; mouosym.; spaUb. klino- 
diagon. ; H. 8.6-4; G. 8.96-2.97 schmilzt leicht (unter 3) 
und - ruhig zu einem durchsichtigen farblosen Ghuse. 
Phosphoresziert beim Erwärmen stark und anhaltend 
mit rötlich violettem Lichte ; auch mit dem Hammer im 
Dunkeln geschlagen, werden die Stücke momentan mit 
einem r()tlichen Schein erleuchtet. 

*NMit, ?^b,¥, Y, H, derb, schwarzbraun, starker Glasglanz, 

Hclmiilzt schwer und ji^ibt im Kolben Wasser (4 pOt.), 
sunst im ehem. Verhalten ähnlich dem Samarskit, viel- 
leicht nur ein Zersetzungsprodukt desselben. 
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Dialhg 81 50-53 Mg 15-1 7 Caia-28 Fe m« 8-12 ÄI1-4; raono- 
sym.; spaltb. klinodiagon. ; H.4; G.3.s9-s.s4 schmelzbar 
= 3,5, ausgezeichnet durch metallahnlichen Perhuutter- 

<{lanz. 

* • • • 

Harmotom (Burythanuotom) Si 46 ^1 1 6 Ba s 0 K 3 ti 15; mono- 
8]nn.; H.4.5; G.t.44-».6 unterscheidet sich von den vor- 
hergehenden und folgenden leicht dadurch, dass er vor 
d. L. im Kolben eine merkliche Quantität Wasser ^bt 

nnd drtss die partielle salzs. Aufl. von Schwefels, j^etrübt. 
wild und ein Präc. von schwefeis. Baryt gibt. — Ge- 
wöhnlich wie der Kalkharmotom, in Zwilliugskrystallen. 

^Axinit Si4sB6Ali(rFesFe7MnsCa2oMg2 Hi; asyni.; 
spaltb. nach 2 Riclitungen; H. 6.5-7; G.3.29-3.a und 
Turmalifiyiiiy Äl, Ke, Mn, K, Na, Li, B ; rhomboedr.; H. 7 -7 .5; 
G. s.94*s.s4. Sie erteilen, mit einem Gemenge von Fluss- 
spat und saurem schwefeis. Kali zusammengeschmolzen, 
der L5trohrflamme eine vorübergehende grüne Färbung.*) 
Axinit schmilzt leicht und mit starkem Aufwallen zu 
einem glänzenden dunkelgrünen (ilase. (Das feine l'ulver 
des geschmolzenen Axinits gelatiniert mit Salzs.) Tur^ 

*) Man sieht die Färbung bei guter Flamme am deutlichsten, 
wenn man an den glühenden Platindraht das Gemenge von Fluss- 
spat und saurem schwefeis. Kali durch Berührung (ohne darauf zu 
blasen) anschmikt und die Oberfläche des Flusses mit dem feinen 
Mineralpulver bedeckt. £s zeigt sich dann die Färbung bei dem 
ersten Zusammenschmelsen. Wenn man das feine Pulver von ge- 
schmolzenem Axinit oder Turmalin mit Schwefels, digeriert, bis zu 
einem Brei abdampft und dann Weingeist darüber anzündet, so brennt 
er mit grüner Flamme. Wenn man (etwa 1 Gramm) feines Pulver 
von Axinit oder Turmalin mit dem drei&chen Gew. von saurem 
schwefeis. Kali znsammenreibt und in einer kleinen Platinschale 
schmilzt, bis die Schale rot glüht und man setzt dann eine kleine 
Menge Weingeist zu, so brennt er beim Entzünden, besonders zuletzt, 
mit deutlich grüner Flamme. (Die Schale wird durch Kochen in 
veid. Salzs. gereinigt.) 
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nialin zeigt in verschiedenen Var. verschiedenes Ver- 
halten. Ein Teil schmilzt leicht und mit Aufwallen, zu* 
' weilen sich krümmend, zu einem weissen, auch grünlich- 
grauen, seltener schwarzen Glase; ein Teil ist sehr streng- 
flüssig und ennge (Lithiontnrnmlinej sind unschmelzbar. 
— Der meiste Turmalin wird durch Erwärmen stark 
elektrisch, der Axinit nich^. 

Diopsid 8i5ü Ciiic; Mg 18 Sp. von Fe; farblos oder licht 
grünlich und graulich und Auyit Siso ÄUCa2i MgiiFeii; 
beide monos}Tn . : spaltb. prismat, (s?*^); H.5-«; G. 2.88-3.5; 
schwarz oder dunkelgrün."^) Sie sind schmelzbar ^ 8,5 — 4 
teils ruhig, teils mit geringem Blasenwerfen, Diopsid zu 
einem weisslichen, Aiigit zu einem schwarzen Glase. 

TremoUt (Grammatit), feinfaserige Var. : Asbest (Amiant), 
Si 58 Mg 28 0a is; farblos oder weiss in's Grünliche, Grau- 
liehe und Amphibal (Strahlstein, Hornblende), ca. Siss 

• • > 

Mg 12 Ca 11 Fe fti, oft bis ispCt. Äl; monosym. ; spaltb. 

prismat. 124"; H. ö-g; G. 2.9-a; gri'ni , sclnvarz. Sie 
schmelzen = 3 — 4 mit Anschwellen und Kochen, Tre- 
moli t zu einem weissen oder wenig gefärbten, Aniphi- 
boi zu einem schwarzen oder graulichen Glase. Der 
^Bitihterit ist ein Maganhaltiger Tremolit; mit konz. 
Phospliors. eingekocht giljt er auf Zusatz von Sal- 
peters, eine schön viulettu Masse. Dem Tremolit in der 
Mischung nahestehend ist der ^ Nephrit^ welcher dicht 
' vorkommt. Bruch splittrig, H.e. Grünlich. Fühlt sich 
etwas fettig an. 

Sphen (Titanit) Sisi Tiii Caas; monosym.; H. 5-5.5; G.3.4-3.6. 
V. d. L. schmilzt er ~ 3,5 — 4 mit einigem Aufwallen 
zu einem schwärzlichen Glase. Von konzentjr. Salzs. 
wird er, meist unvollkommen, zersetzt. Die Aufl. mit 

*) Ein Eiseiikalk-Augit mit wenig Majjiiesiu. ist der Uedenbergit 
^^i*öCa22Fe*39, Mg Sp, 
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Sfcaoniol gekocht inimnt allmählich eine violette Farbe 
an, die beim Verdünnen mit Wasser rosenrot wird. 
Leichter erhalt man die salzs. Lösg., wenn man vorher 
das Probepniver mit konzentr. Schwefels, kocht und 
diese abraucbt. Der *Guarinit ist dieselbe Verbindung 
mit rliombischer KrystalÜBation. 

YUrotitanit , ca. Si so Ti ss JlU a Fe 7 Ca i9 Y c« • G^t i ; 
monosym.; spaltb. pyramid. (iss^); H.6-7; G.8.5i-s.7 8 
schmilzt nnr iinToUkommen an den Kanten mit lebhaftem 
Sprudeln zu einer sclnviii zlichen Masse. Von Salzs. wird ■ 
er wenig angegriffen. Mit Kalihydrat geschmolzen imd 
mit Salzs. behandelt reagiert die Lösg., nach Abscheid- 
rmg der Kieselerde, mit Stanniol wie beim Sphen. 

Orihoklas (Adular, Sanidin) Sies SlisKi^siv; monosym.; 
spaltb. bas. mul klinodiagon. (90**); H. e; 2.56-8.59; 
Mikroklin^ grüne Var. : Ama^ommstein^ ehem. = Ortho- 
klas ; G. s.54-i .57 mid Albit (Periklin) Si S9 AI 19 Na 6» is ; 
H. 6-6.5; G. s. 61-1.68; heide asym.; spaltb. has. nnd brachy- 
diagon. (Mikroklin unter ca. 90** so', Albit »s^se'). 
Sie schmelzen ruhig, Orthoklas — 5, Albit ~ 4. Von 
iSäuren, mit Ausnahme von l^'lujässäure, werden sie nicht 
angegriffen. Dem Albit sehr ähnlich, aber noch etwas 
leichter schmelzbar ist der OUgoHas^ ca. Si 68-65 AI24-SS 
Ca 9-6 Na 1: 9-1 0 ; G . 9 .6 «-2 .6 6 . Er zeigt anf einer Spaltungs- 
liäclie gewöhnlich eine ausgezeichnete Zwillinirsstreifimg, 
wie der Labrador, welcher aber von Öaizs. grossenteils 
zersetzt wird, was beim Oligoklaa nicht der Fall ist. 
Der Kalkgehalt des Oligoklas ist nachweisbar, wenn 
man das feine Pulver mit Plnorammonium mengt und 
in einer Platinschale glüht, dann mit Salzs. kocht, mit 
Ammoniak versetzt und filtriert. Das Filtrat lällt mit 
oxals. Ammoniak die Ealkerde. 

Dem Orthoklas sehr ähnlich, aber mit 15 pOt. Ba, ist 
der ^Hyalophan monosym.; spaltb. bas.; H. 6-6.5; G. ^s, 
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Nach dem. AiifsQbliesseii mit Kalihydrat, in Salza, gelöst, 
erhält man in der Lösnng mit Schwefels, ein merkliches 
PraG. Ton schwefeis. Baryt. 

Zoisit und Phtasit (Kpidot) Öi 86-40 Äli 8-29 Fe 7-17 Ca 21-26 
-4i>; eisterer rhomboedr.; spaltb. brachydiagon.; H.«; 
G.3.2S-8.96; weiss, graulich, granlicbgelb; letzterer mono- 

sym.; spaltb. ba8. und orthodiagon. (115^21'); H.6-7; 
(t. 3.32-3.5; schwarzgrün, grün, gell). Sie ichinelzt'ji vor 
d. L. == 3 — 3,5, mit Anschwellen und Schäumen zu 
einer blasigen blumenkohlähnlicben oder schlackigen 
Masse, welche von Zoisit weiss oder gelblich, von Pistazit 
schwarz oder dunkelbraun ist. — Nach dem Schmelzen 
werden sie mit Ausscheidung gelatinöser Kieselsäure von 
Salzsäure zersetzt. 

Gromtlar (Thonkalkgnmat), Ca, ÄI,Si; reg.; grün, gelb- 
lieh ; Vcsuvian Si 37-39 AI 1 .i-ie FcMn 4-9 Ca 33-37: tetra- 
gon.; 11. 6.5; G. «.84-8 .44 und Pyrcip Si4iAl22MgiftFeio 
CaöCr^Mns; reg.; H.7.5; G.».4-4.s; blutrot. Grossular 
und VesuYian schmelzen ^ 3t cler erste ruhig, der letztere 
mit Aufschäumen; beide gelatinieren nach dem Schmelzen. 
Pyrop schmilzt = 4,5 ruhig. Grossular wird von kun- 
zeutr. Salzs. z, T. stark angegrilten; i^jrop wird von 
Säuren nicht angegriffen und gibt y. d. L. mit Borax 
ein chromgrQnes Glas. — Der *MonMomty 81, AI, Fe, Ca, 

• 

Na . . . gleicht einem dichten Grossular, gelatiniert aber 
nicht uach dem Schmelzen und wird von Salzs. und 
Schwefels, nicht zersetzt. 

*Äedelforsit Si 5 4 Äl 1 6 Fe 2 Ca s H 1 2; H. «; G. 2 .6 (dem Lau- 

. * • • • 

montit nahestehend) und *SphenoMas, Ca, Mg, Fe, Äl, Si 
nahezu von der Härte (K Sie werden von Säuren nicht 
merklich angegriffen. Aedeltbrsit schmilzt = 4 , ein- 
zelne Blasen entwickelnd. Zeigt beim Erwärmen starke 
Phosphoreszenz mit grünlichgelbem Lichte. Sphenoklas 
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.schmilzt — 3 und vnllkoiiiiiien rullig. Phospliore?5ziei-t 

mit schwach gelblichem Scheine. 

Vgl. ans der folgenden Abteilung C Smaragd, Enklas, Gor- 
dierit, Biotit und Muacovit. 

C. Unsclinielzbar oder yon dem Sehmelzin^e Aber 5. 

1. Es nehmen (einige nach vorhergegangenem Gliiiien und 
in Pulverform) mit Kobaltauflösung befeaohtet und ge- 
glüht eine schöne blaue Farbe an. 

Bei den härteren, wasserfreien Mineralien, welche hieher 
gehören, zei*^ sich die Farbe am deutlichsten, wenn man sie 
zu einem feinen Pulver zerreibt und dieses zuerst mit Phos- 
phors, befeuchtet und durchglüht, dann mit Kobaltauflösg. 
befeuchtet und nochmals scharf glüht. Die Farbe erscheint 
erst nach dem Erkalten der Probe und ist nur beim Tages* 
licht deutlich zu sehen. 

a) V. d. L. im Kolben viel Wasser gebend: 

• • • • 

Alunit S 39 K 1 1 AI 3 7 H 1 3 ; rhombcjedr. ; spaltb. bas. ; H. 8.5-4; 
0.2.6-2.8 und Aluminit S 23 AI so H 47; H. 1; G.i.s; weiss 
und undurchsichtig geben mit Soda auf Kohle ge- 
schmolzen Hepar, was bei den folgenden nicht der Fall 
ist. Aluminit ist in Salzsäure leicht auf lösl. Alunit wird 
nicht merklich angegriffen. Aus dem gegltthten Alunit 
wird von Wasser Alaun ausgezogen, welcher bei gelindem 
Abdampfen der Auflösg. in Oktaedern krystallisiei*t. Ein 
ähnliches Mineral ist der *FelscbanyU SiiTAliiUa»; 
rhomb.; H.1.5; G.s.ss. 

Dem Aluminit ähnlich verhält sich der *Pissophan (von 
Reichenbacli in Schlesien), S, Fe, ±±; H. 2; G. 1.9-2; grün- 
lich bis leberbraun und durchscheinend, brennt sich 
aber teilweise schwärzlich und färbt die Flamme etwas 
gr unlieb. 

Vgl. Kali- und Ammoniakalauii und Eeramohaliti welche in 
Wasser aulKtah, was bei den YOihergehenden nicht der Fall ist. 
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*Bleiffummh P,Pb, H. 4-4.5; G.tf.8'*f,4 schwillt v. d. L. 
an und schmilKt halb bei strengem Feuer, ohne aber 
znm Flusae zn kommen. Gibt mit Soda auf Kohle raet. 
Blei. In Salpeters, lösl., die Lösg. gibt mit moiybdäiis. 
Ammoniak erwärmt ein geibe.s Präc. 
Calamin (Kieselgalmei) Sit» Zn «s 14 7; rhomb. ; spaltb. pris- 
mat. und makrodomat.; H.5; G.s.ss-'S.s bildet mit Salz, 
vollkommene Gallerte. Nach Abscheidimg der Kiesel* 
erde gibt die salzs. Aufl. mit Amiiioiiiak ein Pfbc., 
welches in ileberscbuss wieder auÜ. ist, aus der Lösg. 
fallt Schwefelammoninm ein weissliches Präc. von 
Schwefelzink. 

« « 

Wavcllii Paöäiss II 20; rjiomb. ; H. s.5-4: G. 8.8-2.5; *EvansU 

Pisäl4All4s; H. 3. s-4 ; G. 1.89-9.10; *Feganü i 91 AI a& 

084; rhomb.; H.»-4; G. «.49-8.54; *Fi8cherit P99AI4« 

1129; rhomb. ; H.5; G.2.4ä; ^Berlinit^ P, Alf^l4; ^TroLleit^ 

P,£l,ä9 und ^ZepharimchU^ P,il,H9T; H.s.5; G.9.38 
sind in Kalilange grojssenteils anfl. Wird die Aufl. mit 

einem Ueberschuss von Salpeters, verset/t und nn't molyh- 
däns. Ammoniak gekocht, so erhält man ein gelbes Präc. 

Eine ähnliche Verbindung ist der *Caendedla€iin Pa? 

JLI89H94; H. 5; G. 8.55-8.59. 

*Gihhsit (Hydrargillit) ÄlosUss; moiiosym.; spaltb. bjus. ; 
H. 9.5-3; G. 8.34-9.58; *Dia$por Äl II 15; rhomb. ; spaltb. 
blrachydiagon. ; H.s; G. 3.3-3 .49; ^Xanihophyllit Siiv AI 44 
Fe 9 Ca 1 3 Mg 1 s U & ; monosjrm. ; spaltb. bas. ; H^4 .5-9 ; 
G. 8-3.1 ; wachsgelb und Pholerit (Nakrit) Si 17 ÄI99II 1 1; 
rliuiiil).; .spaltb. bas. ; H.n.5-1; G. 2.35-2.63; ]>erliuutter- 
glänzende Schuppen und Blättchen. Hydrargiilit ist in 
Kalilauge ziemlich leicht auiiösl. Die Übrigen sind in 
Kalilauge nicht lösl. 
AUophan Si 94 Sl 41 H s 5 ; H. s ; G. 1 .9-9 ; ^HdRoysit Si 41 
i^l36 Us4; H.1.Ö-2.&; G.i.9-2.1; *Sainoity >Si,Al,Üao; 11.4; 



blätterig und "^Kollyrit Si i4Äl46 H 40; H. i-a; G. 2-2.15*) 
werden von »Salza, mit Ausscheidung^ gelatinöser Kiesel- 
erde zerlegt. AUophan gelatiniert vollkommen und färbt 
die Lothrohrflamme gewöhnlich grün (yon zufälligem 
Kupfergehalt). 

^Cimolit Siti3Äli{4l4i3 und Forzellanerde (Kaolin) 8i46 
Äl4o li]4; H.i; G.8.8 werden von Salzs. nur schwer an- 
gegriffen. Sie zeigen keine krystaliinisclie Stniktur. 
Porzellanerde fühlt sich fein, aher nicht fett, sondern 
etwas rauh an, und wird von Schwefels, zersetzt. Cimolit 
ist zähe, gibt beim Schaben Späne und wird von Schvvt'fels. 
nur unvollkommen zersetzt. Hier schliessen sich die un- 
reinen gewdhnlichen Thone (Ai^lite) an, welche niit 
Wasser gerieben einen Teig bilden und Thongeruch ent- 
wickeln; ferner manches sog. Steinmark mit i4pCt. 
Wiusser, der ^Schrötterit mit S5 pCt. Wasser, der ^Milo^ 
schin und Bolus mit 24-s6 pOt. Diese bilden mit Wasser 
keinen Teig, die letzteren zerfallen darin mit Knistern, 

Vgl. unter den folgenden Lasnlith, Svanbergit, Pyrophyllit, 
Disterrity WlSrthit, Myelin and Agalmatholith, welche im Kolben 
ebenfolls, aber nur wenig Wasser geben. Vgl. auch BipidoHth. 

b) Vor dem Lötrohre im Kolben wenig oder kein Wasser 
gebend : 

"^Alumian SieiÄlao; Ii. «..5-3; G. 2.77-2.89 gibt v. d. L. auf 

Kohle mit Soda Hepar, ^Lazulith^ ca. P 43-45 Älss-si 
Fe 1-10 He; monosym.; H.6-6; G.s-^.ii färbt die Löt- 
rohrflamme schwach grünlich, '^*) bläht sich etwas auf, 

zerklüftet und zertViUt in kloine Stücke. Dabei verliert 
er seine blaue Farbe und wird weiss. Von Säuren wird 



*) Es ist hiemit der zuerst unter dieKcm Namen von Klaproth 
analysierte Kollyrit vom Stephani- Schacht zu Schemnitz gemeint. 
Andere sog. Kollyrite} ss. B. der von Weinsenfels, gelatinieren nicht. 

**) Deutlich, wenn er vorher mit Schwefelsäure befeuchtet wird. 
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er unmittelbar nicht ange^ffen und die blaue Farbe 

nicht verändert. Mit Kalilauge erhält man wne partielle 
Lösg., welche mit Salpeters, stark angesäuert, mit iiiolyb- 
däns. Ammoniak beim Kocken das gelbe Präc. den pbos- 
phois. molybdäns. Ammon. gibt. 

*Svanber(/it P la S 17 ÄU» Nais Ca 6 Fe i H ?; rhomb. ; spaltb. 
bas.; H.1.5; 0.2.57; gelb, gelblichbraun gibt auf Kohle 
mit Soda Hepar. Die partielle Salpeters. LSsg. reagiert 
auf Phosphors., wie der Lazolith. 

Willemit (Hebetin) Si87Zn73; rhomboedr. ; spaltb. bas.; 
H. 5.5; G. 3.9-4.9 wird mit Kobaltautl. v. d. L. blau und 
stellenweise grün. Gelatiniert mit Salzs. Die Lösg. gibt 
nach Abecheidung der Kieselerde mit Ammoniak ein im 

Ueberschuss lösl. Präc. Aus der aiiinioiiiitkalischeii Lösg. 
wird durch Schwefelammunium Öchwefeladnk gefällt. 

Myelin (Talksteinmark), il,Si,Hi4; H.».5*8; G. 1.45-1.5; 
' ÄgalmatiHith^ ca. Sss Ulsa KtÜs; H. s-s; G. t.s-t.» und 

*ryrophi/llit ^ Öi 59-üt; AI, II 5; spaltb. raontom : H. 1; 
G. 2.78-8.92. Pyrophyllit zerteilt sich v. d. L. fiicher- 
förmig zu einer aufgequollenen sehr voluminösen Masse, 
wobei er teilweise zerfallt und mit weissem Lichte leuchtet. 
Die übrigen sind v. d. L. unveränderlich. Myelin wird 
voll Säuren teilweise zersetzt, Agalmatolith wird nicht 
merklich angegriffen. 

Muaemi (Zweiaxiger Glimmer) Siie-ssilss-ieFes-sFe 

• • » • • • 

ün 1-8 Mg Sp -s K 10-y Na 1-1 H »-s, Sp. von F, Ca, Li ; 

nioiiosym.; spaltb. bas.; H. 2-3; (f. 2.7ß-:}.i . Die Blätter 
sind elastisch biegsam. Bläht sich v. d. L. nicht merk- 
lich auf und schmilzt in sehr dünnen Blättchen. Das 
Blau mit Kobaltauf losung ist nur stellenweise rein. Wird 
von Säuren nicht angegrififen. 

^Disterrii (Brandisit) Si lu AI 39 i'e 3 Fe 2 Mg 20 Ca 12 H s; 
inonosym.; spaltb. bas.; H.4J»-5; G.s.oi-s.oe. Frische 
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Blatlier werden t. d. L. graalichweiss und trübe, dann 
mit Kobaltaufl. befeuchtet und geglQht deutlich bUn. 

Von konzeutr. Schwefels, zersetzt. 

Andalusit (Chiastolith) 8i S7 21 68; rhomb. ; spaltb. prismat. 
(•«®5i'); H. 7-T.5; 6.8.i-$.i7 und Disihen ehem. — Anda- 
lusit; asym.; spaltb. nach zwei Richtnnc:ren unter ca. 100**; 
H.5-7; G. 3. 48-3. 68 werden^ von bäuren nur wenig ange- 
griffen. Y. d. L. werden sie von Phoephorsalz zerlegt 
und scheiden ein Kieselskelett aus. Die Chiastolith ge- 
nannten Krystalle haben eine Zersetzung erlitten und 
sind meist nur von der Härte 5.5. Die dunkle Au8- 
füllungsmasse besteht aus kohliger Substanz. Dem An- 
dalusit nahestehend ist der *SiUinianit (Wörthit, Mon- 
rolith) ehem. Andalusit; rhomb.; spaltb. makrodiagon.; 

H.6-7; G.8.S8-8.S4. 

Topizs Sissilöf F17; rhomb.; spaltb. bas.; H.»; G.8.5i*8.»7 
u. *BubeUii (Lithionturmalin),Si,B*^liMn,L,E; rhomb.; 
H. 7-7.5; G. 8. «8-8 .88. Sie werden von dengewohnlichen 

Sänreii nicht oder nur wenig angegriifen, und sind vor 
d. L. in Phosphorsalz nicht vollkommen aufl. ; rhi^^ Glas 
opalisiert beim Abkühlen. Topas behält beim Glühen 
seine Durchsichtigkeit und schwiUt nicht an. In grossem 
Stücken erhitzt brennen sich die gelben Var. weiss, beim 
Erkalten aber nehmen sie eine Rosenfarl^e an. Rubellit 
wird weiss und schwillt an, manchmal zur schlackigen 
Masse. Kubellit wird durch Erwärmen ziemlich stark 
elektrisch, was beim Topas nur in einzelnen Var. der 
Fall ist. 

Korund (8apphir blau, Rubin rot, Smirgel biuiigrjui-dunkel- 
blau) Sl\ rhomboedr.; Ii.»; G. 8.9-4 und *Chrysoberuü 
(Alexandrit) 6e so AI so; rhomb.; H.s.ft; G. 8.85-8.8 werden 
von den gewöhnlichen Säuren nicht angegriffen, mit 

rhüäjjhürrfäure bis zur ani'augeuden Verflüchtigung d^v^ 
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selben erhitzt, wird dtis feine Pulver von Konuid yoll- 
koiumen aul'gelöst, das von Chrysoberyll weniger. Die 
Lösungen beider geben mit Kalilauge ein Prac., welches 
sich in Ueberschuss wieder ToUkommen löst. Sie sind 
(als Pulver) y. d. L. in Phosphorsalz langsam, aber yoll- 
koumieii auÜ. und das Glas opalisiert nicht \)eim Erkalten. 
Vgl. Spinell. 

Auch von manchem Leucit wird das Pulver, mit Kobaltauf- 
lösunj^ Lefoucht^it und geglüht, blau geHlrbt. Seine Härte ist 
nicht über 6. Ebenso nimmt mancher Kassiterit als Pulver mit 
Kobaltauflösung befeuchtet und erhitzt eine bliluliche, auch grün- 
liche Farbe an. Gibt mit C^ankalium auf der Kohle leicht Zinn- 
kugeln. 

Oaa Blau, welches feines Quarzpulver mit Kobaltauflösung 
gibt, unterscheidet sich von dem der vorhergehenden Mineralien 
durch einen Stich in's Rote und geringe Intensität. 

2. Es nehmen, mit Kobaltautltisung befeuciitet und geglüht, 
eine grüne Farbe an. 

Eis genügt, die befeuchtete Probe zum Rotglühen zu 
erhitzen. 

Die hieher gehörenden Verbindungen von Zinkoxyd be- 
schlagen mit Soda geschmolzen die Kohle mit einem, in der 
Hitze gelben, beim Abkfihlen sich bleichenden Rauch, welcher 
mit Kobaltlüsung befeuchtet und gegh'lht, eine grüne Farbe 
au nimmt. 

SmithsanU (Zinkspath) SlneftCs»; rhombo^r.; spaltb. rhom- 
boedr. ; H.s; G. 4.1-4.5 und *HydrosfifikH (Zinkbltite) 

• • • • 

Zn75Ci4Hii; G.s.25 lösen sich in Salzs. leiclit und mit 
Brausen, unter Entwickhmg von Kolilensäure, auf. Die 
Aufl. gibt mit Ammoniak ein im Ueberschuss aufl. Präc. 
Smithflonit gibt y. d. L. im Kolben kein oder nur wenig, 
Hydrozinkit viel Wtisser. 

WÜletnit HiiT /aus und Calamin (^Kie^elgalmei) HijßZnöS 
Ut bilden mit Salzs. vollkommene Gallerte» Der letztere 
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gibt V. d. L. im Kolben Wasser, der erste nicht. Diese 
Zinksilikatc werden v. d. L. mit Kobaltauil<)siiiig nur 
stellenweise grün und mehr blau. Vgl. p. 75 und 73. 
Yg\, Züikritriol und Zinkblende. Ygl. Eassiterit. 

3. Es reagieren nach dem Glühen alkalisch nnd färben ein 
angefeuchtetes Gurcumapapiar rotbraan (gerötetes Lak- 
mnspapier blan). 

Vgl. die Anmerkung p. 48. 

*£rnci^*) Mg «9 Wsi; rhomboedr.; spaltb. baa.; H.«; 6.2.8-2.4 
*Mydr<magne8it Mg 44 C 9« ö 10; monosym. ; H. t .5-s; 

G. ».i4-i.i8 und *Hydramagnocal€%t, ein inniges Gemenge 

von Hydroma^esit und dolomitischen Kalk; geben vor 
d. L. im Kolben viel W asser , was bei den folgenden 
uicht der Fall ist. Brucit löst sich in Salzs. leicht und 
ruhig, die beiden andern mit Brausen auf. Die konzentr. 
salzs. Lösung von Hydromagnesit gibt mit Schwefels, 
kein, die von Hydromagnocalcit ein starkes Präc. (von 
Gyps). Aehnlich wie der letztere verhält sich auch der 
"^Fredaezit und ^FencatiU welehe Gemenge von Galcit 
und Brucit sind. 

Dem Hydromagnesit ähnlich verhält sich der ^Nema-' 
Utk, ein feinfaseriger Brucit mit 5 p(Jt. Fe und bis 1 0 pOt. 
\\ wahrscheinlich z. T. in Hydromagnesit mngewandelt. 

^ • • • 

Calcit (Kalkstein) Ca 5$ G44; rhomboedr.; spaltb. rhomboedr.; 

H. s;G.s.6^.8 nnd Aragomt ehem. wie Galcit; rhomh«; 

spaltb. braehydiagon. ; H. 3.5-4; G. 2.9-s brausen beide 
mit einem Tropfen Salzs. befeuchtet lebhaft und werden 
schon in grösseren Stücken, ohne Beihiilfe der Wärme, 
aufgelöst. Die konzentr. Aufl. gibt mit Schwefels, ein 
Präc. von schwefeis. Kalk, die stark verdünnte gibt damit 

*) Ein Mangan-Brucit ist der *PyrodiroUt verhUt sich ähnlich 
wie Brucit, gibt aber mit konzentr. Phosphoraänre gekocht, auf Zu- 
satz von Salpetersäure eine yiolettrote Mtlssigkeit. Vgl. Psilomelan. 
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keinen Niedersclilag. Der Airagonit zerbröckelt y. d. L. 
und sserfÜllt, der Galcit verknisiert manchmal, zeigt aber 

nicht (Iiis Zerfallen des Araji^oints. 

Vgl. Strontianit. Mancher I^bosphorit int mit Calcit veruii' 
reinigt. 

• • • • • • 

Dohmit (Bitterkalk), Mg C, Ca 0 4n wechselnden Verb., 

■ ■ • • • • 

NormaMohniit Mg C 4« Ca 0 54; rhombo^r. ; spaltb. rbom- 

boedr.; H. 8.5-1. 5; G. 2.85-2.95 u. 2Iaffnesitspat MgisCöa; 
rhomboedr. ; spaltb. rhomboedr.; H. 4-4.5; G.8.»-s.i; der 
dichte Magnesit H.s-s; G. 2.85-2.95. Sie brausen mit 
Salzs. befeuchtet nicht, als Palver lösen sie sich bei 
Einwirkung der Wärme mit Brausen auf, Magnesit viel 
schwerer als Dolomit. Die konzentr. Auflösg. des Dolo- 
mits gibt mit Schwefels, ein Fräc. von schwefeis. Kalk, 
die des Magnesits gibt keinen Niederschlag. Der Magnesit 
Idst sich auch in Schwefels, yollkonunen oder grössten- 
teils auf, der Dolomit nur z. T.*) 

Vgh die näcliatfoigenden, 

SironUanit Sr?« Cso; rbomb.; H.a.6.; G.s.e-s.s und *^a- 
rytoeahU Ba Oes Ca C 54 ; monosym. ; spaltb. pyramid.; 
H.4; G.s.68-8.66 sind von den vorhergehenden leicht zn 

unterscheiden, indem sie in kleinen Stü( Iven mit konzentr. 
Salzs. Übergossen, nicht oder nur vorübergehend brausen, 
auf Zusatz von etwa dem doppelten Vol. Wasser aber das 
Brausen lebhaft mit der Auflosg. stattfindet. Auch die 
stark verdünnte Aufl. gibt mit Schwefels, ein PrSc., bei 
BiuyUH'alcit sogleich, bei Strontianit nach oiüiger Zeit. 
Strontianit bekommt v. d. L. im starken t euer kleine 
Aeste, welche mit blendend weissem Scheine leuchten und 

*) Dem Dolomit ähnlich Terhält sich der Braunspat Dolomit 
mit 5-20 pCfc. Eisencarbonat, welcher beim Glühen schwarz und ge- 
wöhnlich schwacli magnetisch wird. Vgl. auch Sidfrit Eiaenapat. 
und Dialogit (Mangan^patj , welche nach dem ülühea in manchen 
Varietäten alkalisch reagieren. 



die Flamme schön pur})niTot färben. Barytocaleit förbt 

dagegen die Flaiiinie schwach gelblich-grün und uiuiint 
selbst eine grüne Farbe an. 

Vgl. Ytrocerit. Vgl. Talk inid Muscovit, welche nach dem 
Glühen in eiiuselnen Var. alkalisch reagieren. Vgl. Wad. 

4. Es werden von Salzsäure oder, wo diese uicht wirksam, 
von Salpetersäure vollkommen oder grösstenteils aufge- 
löst, ohne zn gelatinieren oder einen bedeutenden Rück- 
stand von Kieselerde zu hinterlassen. 

*Lithiophorii, Mn,Fe,Äl,Co,OuLi,K,H; H.3-3.5; G.s.i4-3.$6 
blauschwarz, färbt die Lötrohrflamme karminrot. 

^lAnäwigit^ F, Mg^ Ä, (vgl. p. 41) schwer schmelzbar, 

mit Sehwefekäure und Weingeist die Reaktion auf Bor- 
säure gebend. Schwarz. 

^CertHmtitä^^ Sbva Osi ; rbomb.?; H.4-S ; G.4.as; gelblich 
T. d. L. auf Kohle unschmelzbar, mit Soda leicht zu An- 
timon reduzierbar. 

Aehnlich der *Stihlith Sbis O 20 iU ; H.5.5 ; G.5.2&,'gelb, 
welcher im Kolben Wasser gibt. 

Siderit (Eisenspat) FeG2 Css ; H.8.5-4.6; G.s.v-3.9., *M€siiin 
(Mesitinspat) MgCsa, FeC42; G. 3.8-3.4 Dialogit (Man- 
ganspat) Mn*;2('38; H. n.ö-i.ri; ü. a.a-s.a; alle rhomboedr. 

* • • • 

spaltb. rhombüedi*. und ^Nickelsmarayd NissCiells»; 
H.3; G.S.57-S.6» sind in Salzsäure bei Einwirkung der 
Wärme mit Brausen, unter Entwicklung von Kohlen- 
säure anflöslich. Die folgenden brausen nicht. Siderit, 

Mesitin und Nickelsmaragd brennen sich v. d. L. so- 
gleich sclivvarz oder grau und werden vom Magnet ge- 
zogen. Nickelsmaragd ist durch seine grüne Farbe leicht 
kenntlich, sowie dadurch, dass die salzs. Aufl. sich durch 
einen Ueberschnss Yon Ammoniak licht komblau färbt. 
Siderit verknisiert in den meisten Var. sehr stark. Dem 
BoraxgiacJe erteilt er eine bouteiüengrüne Farbe. Die 
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Salpeters. Aufl. von Mesitm gibt, nach Präc. des Eisen- 
oxyds durch Ammoniak, mit oxals. Ammoniak kein, 
mit phosphors. Natron und Ammoniak aber uoeii ein 
starkes Präc. ; die Aiiü. von Siderit gibt mit den letzt" 
genannten Reagentien keine oder nur geringe Nieder^ 
Schläge. — Dialogit brennt sich d. L grau oder schwarz, 
wird juanL'hnial magnetisch. Das Boraxglas färbt er im 
Oxydationsfoner stark amethystrot. 

• • • 

Dem äideht ähnlich verhält sieh der Atikeritj ca. Ca 0 & o 
' Fe 0 88-85, Mg C 8-18, Mn C s-s ; rhomboedr. ; spaltbar 
rhomboeclr. ; H.8.5<*4 ; G. 9.85-8.1, dessen salpetersalzs. Lösg. 

nach Fällung des Eisenoxyds mit Ammoniak, im Filtrat 
mit oxals. Ammoniak ein starkes Präc. gibt. 

*Völktient (H jdrotalkit) , ca. Mg 8 8 -8 s AI, Fei 8 -i» 1^88 -4« 
G8-11; hexagon.; spaltb. bas.; H.8; G. 8.04-8 .08 gibt im 

Kolben viel Wasser. Wird im Reduktionsfeuer nicht 
magnetisch. Das Pulver braust anl'aiigs mit Salzs. und 
löst sich dann vollkommen auf. Neutralisiert man die 
sauere Losg. mit doppelt kohlens. Natron und bringt das 
Präc. aufs Filtrum, so erhält man im Filtrat mit oxals. 
Ammoniak kein, mit phosphors, Natron und Ammoniak 
aber ein starkes Präc. 

*Parisit Oe 48 Di 10 La 8 Ca s Ca ¥ 10 Oe F 2 0 88; hexagon. ; 
spaltb. bas.; H.4-5; G.4.85 ist in Salzs. langsam und 

mit Brausen aufl. Die nicht zu «mauere \A)H<r. gibt mit 
Oxalsäure ein weisses Präc., welches beim Cfiüheu ziegel- 
farben wird. 

Göthit Fe 90)^1 10; rhomb.; spaltb. brachydiagon.; H. 5-8.5; 
G..3.8-4.9: hyazinthrot, auch braun und schwärzlichbraun 
imd Limonit (Brauuejseuerz) FesaHi*;*) H. 0-6.5; 

*) l):i.M Kisenoxydhydrat in Fonn von Pyrit kommt choinisch mit 
Göthit überein. Der gelbe Thoneiaenstein, das Bohnt 1/.. die £iseii- 
niere, d^is SnmpferK etc. »iud Gemenge von Limonit, Thon, Sand, 

Kob«lU Tafeln. 12. Aufl. 6 
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G. 3.4-3.96; faserig und dicht, werden v. d. L. im Re- 
duktionsfener erhitzt, schwarz und mafjnetisch; im Kolben 
geben sie Wasser. In konzentr. Salza, sind sie langsam 
und ohne Brausen aufl. Die Anfl. gibt mit Ammoniak 

ein braunrotes Präc. Die Strichfarbe beider ist ockergelb. 

Der *Hydrohämatit (Targit) Fe 95 H5; H.s; G. 8.64-8 .t 4 
hat ein brannrotes Pulver und verliert beim Glfihen 

5 pCt. Wasser; der lliuiiatit,, in manchen Var. ohne 
Metallglauz und auch von rotem Strich, gibt kein oder 
nur Spuren von Wasser. 

Sphalerit (Zinkblende) ZneiSss; reg. tetraedr. hemiedr. ; 
spaltb. düdokatidr.; H. 3.5-4; G. 3.9-4.2; ^ Marmatit ist 
Zinkblende mit »8 pCt. Schwefeleisen und ^Greenockit 
CdTsSss; hexagon.; spaltb. prismat. und bas.; H. 8-3.5; 
G. 4.8-4.» entwickeln mit Salzs. gekocht Schwefelwasser- 
stxjögas (mit Kiseiijnilver geuiengt, schon in gewölinlioluM' 
Temperatur) und geben v. d. L. mit Soda Hepar, wobei 
Greenockit die Kohle mit einem braunroten Ring von 
Cadmiimioxyd besehlägt, die übrigen gelblichen Zink- 
beschlag geben. Konzentr. Salpeters, löst sie mit Aus- 
scheidung von Schwefel auf. Ammoniak bringt ein Präc. 
hervor, welches bei Sphalerit und Greenockit grössten- 
teils im Uebersehuss wieder auflöslich ist; bei Mamiatit 
aber eine merkliche Menge Eisenoxyd ^urttck^t. Die 
ammoniakalische Flüssigkeit gibt mit Schwefelammoniura 
ein starkes weiH.sliclle^< Präci]jitat von Schwefelzink, bei 
Greenockit ein gelbes von Schwefeikadmium. 



phosphoraaurem Kalk und Eisenoxjd etc. Sie sind gewöhnlich schmelz- 
bar, manchmal sehr leicht nnd werden von Salzsäure mit Ausscheidung 
von Thon etc. aufgeUJst. Der *Aniho8iderU von Antonio Pereira ist 
ein Gemenge von Magnesiaglimmer und Fibrolith (dem Dtsthen ähn- 
liches Mineral). Die hei der Zersetzung mit Salzsäure aungescbiedene 
Kieselerde verhält sich gegen Kalilauge wie Quarzpulver. 
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Wad^ Mn, Mn j^, k» M i o-i t; H. i -s; G. 2.3^ .1 ; braun und 
Zifikit Zn, Sp. Mn bis s-is pCt.; H. 4-4.5; G. 6.4-5.7; rot, 
Pulver tief orangegelb reagieren v. d. L. mit Borax stark 

auf Ahuit^au. Bie gelien mit konzentr. Phosphors, ge- 
kocht violette Lösungen. 

V^l. Pf<ilomelan (ist von grauer Farbe). Vgl, Pyroehroit und 
den folgenden Aabolan. 

Äshokm (Erdkobalt), Ooj9-so,Mn,H2i, Sp. TonGn,Ba,K 
gibt V. d. L. mit Borax ein scbon sapbirblaues Glas, 

manclior ein aiuetliystrotes. Von Wad iiiul ähnlichen 
Mangan verbiudutigeii ist der Asholan durch die smaragd- 
grüne Farbe seiner konzentr. salzs. Lösg. zu unterscheiden, 
welche Farbe die Mangan losungen nicht haben. Riecht 
in- manchen Var, auf Kohle schwach nach Arsen. Mit 
i*liosp]iors. i>i.s zum flicken Syriip ein<?pkocht <^il)t «t eine 
viol blaue und iiuf Zusatz von Wasser ein violettrote Lüsg., 
welche sich, mit Eisenvitriol geschüttelt, rosenrot färbt. 
(Mancher Erdkobalt schmilzt.) 
Nastnran (Uranpecherz) U^so, Rest Verunrmnijrungen 

• • • • • 

von Pb, Fe, As, (Ja, Mg,8i,Bi, II; reg.; H.3-4(ji-(.); 1^.4.8-5.5 
(7.9-8); pechschwarz und Zipp'nf ( IJranocker), -0^,8,^1; 
gelb, geben v. d. L. mit Phosphorsalz im Oxydations- 
feuer ein gelbes, im Reduktionsfeuer ein schon grünes 
Glas. In Salpeters, sind sie zu einer gelben Flüssigkeit 
aufl.. worin Animoiiiiik ein scliwefel gelbes Präc. hervor- 
bringt, l)eini Zippeit gibt auch salj)eters. Baryt in der 
saueren Lösg. ein Präc. von schwefeis. Baryt. Mancher 
unreine Uranocker ist schmelzbar. 

Kalaif^ P, AI, II, Cu; H. e; G. 3.(12-2.8; hiinmelblau und grün 
fairbt die Lötrohrfianinie grün und mit Salzs. beleuchtet 
vorübergehend blau. Ist in Kahlauge grösstenteils aufl. 
•mit Hinterlassung eines braunen kupferhaltigen Rück- 
standes. Die Lösg. reagiert auf Pho«*phors. wie beim 
Wavellit angegeben. Gibt im Kolben viel Wasser. 

6» 
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Apatit^ Ca,P, C1,F; hexagon. pyraniid. hemiedr. ; H. 5; 
G. s.i«-s.fl8 schmelzbar =« 5, in Salpeters, lüel. und auf 
Phosphors, reagierend, wie früher angegehen. Die nicht 
zu sauere Lösuti«^ gibt mit oxals. Ammoniak ein Präc. 
von oxals. Kalk. Gibt v. d. L. im Kolben kein Walser. 1 

"^Movagify Ce, La/rii, P; munosym.; spaltb. bas.; H.5-r..5; 
G.4.9-5.25, unschmelzbar, färbt als Pulver mit Schwefels, 
befeuchtet und in einem engen Oehr eines Platindrahts 
erhitzt die Lötrohrflamrae grGnlich. In Salzs. schwer 
anfl. Wird das Pulver mit Kalihydrat geschmolzen und 
die Miisse mit Wsusser ausgelaugt nnd filtriert., so gibt 
das mit Salpeters, angesäuerte Filtrat mit molybdäns. 
Ammoniak ein gelbes Präc. Der Rückstand vom Aus* 
laugen gibt mit Salzs. eine Lösg., die, nicht zu sauer, 
mit Oxals. ein starkes Präc. gibt, welches sich, im Pia- 
tinlöifel f?et(lülit, ziegelrot färbt (Ceroxyd). Bis jetzt nur 
in kleinen tafelförmigen Krystallen von rötlich- brauner 
oder gelblicher Farbe vorgekommen. 

• • • 

*Childr€nity AI, Fe, Mn, P, H; rhomb. , H. 4.5-5; G.s.ss-s.ss 
frittet Y. d. L. nur auf der Oberflärche und wirkt nach 
dem Gltthen im RedukÜonsfener auf die Magnetnadel. 

Mit Schwefels, befeuchtet färbt er die Lötrohrfiannue 
grünlich, in Salz, schwer aufl. Die partielle L<).sg. gibt 
mit moiybd. Ammoniak erwärmt, ein gelbes Präc. 

*Polyhras, Nh, Ti, Y, Er, Ce, Ü, Fe, M ; rhomb. ; H. s-e; 
G. 5-5 .15; schwarz; Strich graulich braun. Y. d. L. ver- 
knistemd, wenn er rasch erhitzt wird, nnschmelzbar und 

unveränderlich. Wird das Pulver mit Ivullhydrat ge- 
schmolzen, die Masse mit Wasser gelöst und filtriert, so 
entsteht beim Neutralisieren des Filtrats mit Salzs. , ein 
Präc., welches mit einem Ueberschuss von konz. Salzs. 
und mit Stanniol gekocht eine blauliche trühe Flfissig- 
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keit gibt, die sich mit wenig Wasser klärt und blan 

filtriert. Diese Lös^g. i'ärbt Curcumapapier orangegelb. 

"^Fluocerit^ Oe, F; hexagon.; H.4-5; G.4.7: blauziegelrol;, 
gelb und ^BastnäsU (Hamartit), Ce,La,F,Di, C, Ö; hexa- 
gon.; H.i-4.r»; G. 5-5.18; gelb, rcUlichbniiin, entwickeln 
mit konzentr. Schwefels. Flusssäure, Bastuäfiit. zugleich 
Kohlensaure. 

Aehnlich verhalt sich der ^Yttroeerit, F, Ca, Ce, Y, Ö ; 
H. 1.5; U. 3. 4-3.6 unvoUkonunen spaltbar nach einem 
tetragoualem Prisma. 

5. Es bilden mit Salzsäure eine Gallerte oder werden mit 
AuBsckeidung von Kieselerde zersetzt, ohne zu gelatinleren. 
— Zeigen nicht die Kennzeichen der vorhergehenden 
Nummern. 

a) V. d. L. im Kolben Wasser gebend: 

• • • • 

*Diopias 8i 38 Cu 50 H 11 : rhomlMHidr. t/etartoedr. ; .spaltb. 
rhomboedr.; H.5; ü. 3.2 7 -3 .35; CÄr^^o/ro/^Kieselmalachit) 

Si94Cu45Msi; H.«-8; G.8-S.9; *Cyanockalcit^ Si,Ou,P) 
M16 und *ÄsperoUtk SissOuiiH^T; H. 2.5; G.2.31. 

Cyanochalcit hat eine lasurblaue Far}»e, die ührif^en sind 
grün z. T. blangriin, der Chrysokoll auch himmelblau. 
Sie geben v. d. L. mit Soda unter Brausen ein Glas, 
welches ein geschmeidiges Eupferkorn einschliesst. Dioptas 
bildet mit Säuren eine ToUkomraene Gallerte, Ohjysokoll, 
Cyanochalcit nnd Assperolith werden zerset/t, ohne zu 
gelatinieren. Wird das Pulver dieser Mineralien mit Kali- 
lauge gekocht, so erhält man eine saphirblaue Flüssig- 
keit und das Pulver wird braunlich ; bei weiteren Kochen 
nimmt die blaue Farbe der Lauge wieder ab und das 
Pulver wird braunscliwai /,. In der filtrierten Lösung fällt 
Salmiak (in lunreicheuder Menge zugesetzt) weisses Kiesel- 
erdehydrat. 



*üranotil Bii«*!^«? Gas His Sp. vonP, Äl; G.s.9e; uadel- 
förmige Krystalle; citrongell), beim Glühen schwarz 
• werdend. Die salzs. [jösg. gibt nach Abseheidiing der 
Kieselerde iiiifc Aiuiiioniak ein. schwefelgelbeji Prä^i. 

*X(molit^ Ca, Si, Mi (nach Rammeisberg unschmelzbar), 
Cr.s.7i-s.T«. Die salzs. Lösg. nach Abacheidung der 
Kieselerde gibt mit Ammoniak kein, mit oxals. Am- 
nion iak ein starkes Fräc. Dicht, scheint mit Quarz 
iuuig gemengt. 

*Thorit Th 78 Si 17 ^ 10, yerunreinigt durch 6a, #e, &, ¥ etc.; 
tetragon.; 0.4.4*4.7; schwarz; Strich dmikelbraun; *Oran' 

git ThTsSiiTHs; TL 4.5: (1.5.19-5.40; pomeranzengelb 
mid C'eri^Öiao Ce(La,l>i)7.i, Üe; hexagon,; H.5.6; G-i-o-.-»; 
schmutzig rdtlichgrau ; Strich weiss geben mit Soda kein 
Eupferkom und gelatinieren.*) Die Löi^. des Cerits 

gibt, (nicht zu sauer) mit Oxals. ein weisses Präc, 
welches im Platiuiöliel geglüht ziegelfarben wird (Cer- 
oxyd). 

^Ghhropal Si 46 Pe 4 0 M 1 4; H. s .5 -4 .5 ; 0. 9 .1 -» .9 (Nontronit 

Si43 Fese H 21); *WolkomJioit . Si, AI, 6r, H von sehr 
wechselnder Zusammensetzung und ^Böttisit^ ca. Si44 

« • • • 

• • **• * s 

NiseHii, AI, Fe, P, As; ^Nii^lgymmt (Genthit) Sias 
Ni 19 Mg 15 ä si sind amorph, und von grüner Farbe, Wol- 

konskoit dunkel lanchgrüu, die übrigen gelblich grün. 
\\ üikonbkit gibt v. d. L. mit Borax ein smaragdgrünes 
Glas, welches sich beim Erkalten nicht bleicht, Ohloro- 
pal ein grünes Glas, welches sich beim Erkalten bleicht, 
Rottisit ein braunes Glas. Wird das grüne Puher mit 
Kalilauge Übergossen, so färbt es sich bei Chloropal so- 
gleich (ohne Kochen) schwärzlich, bei ßöttisit wird die 

*) Die (ia Horte von Cerit mit ziemlich verdünnter »Sal/.silure 
etwas wpieh. mit einer etwa« ötarke» Sal88ä\ire gibt er nur eine 
gallertäliuUchQ Mai^e« 
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Farbe emt beim Kochen und bei .starker Kouzeutration 
in's F^raime verändert, hei Wolkonskoit wird sie nicht 
merklich verändert. Die salzs. Losg. von Rottisit förbt 
sich mit Ammoniak in üeberachnss himmelblau. 
*Thrauhi (i lisingerit) Si 39-31 Fe 39-13 Fe 2-6 11 ü^^-jö; 1 1. ;5.,,-4; 
G. 2.6-3; bräiuilichschwarz-pechschwarz, spröd, zerbrech- 
Hell und Xylotil (Bergholz) Si 56 Fe 1 9 Mg 1 6 U 1 0 ; G. t «5-s.ft6; 
holzbraun in faserigen zähen holzähnlichen Massen. Sie 
werden nach längerem Glühen oder nach dem Schmelzen 
V. d. L. im Reduktioiisfeuer magnetisch, Sie werden von 
Salzsäure leicht zersetzt, ohue vollkommene Gallerte zu 
bilden. Die Aull, von Xylotil gibt, nach Fällung des 
Bfaenoxyds mit Aetzammoniak, mit phosphorsaurem Na- 
tron und Ammoniak noch ein starkes Präcipitat, die von 

Tlii'aulit k(^iiie.^. 

SapioiUh (Meerischaum), Mg, Si, Hio; H. s-8.&; G.o.»a-i.28 
ist sehr leicht. .V. d. L. brennt er sich weiss und 
schrumpft zusanmien. Von Salzs. wird er leicht zu einer 
gallertahnlichen Masse zerlegt. Saugt begierig Wasser ein. 

Bastit (Schillerspat), Si, Mg, Fe, AI, \\ ; spaltb. nach einer 
Richtung; H.a.5-4; G. 9.6-8.8 und Chrysotil Si 13 Mg 43 
G.s.2-2.6 zeigen einen metallähnlicheu schillernden 
Perlmutterglanz, der eiste auf einer Spaltungsflache, der 
Chrysotil auf den faserigen Massen, die er bildet. Mancher 
Chrysotil zeigt Seidenglanz. V. d. L. brennt sich der 
Bastit braun , der Chrysotil weiss. Beide werden von 
konzentr. Salzs., leichter von Schwefels, ohne Gallert- 
bildung zersetzt. Glühverlust ca. la pGt. Dem Chrysotil 
ähnlich (von <u;hwachem Seidenglanze) ist der derb- und 
feinfaserig vorküiumende ^Metaxit. Er ist grini lieh weiss, 
der meiste Cluysotil graulichgrün oder gelblichgrün. 
*Kerolith Si ss AI 12 Mg 18 14 3 1 ; H. s-s; G. i.s-8.4. ; amorph. 
Nimmt v. d. L. mit Kobaltlösung befeuchtet und ge- 
glüht eine blass fleischrote Farbe an. 



Serpeniin Si^aMgisHis; II. 3-4; (r. 2.5-2.7 wird von knn- 
zentr. Öalzs. ohne (Tallertbildimg zersetzt. Gewöhnlich 
derb und dicht. Aehnlich verhalten sich nachstehende 
wasserhaltige Talksilikate, welche aber krystallinische 

Textur zeigen : *Pihrophyll Si 50 Mg so Fe? H 10 Sp. von 

AI, Ca; rlioiiih, V; spaltb, luonotom; H. 2 .6; ü. 2.73; *Pi- 
krosmin biso Mgs? II «: rhomb. ; spaltb. brachydiagun. ; 

* • * > 

H.f.5-3; •Cr.s.$-x.7; ^Marmoliih Öi4o-4f Mgu-ss Fes-i 
II 1 « -1 7 ; monosym. ; spaltb. nach zwei Richtungen ; H. « .6 *8 ; 

G. 2.44-2.17 sämmtliche grünUche oder graugrünliche 
Farben zeigend ; * Kämmer erit"^) Si si AI 16 6r 5 Mgss Fe 3 
Hl 2; Var. des Peunin; hexagon. rhomboedr. ; spaltb. 
bäs. ; H. 1 .s -> ; G. s .6 1 -9 .7 9 ; kamioisinrot . Mit dem Kam- 
mererit kommt chemisch der *Koi8chub^t überein, 
monosym.; spaltb. bas. ; H. 2; G. 2.65. Sie unterscheiden 
sich optisch, da jener einaxig, dieser zweiaxig. 

*AnHg0rit Si 4i-4S Mg »6 Fe 6-7 AI 9-1 Ü is; dünnschieferig, 
spaltb. in einer Richtung; H.s.s; G.s.69; ^Mcnradit Sisd 

• • • 

Mg 3 2 Fee II 4; krystallinisch-blätterige und köniige Aggre- 
gate; spaltb. nach zwei Richtungen (ca. isn*^); H.e; 
G.S.27; *Neolith^ ca. Si 49-52 Mgas-si AI 7-10 H 4-6 Sp. von 
Fe, Mn; H.i; G.s.77; geschmeidig wie Seife anzufühlen 
und *CUntanit. Si t • AI 40 Fe 9 Mg s 1 Ca 1 s H 5 , Sp. ¥e ; 
monosym.: spaltb. ba-s. ; H. 5-5.5; G.8.15; rötlichbraun, 
gelb, iiietaüäbnlicher Perlmutterglanz werden ebenfalls 
von konzentr. Saizs. ohne Gallertbildung zersetzt. 

b) V. d. L. im Kolben kein oder nur Spuren vou Wasser 
gebend: 

Vgl. die zuletat genannten Mineralien der vorhergehenden 
Abteilung. 

*Gadolinit^ Si, Y, Fe, Ce, Be, munosym. ; H. 6.5-7; G. 4-4.3; 

*) Vgl. auch Charit und Bipidolith, welche, obwohl sohwer, von 
konsentr. Salzsfture zersetet werden. Vgl. Gymnit* 



schwarz, schwärzlicbgrün ; Strich grünlichgrau und 

^Gehlenit , 8i, AI, Fe, Fe, Ca, Mg, H : ietrago». ; spalth. 
hiis.; H. 5.5-0; G. 2.98-3.1; graulich wtnss, griuiluh-bräun- 
lich, bilden uiit Salsss. vollkommene Gallerte. Gadolinit 
schwillt T. d. Ii. an und manche Var. sseigen ein eigen- 
tümliches Verglühen. Stark geglüht nimmt er eine 
lichte schmutzig grünliche Farbe an. Hilliger rundet 
sich an sehr dünnen Kanten. Nicht spiiitbar. Gehlenit 
schwillt V. d. L. nicht an und rundet sich in dünneu 
Kanten ohne besondere Erscheinungen.*) 

• • m • 

Chrysolith (Olivin), ca. Sin Mg 41t Fe 10, Eisenoxydulgehalt 
sehr wechsehid ; rhoml).; H. 6.5-7; G. 3.2-3.5; olivengrün 
und Chondrodü Si ti Mg Fe e 1 F 2 ; rhonib. (Humit) ; mono- 
sjm. (Chondrodit) ; spaltb. bas.; U.e.s; G.8.o«-8.88; gelb, 
bräunlich, grünlich gelatinieren mit Salz^ure. Chondrodit 
(Huniit) entliillt Fiii^r, welches nachzuweisen ist, wie in 
der Einleitung angegeben, Chrysolith enthält kein Fluor. 
Chrysolith ist v. d. L. wenig veränderlich. Der eisen- 
haltige Olivin, UyaHasiderit^ gibt mit Salpetersalzs. zer- 
setzt, nach Abficheidung der Kieselerde, mit Ammoniak 
ein braiuirot^s l*nlc.; der kalklialtige *Monticellit (Batra- 
chit), gibt nach Fällung von etwas Eisenoxyd durch Am- 
moniak, mit oxals. Ammoniak ein starkes Fräc. 
Vgl. Böpperit 

^Fcrsterü (Boltonit) Si48 Mg54Fei Gai; rhomb.; spaltb. 

brachydiagon. ; H.7; G.s.24. Wird von konzentr. Salzs. 
zersetzt und scheidet die Kieselerde als schleimiges 
Pulver aus. 

Leineit Si 55 Ii ss K 9»; tetragon.; H. 6.5-«; G. s.4«-s.5. Von 

Salzs. ohne Gallertbildung zersetzt. Manche Var. geben 
mit Kobaltiösung ein schönes Blau. 

*) Der aogenaniite derbe Uehlenit von Monzool schmilzt viel 
l^icliter. 

^ kj i^uo i.y Google 
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6. Die noch übrigen Spezies, welche nicht unter die vor- 
hergehenden Abteiinngen gebracht werden können, lassen 
sich nach der Härte in zwei Gruppen unterscheiden. 

a) In der Härte unter 7 (Quarz). 

Glimmer, luonosym. ; spaltb. bas. : a) Biotite, die mehr 
duuklen, mit kleinem Axenwiiikel, welche beim Drehen 
im Stauroscop das schwarze Kreuz oft kaum merklich 
Terandem, man unterscheidet: Meroxen Sis8»49 Ali4*so 

Fe 0.5-4 Fe 4-15 Mg 16-27 K g-io H i-t Sp. von Na, F; 
H. 2.5-3; G. 2.75-3; dunkelbraun, .schwarz; Anontit Si4o 
AI 17 Fe 5 Mg84 K9 Na 1 F2 H 1 , Sp. von Fe: braun, grün 

• • • • « • 

und LeptdomeUm Si a? AI is f e Fe is Mg 1 K • H 1 ; H. s; 

G. s; rabenschwarz; Strich grfin. b) Pkloffopite: Phlogopit 

Si 4i-4i AI 1 F(j i-ü Mg K a-io F 1-4 H n.5-3, 

8p. von Li; 0.2.75-2.97; rot, gelb, braun und Zinnwaldit 
h^i 15 A\ 2» Fe 14 K 10 Li 3 Fs; G. 2.82-8.10; grau, braun, 
dunkelgrün. Die Biotite und Phlogopite werden von 
konzentr. Schwefelsäure zersetzt, die folgenden nicht. 

c) Muscovite: Lepidolith Si 49-50 AI 28-2ä K 13-10 Li 4-5 
F5-8ilj-i; G. 2.84-2.86; oft roüemot; (s. o.) Muscovit 

• • ■ • ■ • • • • • 

Si46-62Äl««-»7fei-9 Fe 1-3 Mg 0-3 K 7 -10 Na 1-2 F 0-1 H 1-5 ; 

H. 9-s; G.9.96-S.1; farblos, gelblich, graulich, r5theh, 
grünlich und Para^/omY Si 47 Alto Na 8 Hö; H. 9-9.5; G.9.78; 

■ gel1)lirIi-<^raulRliwei!«.s. Der *Oellachcrit ist ein baryt- 
haltiger Muscovit, mit Kali aut'gejschlü^en wird aus der 
^alzs. LÖd9g. durch Schwefels, schwefeis. Baryt gelallt. 

d) Margarite: MargarU Siso AI59 Gai4 H$; H. s.6-4.5; 

G. 9. 99-8.1; schneeweiss, graulich-rötlichweiss, perlmutter- 
^länzend. Sie geben v. d. L. im Kolben kein oder nur 
wenig Wasser. 

Aehnlich wie die Glinmier verhält sich t. d. L. im 

• • • • 

Kolben der Talk Sies MgS2 II 5; monosym.V, spaltb. bas. ; 

H. i; G. 9.69-2.8; fühlt sich fettig an. Die GÜnnnerblätter 
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Bind elastisch, die Talkblätier nicht. Speckstein (Stealit) 
ist dicliter Talk. 
Vgl. Pyrophyllit. 

Chlorit Si 25-28 AI 19-23 Fe 15-29 Mgia-is II 9-12; hexiigoii.; 
spaltb. baa. ; H. 1-1.5; G, a.78-2.95; "^Dclessit ÖiaiÄlis 
Fe 18 Fe 4 Mg 19 Mit 8p. yon Ca; U. 2-2.3; G.s.s»; kurz- 
faserig und Eipidoltth (Klinochlor) äss JU15 Mgss Fes 

• 

II 12; monosyiii. ; spaltb. bas.; H. 1.5-3; G. 2.05-2.78, geben 
V. d. Ti. im Kolben eine merkliche Quantität Wasser. 
Delessit wird leicht, die übrigen bei längerem Kochen 
mit konzentr. Balzs. zersetzt, schneller von Schwefels. 
Ripidolith brennt sich v. d. L. weiss und schmilzt schwer 
(5,5) 7AI einem graulichgelben Email, Chlorit wird schwarz 
und irritiert eine feine Magnetnadel. Die Ripidolithe 
geben y. d. L. mit Borax in gehöriger Menge zusammen- 
geschmolzen meistens ein von Chrom grfln gefärbtes Glas, 
die Ghlorite aber ein yon Eisen gefärbtes, welches sich 
beim Abkühlen bleicht. In die Nähe des Ripidolith ge- 
hört der *Lenc]itenbergit^ vou gelblicher Farbe; er ver- 
hält sich optisch einaxig, während der Ripidolith, be- 
* sonders in der, Klinochlor genannten, Var. sich zweiaxig 
zeigt. Der nahestehende ebenfalls einaxige Pemin Si 
Äl 14 Mg 3t Fe 5 H 14; hexagon. rhomboedr.; spaltb. bas.; 
H. 2-3; G. 2.<!i-2.77 hat wie der Chlorit dunkelgrüne Farbe. 
Diesen Mineralien ähnlich verhält sich der '^Chloritoid 
(Sismondin, Masonit), ca. Si s4-46 Al9»-4i Fese-s« Mg:s-4 

* 

IT?; monosym.; spaltb. bas.; H.6.5; G.s.5s-3.5«, welcher 

von Balzs. nicht merklich angegrifien, von konzentr. 
Schwefels, zersetzt wird. 

*Ker6Uth {\<^\. Abteilung 5 a) Siss£li< MgisITsi; amorph; 

H. 2-3; grünlich-geibiicii-weiss, rötlich." Wird 

von Salzs. gr(jssenteils zersetzt. 

^Bauxit^ Alt Fe, H; amorph; H.s; graulichweiss, rotlich- 



braun. Wird von Salzs. wenig anjsfegriffen, vgn kon- 
zentr. Phosphors, fast vollständig autgelöst. 
Vgl. Argillit. 

Wolkofiskoit^ 8i, Gr, AI, M. Amorph, dnnkelgrün. Mit 
Phosphors, eingekocht eine smaragdgrüne Lösg. gebend, 
die mit Wasser verdtinnt die Farbe behält und gelatinöse 
Kieselerde ausscheidet. — Ghrtmii^ zuweilen von metall- 

ähnlichem Fettghinz, zeigt wie der vorige Chromreaktion, 

ist aber von schwarzer Farbe und gelblichbrauuem Striche. 
Vgl. I. B, 6, 

• ■ ■ • • • • 

*Warivirkit^ B, Ti, Mg, Fe. Das Pulver wird von kon- 
zentr. öcliwefels. zersetzt. Zur Trockne abgerauclit, er- 
teilt die Masse dem Weingeist die Eigenschaft mit grüner 
Flamme zu brennen. Wenn man diese Masse mit Salzs. 
kocht und Stanniol zusetzt, so färbt sich die Flüssig- 
keit beim Konzentrieren violett und nimmt dann mit 
Wasser verdünnt eine rosenrote Farbe au. 

• • • » • 

Bronziti ca. Si 58 Äl i Mg 30 Fe lo Mn 1; rhomb. ; spaltb. 
brachydiagon. ; auf der Spaltungsfläche starken iiietjill- 
ähnlichen Perlmutterglanz ; H. 4-5; G. 3-3.5 iiiul ^AnÜio- 
phyUit Sifte MgsT Fei«; monosym. ; spaltb. niakrodiagon. 
und i)rismat. (is4^so'), auf den Spaltungsflächen metall- 
ähnlicher Perlmutterglanz, aber weniger lebhaft als beim 
Bronzit. H. 5.5; G. s.i 9-3.23. Vgl. Amphibol, welcher oft 
nur in äusserst feinen Splittern schmelzbar. Hypersthen 
dem Bronzit sehr nahestehend, io-84 pGt. Fe; rhomb.; 
spaltb. brachydiagon. undprismat., st^so'; H.«; G.8.S-3.4. 

WcAframoeker (Wolframiülnre) W gibt mit Phosphors, ge- 
kocht eine bläuliche Lösg., welche noch warm mit Eisen- 
pulver und wenig Wasser umgerührt sogleich dunkel- 
blaue Farbe annimmt. — Findet sich in weichen erdigen 
Massen Ton gelber Farbe. 
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Scheelif WsiCaia; tetragon. pyramid. heraiedr. ; spaltb. 
pymiiiid.; H. 4.r»-5; G. -..9-6.2 (schmilzt = 5), hinterläsHt 
beim Kochen des Pulvers mit Salpeters, einen citron- 
gelben Rückstand yon Wolframsäure. Mit Phosphors, 
stark eingekocht eine (oft blaiie) Masse bildend, welche 
mit viel Wasser gelöst, eine f'arljlose Flüssigkeit gibt, 
die heim Scluitteln mit Eiseupulver eme schöue blaue 
Farbe annimmt. 

Kassiterii (Zinnstein) 8n; tetragon.; H.e-7; G.«.8-7; wird 
in Splittern v. d. L. mit Cvankiiliiim iuif Kohle leicht 
(für sich nur sehr schwer) zu met. Ziim reduziert. Ist 
bedeutend schwerer, als ähnliche Mineralien. 

*Anaias \mä Rutil Ti. Anatas, tetrjt<;oii. : spaltb. bas. und 
pyramid.: IT, r,. 5-6; G.s.ss-a.as; bniun, iudigoblau selten 
rot; Rutil, tetragon.; spaltb. prismafc. ; ILe-u.r.; G. 4.2-4,s; 
rot, bräunlichrot, gelb, schwärzlich; beide besitzen starken 
metallahnlichen Diamantglanz. Wird das feine Pulrer 
mit Ivalihydrat geschmolzen und dann in Salzs. aufge- 
löst, so nimmt diese Aufl. beim Einkochen mit Stanniol 
eine violette Farbe an, die l)eim Verdünnen mit Wasser 
rot wird und diese Farbe nicht weiter verändert. Man 
kann vor der Behandlung mit Salzs. das feine Pnlyer 
auch mit Schwefels, oder saurem schwefeis. Kali aiif- 
>ciiiie.ssen. Aehnlich verhält sich der "^Brookit^ eben- 
falls Ti, rhomb.: spaltb. brachydiagon. ; U.5.5-«; G.a.«-4.i; 
gelblich-rötlichbraun. 

Vgl. Perowsldtt der ssuweilen hyazintbrot, krystallisiert re> 
galSr, Vgl. Sphen. 

"^AeschynüTuB Thio £b«9 Geis (La,Di)6 Yi Gas Fea H 1^ 
rhomb.; H. 5-5.5; G.5.A6-A.a8; schwarz, braun; Strich 

• » 

licht bräunlich und ^Fjuxenit Nh Ti 1 ;» U 2n Y 1 « Oe 3 
Fes Ca 1 Ht»; rhomb.; H.5-6; G. 5-5.15; bräun lichschwarss; 
Strich rötUch braun, beide von metallähnlichem Fettglanz. 
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Wird -das Pulver mit Kalihjdrat im Silbertiegel ge- 
schmolzen, au>j<}^plangt, filtriert und (Ijls l'iltrat mit Salzs. 
neuWaliniert, so erhält man ein Prik'., welches mit Ueber- 
schnss Yon konzentr. Sal&s. und Stanniol einige Minuten 
gekocht, auf Zusatz von Wasser eine klare saphir- 
blaue Lo8g. gibt, die sich an der Luft bald olivengrün 
färbt und allmäh Ii i( bleicht. Wird der beim Auslaugen 
bleibende Hückstand mit Salzs. und Stanniol gekoclit, 
so erhält man beim Verdünnen eine blasa rosenrote 
Flüssigkeit, welche vom Aeschynit das Curcumapapier 
orangegelb färbt. Aeschynit schwillt v. d. L. stark an 
und wird gelb oder bräunlich, Euxenit ist v. d. L. un- 
veränderlich. Eine sich ähnlich verhaltende Verbindung 

ist der ^Pyrockl&r (von Miask) Nh 5sTiioTh8Cai4Ce7 
Fe t Na 5 14 1 , Sp. von Mg ; reg. ; H. 5; 6. 4.18-4.37, welcher 

durch seine oktaedrische Form charakterisiert ist. Seine 
P'arbe ist braunrot, das Pulver blassgelb. 
Opal^ Si^ii; amorph; H.5.5-6.5; H.1.9-2J1, gibt v. d. L. 
im Kolben Wasser und mit Soda onter Braa<%en ein 
klares Glas. Unschmelzbar. In Kalilauge beim Kochen 
tjrösstontt'ils oder vollkommen lUiH. Die Aull, jiiit einer 
hinreichenden Menge BalmiakauÜösuug versetzt, fällt 
Kieselerdehydrat. 
*Xetiatim (Phosphorsaure Yttererde) YesPs«, neben Y fast 
stets 1-11 pCt. Ce; tetragon.; s]>altb. prismat.; H. 4.r>; 
0.4.45-4.50. V. d. L. mit Schwefels, befeuchtet, die 
Flamme schwach grünlich färbend, in Phosphorsalz sehr 
schwer zu einem ungefärbten Glase aufl. 
Vgl. Chüdrenit. Vgl. Orthokla« und Hyalophan. 

b) In der Härte = 7 und über 7. 

Vj?l. aus der vorhergehenden Abteilung Kassiterit, Butil und 
Oj)al, deren Härte 7 nahe steht. 

Quarjs bi; hexagon. rhomboedr. tetartoedr.; BergkrystaÜ, 
wasserhell, durchsichtig, Amethyst bläulich- violett, Hauch- 
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topas bratin. Dichte Yar. Hornstein, Feuerstein, Ghalce- 
donetc. H. v; O. s.6-t.8. Geben am Stahl lebhafte Fnnken, 

schmelzen v. d. L. auf Kolil«' mit Soda (uovon nicht zu 
viel zugesetzt werden darf) leicht unter Brausen zu einem 
Glase zusammen, welches bei reinen Var. klar, bei eisen- 
haltigen graulich geförbt ist. Für sich sind sie auch im 
strengten Feuer unschmelzbar und unyeränderliclt. Das 
feine l^llver mit Kaliliydrat ^e-sclimol/en gibt mit Wa^sser 
eine mehr oder weniger vollständige Lüsg., in welcher 
eine hinreichende Menge von Salmiaklösung ein starkes 
weisses Präcipitat (Kieselerdehjdrat) hervorbringt. Dem 
Quarz schHesst sich an der in mikroskopischen sechs- 
s<'itigt?n Tafeln kristallisierende ^Tridymit 8i; asym; 

H.7; G. 2.2 8-2.83. 

« • • • 

Cordierit (Dichroit) 8i 49-50 AI 32-33 Fe 5-» Mg 1 0-12; rhomb. ; 
spaltb. brachydiagon. ; H.7-T.5; G. 2.53-2.00; blau gräulich 
und Staurölith Si so AI s 2 Fe ikn 1 4 Mg 3 U 1 ; rhomb. ; spaltb. 

l)r;i(']iv(Iiag()n.; H.7 -?.'>; G. 3.34-3.77; bräunlichrot, liraun. 
yie geben v. d. L. mit Soda kein klares Glas. Cordierit 
ist schmelzbar = 5 — 5,5; Staurölith ist unschmelzbar. 
Smaragd (Beryll) SiovilioBeii; hexagon.; spaltb. bas.; 
H.7.6-8; G.2.08-2.T3; *Euhla8 Si4iXls6 Bei7 de; mono- 
sym.; spaltbar kliiiodiagon und ortbodomat. ; H.7.r.; 
G. 3.09-8.1; ^Fhmakit Öi 54^640; rhomboedr.; spaltb. 

• • • • 

rhomboedr.; H. 7.5-3; G.2.9o-i und Zirkon Si33Zro7; 
tetragon.; H.7.5; G. 4.4-4.7. Smaragd und Euklas werden 
V. d. L. in strengem Feuer milchweiss und nmden sich 

in sebr dünnen Kanten. Plienakit und Zirkon sind v. 
d. L. unschmelzbar, Zirkou brennt sich farblcjs, wenn 
er durchsichtig und rein ist. Wenn man Zirkonpulver 
mit kaustischem Kali zusammenschmilzt und dann mit 
Salzs. kocht, so förbt die verdünnte sauere Flnssio;keit 
das Cnrcuinapapier oran^elai hen. Wird die salzs. L<"»si^. 
bis zur Krystallisation konzentriert und dann mit einer 
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gesättigten Lösg. yon schwefeis. Kali gekocht, so bildet 

sich ein weisses I^räc. (von Zirkoherde). Beide kommen 
nur kiystallisiert vor. 

Vgl. Ohiysoberyll, welcher, als Pulver mit Eobaltauflösg. ge- 
glüht wohl stellenweise' blau wird, aber nur schwach. 

• • 

f Topas Si 33 äl 57 Fl?; rhomb.; spaitb. has. ; H. s; G. 3,5i-3.58. 

Der gelbe wird in grosseren Stücken j^ecrlaht bla.ss rosen- 
rot; die Farbe zeigt sich erst nach dem Erkaltefn. Um 
den FInorgebalt nachzaweisen , ist zu verfahren wie in 

der Einleitung angegeben. 

*Uwan>mt^ 8i, Ga,€r; reg.; H.7.5-ft; G.s.s; smaragdgrün, 
nnschmekbar, färbt sich in der Hitze schwärzlichgrün, 

nimmt a])pr litim i-^i kalten die Smaragdfarbe wieder an. 
Mit Borax als Pulver zusammengeschmolzen ein ämaragd- 
grünes Glas gebend. 

Spinell AI 7 ? Mg 2 8 ; reg. ; H . s ; G . 2 . r. -4 . 1 ; rot , hl iiu lic Ii ; 

• ♦ 

Pleonast enthält neben Mg und AI noch Fe und meist 
auch Fe; schwarz; Gahnü (Automolit) Zuaa AI 66; spaitb. 
oktaedr.; U.s; 0. 4.88-4.95; dimkelgrün, schwärzlichgrün 
und *(7Wor<wptweW, Mg, Äl, Fe Sp. von Cu; G.s.s«; oliven- 
grün, grasgrün, durchscheinend. Sie kommen fast nur 
in regulären Oktaedern krystallisiert vor. Das ferne Pulver 
mit Phosphors, bis zum Verflüchtigen dieser Säure im 
Platinti^el erhitzt gibt auf Zusatz von Wasser (nach 
dem Erkalten) bei allen eine meist vollständige Lösg. 
Diese Lösnnij juit Kalihiuge in Ueberschuss versetzt, gibt 
bemi Spinell ein starkes weisses Präc, Ijeim Chlorospinell 
ein ähnliches gelbliches, beim Pleonast ein grünliches; 
die von den Niederschlägen abfiltrierte Flüssigkeit gibt 
mit Schwefelammonium kein Präc. — Gahnit gibt in 
der phosphors. L<)sg. mit Kali h\ Ueberschuss ein geringes 
Präc, dessen Filtrat mit Schweielammonium aber ein 
.starkes grün.schwarzes Präc., welches v. d. L. auf Kohle 
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erhitzt starken Zinkbeschlag gibt. Dem Gahnit ähn- 
lieh verhält sich der ^Dusluit^ Zn, Fe^ Mn, AI, Fe ; dunkel- 
braun nnd der ^Sreittonit Also Fe» Znsr Fe 8 Mg s Mni; 
H.7-8; G. 4.48-4.89; samtschwarz-grQnlicbschwarz , wel- 
cher vor dem Glühen auf eine feine Magnetnadel wirkt. 

*IHamatd C, durch seine Härte, 10, welche die des Korunds 
Übertrifit, hinlänglich charakterisiert; reg.; tetra^r. 
hemiSdr.; spaltb. oktaSdr.; G.t.ft*!.«. 



A n h a n'g. 

Die wichtigsten fbssillen Kohlen sind der Anthracit, die 
eigentlichen St^in- oder Schwarzkolilen und die Braunkohlen. 
Den iSchwarzkohlen teilweise sehr ähnlich ist der Asphalt. 
Zu ihrer chemischen Unterscheidung dienen folgende Kenn- 
zeichen: 

Der Anthracit ist an der Flamme eines Kerzenlichtes 
nicht entzfindlich, ofibt im Kolben etwfis Wa.s.ser keinen 

oder nur einen sehr geringen Beschlag von Theer und ver- 
brennt T. d. L. allmählig ohne zu schmelzen mit Hinter- 
lassung von etwas Asche. Mit Kalilauge gekocht erteilt er 
der Lauge keine Färbung. 

Die Stein- und Braimhohlm und der Asphalf sind an 
der Flamme eines Kerzenlichtes entzündlich und brennen mit 
Entwicklung «ines brenzligen Geruches. Y. d. L. im Kolben 
erhitzt geben sie billunliche und bräunlich-gelbe Theertropfen. 

Die Steinkohlen und der Asphalt erteilen der Kalilauge 
beim Kochen keine oder nur eine schwach gelbliche Farbe. 
Kocht man ihr Pulver mit Aether, welclies am besten in 
einem Kolben oder in einer an einem £nde zugeblasenen 
Glasröhre geschieht, welche in heisses Wasser gestellt werden, 

V. Kobell, Tafeln. 12. Aufl. 7 
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so färbt der Asphalt den Aether weinrot oder braunrot, die 
Steinkohlen aber färben ihn nicht oder nnr schwach gelblieh. 

Asphalt schmilzt auch merklich leichter als die meisten 
schmelzharen Steinkohlen und fliesst am isLcrzeulicht wie 
Siegellack. 

I Die Braunkohlen unter»cheiden sich von den vorher* 
gehenden leicht durch ihr Verhalten zur Kalilauge, indem 

sie ihr heim Kochen eine braune Farl)e erteilen. 

Die Steinkohlen an der Flaiiinie eiiieü Lichtes oder v. 
d. L. zum Glühen erhitzt, erlöschen sogleich, wenn sie aus 
der Flamme genommen werden, hei den Braunkohlen aber 
dauert dann das Glühen noch einige Zeit fort. 

Alle diese Kohlen «rohen in einem Kolben oder bedeckten 
Hlatintiegel scharf j^^e^^'lnht Koaks, welche mit einer Zink- 
kluppe in eine Lösung von Kupfervitriol getaucht sich so- 
gleich mit metallischem Kupfer belegen. 
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Plagionit 13, 

Platin 2. 

Plattnerit 2L 

Pleonast 96. 

Polianit 23. 
, Polybasit 4. 

Polyhalit &L 

Polykras 84. 

Polytelit 13. 

Porzellanerde IL 

Porzellanit ßL 

Porpezit 2. 
, Predazzit 18. 
' Prehnit 63. 
I Proustit 3iL 
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Ppilomelan 2L 23. 
Pucherit 4^. 
Pyrarf»yrit HO. 
Pyrit liL 
Pyrochlor 94. 
Pyrochroit l2L 
Pyrolusit 2iL 
Pyromelin ^ 
Pyromorphit si2. 
Pvrop iL 
Pyrophyllit Ih. 
Pyrosklerit ü2. 
Pyrosmalith 4a. 
Pvrostibit 22. 
Pyrrhotin lÄ 

Quarz 94. 
Queck.silber iL 
Quecksilberfahlerz 14. 

Babdionit 20. 4L 
Raimondit 4L 
Rammelsbergit L 
Raphanosniit 3. 
Rauchtopas Ü4. 
Realgar 2iL 
Rhodiumgold 2. 
Rhodoiiit 4L ßß. 
Rombischer Eisenkies IS. 
Richterit öfi. ülL 
Ripidolith äL 
Römerit 4L 
Röpperit 2L 4L 
Röttisit M. 
Rotbleierz a2. 
Roteisenerz 20. 23. 4iL 
Roter Mangankiesel fML 
Rotkupfererz iiS. 
Rotnickelkies 6. 
Rubellit Ifi. 
Rubin 76^ 

Rutil 

Salmiak 21L 
Salpeter 4^. 
Samarskit 22. 
Samoit IlL 
Sanidin lÖ. 
Sapiolith ßiL ÖL 
Sapphir Tfi. 
Sarkopsid 42. 



Sassolin 

Saynit IL 

Scheelbleispat $14. 
. Scheelit öfi. 113. 
! Scherbenkobalt = Arsen 3. 
! Schillerspat SL 
1 Schorlomit fi4. 
I Schrifterz IL 

Schrötterit 74. 

Schwarzkohle üS. 

Schwefel 2iL 
' Schwefelkies — Eisenkies Li. 

S<;hwefelsaures Kali 23. 
\ Schwerspat - Baryt 52. 
: Seladonit 46, 
1 Seibit 3L 
; Selenblei iL 

Selenbleikupfer ü. 
! Selenkobaltblei il 
I Selenkupfer iL 
I Selenquecksilber 8. 

Selenquecksilberblei 8. 

Selenschwefelquecksilber iL • 
' Selensilber iL 
I Selenwisumtglanz 8. 

Senarmontit 28. 
I Serpentin 88. 
; Siderit 80. 
• Sideroschisolith 44. 
i Silaonit 8. 
! Silber L 

Silberfahlerz LL 
; Silberglanz — Argentit 3. IS* 
i Silberkupferglanz Ifi. 

Sillimanit IfL 
j Simonyit 42. 

Sismondin ilL 
I Skapolith 64. 
j Skleroklas 4- 

Skolecit 5L 

Skorodit 40. 

Skutterudit 5. 

Smaltin h. 

Smaragd 

Smirgel Ifi. 

Smithonit IL 

Soda 42. 

Sodalith ML 
, Sordawalit fi3 

Spaniolith 14 

Speckstein 2L 



Spoc'rkies 19. 
Speiskobait 5. 
Spesaartin 65. 
Sphalerit 25. 82. 
Sphon f5n. 69. 
S])h»'nokliis 71. 
8x>ine]l 96, 
Spodumen 67. 
Sprödfrlaser/, 13. 
gtaffVlit 51. 
Stannin IG. 
Stassfurtit 55. 
Staurolith 95. 
Steatit \n. 
Steinkolile 98. 
SteiniTiark 74. 
Steinsalz 50. 
Stephanit 18. 
Sternbergit 18. 
Stiblith HO. 
Stilbit 68. 
Stilpnomelan 44. 
Stolzit 34. 
Strahlerz 36. 
Stnihlstein 69. 
Strahlzeolith 63. 
Strogonowit 64. 
Stromeyerit 16. 
Strontianit 51. 79. 
Struvit 55. 
Stfitzit 10. 
Stylotjp VS. 
Susannit 34. 
Snssexit 55. 
Svanbergit 75. 
Sylvanit 11. 
Sylvin 50. 
Syngenit 52. 
Syaserkit 26. 
, Sz%|belyit 55. 

Tachvdrit 50. 
TagUit 39. 
Talk 91. 

TalksteiiHiuirk 75, 
Tallingit ''»7. 
Tanneiiit 17. 
Tantalit 26. 
Tellur 10. 
TellurLlri 10. 
TeUurHÜber 10. 



Tellursilberblende 10. 
Tennantit 4. 
Tenorit 38. 
Tephroit 58. 
Tesseralkies 5. ^ 
Tetradymit 11. 
Tetraedrit 13. 
Thenardit 49. 
Thermopliyllit 66. 
Thonisenoiith 58, 
Thomaonit öö. 
Thone 74. 

Thoneinengranat 47. 

Thoneisenstein 46. 

Thonkalkgranat 65. 71. 

Thonmangangranat 65. 

Thorit 86. 

Thravlit 46. 87. 

Thuringit 44. 
' Tiemannit 8. 

Tinkai 50. 

Tirolit 36. 

Titaneisen 24. 
I Titanit 69. 
1 Topas 76. 96. 
' TremoHt 69. 

Tridymit 95. 

Triphan 67. 

Triphyliu 42. 

Triplit 42. 

Trögerit 54. 

Trolleit 73. 

Trona 49. 

T.schermigit 54. 

Tschcwkinit 64. 

Tur^nt 82. 

Turnialin 68. 

Ulexit 51. 

Ullniannit 14, 
Uranit 56. 
Uranocker 83. 
Uranotil 86. 
Uranpecherz 27. 83. 
Urvölgyit 38. 
Uwarowit 96. 

Talentinit 28. 

Vanadinbleierz = Vanadinit 35. 

Vaiiadinit 35. 
Vauquelinit 35. 
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Vesuv ian 71. 
Vivianit 43. 
Völknerit 81. 
Voigtit 44. 
Volborthit 39. 
Yoltait 42. 

Wad 83. 
Wajfnerit 56. 

Walpurj^nn 54. 
Warwii'kit 92. 
WavölJit 73. 
Wei«ät)leierz 3o. 
Weissniekelkios 6. 7. 
Weiastellur 10. 
Wemerit 64. 
Whitneyit 5. 
VVillemit 75. 77. 
Wismut 11. 20. 
Wismutblende 48. 
Wismut gl an7 19. 
Wismutgoid 1. 
Witherit 51. 
Wittichenit 16. 
Wöhlerit 64. 
Wörthit 76. 
Wolfachit 7. 
Wüitram 21. 47. 
Wolframit 21. 47« 
Wolframocker 92. 



' Wolframsäure 92. 
: Wolkonskoit S6. 92. 

Wollastonit 60. 

WOrfelerz 40. 

Wulfenit 84. 

Xanthokon -W. 
Xanthophyllit 73.. 
Xenotim 94. 
XonotUt 86. 
Xylotü 46. 87. 

Yttrocerit 85. 
Yttrotantalit 26. 
Yttrotitanit 70. 

Zepharovichit 73. 
Zinckenit 12. 
Zinkblende 25. 82. 
Ziiikblüte 77, 
Zinkit 83. 
Zinkspat 77. 
Zinkvitriül 54. 
Zinnkiee 16. 
Zinnober 15. 29. 
Zinnstein 93. 
Zinnwaldit 66. üO, 
Zippeit 83. 
Zirkon 95. 
Zoidt 71. 
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